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Wulles Mörderchen.
Grilite-Lehder vor Gericht.

Der den Auftrag hatte, Severing zu
eriedigen. Sittlichkeitsverbrecher, Ur-

kundenfälſcher, politiſcher Spuzel.
Der am Freitag vor dem Landgericht III in Berlin eröffnete

gegen den 19jährigen Grütte-Lehder ent-vollt unter 3 e hen Stillſchweigen der Rechtspreſſe
7732 es Bild von der Entartung der ſogenannten völ
iſchen Jugend und deren Hintermännern in der Schwar-
en Reiſchswehr baw. Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei.de le entwachſenes Bürſchchen gerät in den Bann einer

viſtenc die von einem Hochſtapler, Urkundenfälſcherjutanten“ des Kapitäns Ehrhardt, namens
mers alias Oberleutnant Müllker, geführt wird. Die

deutſchvölkiſchen Reichstagsabgeordneten Oberleutnant
lemann

r Darauf ſchritt
choß und ausraubte. „Dann ging ich zum Abg. Wulle“,h der Angeklagte weiter, „ich ſagte ihm: Dammers kommt

nicht mehr.“ „Dann iſt's gut“, erwiderte Wulle und gab mir
den Ausweis für Vorpommern.“

Auf die Frage des Vorſitzenden, warum Grütte-Lehder dieſe
e wichtigen Angaben nicht bei der Vorunterſuchung gemacht

e, erwiderte er, es ſei ihm darum zu tun geweſen, die Ab-grorbueten durch ſeine Ausſagen zu überraſchen, damit ſie ſich
ht herauswickeln und batterieweiſe falſche Zeugen aufmar-

laſſen“. Man ſcheint alſo auch in völkiſchen Kreiſen den
Gebrauch von falſchen Zeugen als ein zu einem höheren Zweck
höchſt di Mittel zu halten. Auf die Frage des Vorſitzenden,
ob das zweite Ausweisſchreiben nach der Tat ausgeſtellt worden
fr in Kenntnis der Tat und in der Abſicht, Sie weiterhin fürie Abgeordneten arbeiten zu laſſen“, antwortete der Angeklagte

mit „Jawohl“.
Jn der Debatte zwiſchen den Verteidigern und dem Gericht über

den politiſchen oder unpolitiſchen Charakter des Mordes an Heinz
Dammers wurde weiterhin die Tatſache herangezogen, daß füh-
rende Abgeordnete der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei der unga-
riſchen Regierung anläßlich des Auslieferungsverfahrens ehren-
wörtlich verſichert hatten, es handle ſich hier um eine rein pplitiſche
Tat. (1) Der politiſche Charakter des Mordes wird weiter von
der Verteidigung darin erblickt, daß der Angeklagte als „Flur-
ſchutzbeamter.“ im Dienſt völkiſcher Kreiſe geſtanden hat,
ohne jegliche Bezc.hlung zu bekommen. Die Stellung ſei nur ein
Deckmantel für ſeine politiſche Tätigkeit geweſen.

Die Zengenbernehmung verdüſterte weſentlich das durch die An-
börung des Angeklagten entrollte Bild. Der ermordete Heinz
Dammers wird als mehrfacher Sittlichkeitsverbrecher, Urkunden
fälſcher und ausgekochter politiſcher Spitzel geſchildert. Auf der
einen Seite ſuchte er ſtändig Verbindung mit der Kommu-
niſtiſchen Partei, auf der anderen aber arbeitete er zur
Beſchaffung „nationaler“ Gelder mit angeblichen „Hand-
ſchreiben aus Doorn“. Ein Zeuge, der durch ein von
der Hauptverhandlung abgetrenntes Diebſtahlsverfahren
belaſtete Henri Böttcher, tritt in der Uniform einer „natio-nalen Wath und Schließgeſellſchaft“ mit Koppel und Seitengewehr

vor das Gericht. (1) Er geſteht, den Revolver beſorgt und die
Sachen des Toten dem Mörder geſtohlen zu haben. Aehnliche
Typen wie dieſer Böttcher reihen ſich in der Zeugenvernehmung
nacheinander an, lauter 17- bis 24jährige Jungen aus der
Deutſchnationalen und der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei.

Es iſt anzunehmen, daß die durch die Beweisaufnahme zutage
geförderten politiſchen Momente dieſes Fememordprozeſſes noch
wiſſe Weiterungen für eine Anzahl von Reichstagsabgeordneten
er Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei zur Folge haben werden.

Das Urteil.
8 Jahre Gefängnis.
Berlin, 12 Dezember. (Radiomeldung.)

Schwurgericht III in Berlin verurteilte am Freitag nacheinſharger Veratung das des Mordes angeklagte völkiſche Partei

mitglied Robert Grütte-Lehder auf Grund des Jugend-
erichtsgeſetzes zu einer Strafe von 8 Jahren Gefängnis unterrehhr un von einem Jahr Unterſuchungshaft.

n der Urkeilshegründung heißt es u. ar Der An
agte hatte in Pommern von ſeinen Parteifreunden gehört daßer getötete Dammers eine verdächtige Perſönlichkeit und als

Spitzel für die Kommuniſtiſche Partei tätig ſei. Nach der Be
ng des Angeklagten hat der angebliche Oberleutnant Müller

m wichtige Papiere weggenommen, ſo daß er im Intereſſe ſeinerPartei t entſchloſſen hatte, Dammers zu beſeitigen. Er behaup

Ein h

die noch

tete, daß er über ſein Vorhaben mit anderen Perſönlichkeiten der
Partei, zwei Reichstagsabgeordneten, über ſeine Abſichten ge
ſprochen habe. Als dieſe Vorgänge ſich ereignet hatten, wurde bei
dem Angeklagten die Anſicht hervorgerufen, daß ſein beabſichtigtes
Vorgehen in der Partei Billigung finden. Der Gerichtshof verſprach
ſich von einer Vernehmung dieſer Perſönlichkeiten keine Klä-
rung. (1) Es iſt zwei Jahre her, und wenn die Ausſagender Zugen negativ ausfallen würden, dann würde dem Angeklag-
ten doch nicht widerlegt werden können daß ſeiner Ueberzeugung
nach ſeine Tat von der Partei gebilligt worden iſt. Das Gericht
iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß er vorſätzlich den Dammers
getötet hat und daß er die Tat auch mit Ueberlegung ausgeführt

t.

Gs beſteht kein Zweifel, daß er die nach dem Jugendgeſetz er
forderliche ſittliche und geiſtige Reife gehabt hat. Bedenken nach
der rechtlichen Seite hin wegen der Auslieferung hat das Ge
richt nicht gehabt. Beim Strafmaß war davon auszugehen, daß
der Angeklagte, wenn er zwei Monate älter geweſen wäre, wegen
Mordes zum Tode hätte verurteilt werden müſſen. Dem hatte
das Gericht Rechnung getragen und auch die Entwicklung des An
geklagten dabei in Betracht gezogen. Andererſeits hat das Gericht
die Verhältniſſe, unter denen die Tat verübt worden tſt, in gewiſſem
Maße als ſtrafmildernd (1) in Betracht gezogen. Außerdem aber
cuch berückſichtigt, daß dem Angeklagten ſubjektiv nicht zu wider-
legen war, daß er der Ueberzeugung war, daß hinter ſeiner Tat
ſeine Partei billigend ſtehe.“

Graefe leugnet.
Der Reichstagsabgeordnete v. Graefe veröffentlicht folgende

Erklärung:
„Jn dem Prozeß gegen den wegen Raubmordes angeklagten

Grütte-Lehder behauptete der Angeklagte in der geſtrigen
Verhandlung, in mehreren Unterredungen mit den völkiſchen Ab-
geordneten Kube und Wulle habe er dieſen die Abſicht an-
gekündigt, Dammers zu beſeitigen. Alle Abgeordneten, ſo fuhr
der Angeklagte fort, waren über meinen Vorſchlag außerordentlich
erregt, ſie äußerten ſich aber in einem Sinne, der darauf ſchließen
laſſen mußte, der Tod des Dammers ſei ihnen nicht unangenehm.
Darauf ſchritt ich zur Ausführung. Beide Abgeordnete, denen
Grütte-Lehder durch den früheren Abgeordneten Oberſtleutnant
Ahlemann zu einer Unterredung in organiſatoriſchen Fragen zu-
geführt war, erklären die Ausſagen des Grütte-Lehder für er-
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Dem geſchloſſenen Bürgerblock
gegenüber.

Mit unerhörter Heftigkeit iſt die Arbeitsloſigkeit in den letzten
Wochen gewachſen. Das Reichsarbeitsminiſtertum ſchätzt die Zahl
derer, die heute Anſpruch auf die ſogenannte Hauptunterſtützung
haben, auf 600000. Jm Auguſt waren es rund 200000. Jnner-
hälb weniger Monate hat ſich alſo die Arbeitsloſigkeit verdreifacht.
Jn der Jnduſtrie häufen ſich Betriebseinſchränkungen
und -ſtillegungen, ganze Betriebsanlagen, die man in dem
Sachwerthunger der Jnflation zufammengeramſcht hatte, werden
verſchrottet. Die Zahlen über die Arbeitsloſigkeit kennzeich
nen aber noch nicht den ganzen Umfang des Elends. Gewaltig
iſt die Zahl derer, die ſchon ſeit Jahr und Tag nach Beſchäftigung
ſuchen, ohne Unterſtützung zu erhalten. Das ſind insbeſondere
Angeſtellte, die in der Zeit unmittelbar nach der Stabili
ſierung ihre Stellung verloren haben. Faſt nirgends be-

finden ſich unter den Arbeitsloſen Erſparniſſe aus früherer Zeit,
die das Elend erträglicher machen könnten. Die Jnflation hat
alles, was vorher an Geld vorhanden war, zerſtört. Später aber
war es den wenigſten möglich. bei den hohen Preiſen einen Not-
groſchen zu erübrigen. Die Tatſache, daß noch heute die Spar-
einlagen der öffentlichen Kaſſen nur einen kleinen Bruchteil der
Vorkriegszeit ausmachen und davon wieder ein Teil auf die land-
wirtſchaftliche Bevölkerung bzw. Gewerbetreibende entfällt, beweiſt
das ſchlagend.

So ſind die Opfer der Kriſe auf die öffentliche Unter-
ſtützung angewieſen. Aber nur ein kleiner Teil der Er-
werbsloſen wird von ihr erfaßt. Die Zuwendungen ſind ſo un
zureichend daß die Arbeitsloſen ſchonungslos dem Hunger
und Elend preisgegehen« ſind. Selbſt wo menſchliches Mitleid
verſagt, ſollte doch wirtſchaftliche Er. fahr.ung dazu
zwingen, hier helfen d einzugreffen. Erinnern ſich die. Leute,heute nach einer Steigerung der Produktion ſchreien,

nicht mehr an die Zett unmittelbar nach dem Kriege, wo die
Arbeitsleiſtung des Volkes nachweislich infolge der voran-
gegangenen Unterernährung weſentlich hinter den Anforderunger
zurückblieb? Hat denn die deutſche Wirtſchaft. gaär nichts zu ver-
lieren, wenn ihr wertvollſtes Gut, die Arbeitskraft, durch lange
Perioden des Elends und der Entſagung geſchwächt und teilweiſe
ſogar vernichtet wird Tatſächlich ſcheint das die Auffaſſung der

ſtunken und erlogen und ſind bereit, das mit ihrem Eide zu be
kräftigen.“

Die Erklärung des Herrn v. Graefe kann trotz ihrer auf-
geregten Tonart oder vielleicht gar wegen ihrer aufgeregten
Tonart bei politiſch Wiſſenden nur ein mitleidiges Lächeln er
zeugen. Man braucht ſich ja nur die Tatſache vor Augen zu
halten, wie die völkiſche Preſſe auch heute noch ſelbſt gegen un-
bequeme rechts gerichtete politiſche Führer unverblümt z um
Mord hetzt, um ſich ſagen zu können, daß den genannten
völkiſchen Abgeordneten die ihnen von Grütte-Lehder in den Mund
gelegten Aeußerungen ſehr wohl zuzutrauen ſind. Aus
welchem Grunde haben ſich übrigens die deutſchvölkiſchen Abgeord
neten bei der kongenialen Budapeſter Mörderregierung für die
Nichtauslieferung ihres Freundes bemüht? Doch wahrſcheinlich
nur deshalb, weil ſie mit Recht fürchteten, in den Mordprozeß als
Mitwiſſende bzw. als Komplizen hineingezogen zu werden. Die
ganze völkiſche Geſellſchaft iſt mit wenigen Ausnahmen der Ur-
heberſchaft bzw. Mittäterſchaft oder Mitwiſſerſchaft an den zahl-
reichen politiſchen Morden der letzten Jahre hinreichend verdächtig.
Es iſt nicht zu beſtreiten, daß Grütte-Lehder in engſter Beziehung
zu den völkiſchen Abgeordneten ſtand und nach erfolgtem Mord,
den der Burſche beſtimmt den Abgeordneten geſtanden hat, von
dieſen mit einem Ausweis zur weiteren Verwendung auf vor-
pommerſchen Gütern ausgerüſtet worden iſt. Wenn alſo die völki-
ſchen Helden, die heute den Kadi fürchten und wegen der Aufhebung
ihrer Jmmunität in Sorge ſind, den Grütte-Lehder als einen
Lügner abſchütteln übrigens ganz nach kommuniſtiſcher Manier

und ſeine Ausſagen als „erſtunken und erlogen“ bezeichnen, ſo
dürfen wir ohne Uebertreibung ſagen, daß nach dem Urteil der
Oeffentlichkeit wohl die Erklärung des Herrn Abgeordneten als
„erſtunken“ und als „erlogen“ bezeichnet werden darf, und daß ſich
die famoſen Herren von der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei nur
deshalb eine derartige Erklärung erlauben dürfen, weil das Ber-
liner Gericht ſich aus der bekannten Objektivität unſerer Juſtiz
heraus nicht hat entſchließen können, die der Mittäterſchaft be-
ſchuldigten Abgeordneten vor Gericht zu laden. Ueber die Gründe
dürfen wir zur Tagesordnung übergehen, nachdem die Leſer über
die deutſche Gerichtspraxis in ausreichendem Maße orientiert ſind
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Die Reichsregierung hat 700 Millionen für die Ruhrindufſtriellen,
aber nicht 100 Millionen für das Arbeitsloſen-Heer.

geſamten bürgerlichen Parteien zu ſein; deun in derVertretung der gerechten Forderungen der Erwerbsloſen ſieht ſich
die Sozialdemokratie einem geſchloſſenen Block der bürgerlichen
Parteien gegenüber, um eine ausreichende Erhöhung der Erwerbs-
loſenunterſtützung zu verweigern. Willig begeben ſie ſich hier
unter die Führung des Herrn Dr. Luther, der Hunderte von
Millionen für Subventionen an die Jnduſtrie und Landwirtſchaft
erübrigen konnte, die Beſſerſtellung der Erwerbsloſen jedoch unter
Hinweis auf den notleidenden Staat ablehnt.

Die Sozialdemokratie verlangt für die Erwerbsloſen
nach wie vor eine Erhöhung der Unterſtützung sſätze
um 50 Prozent und eine ſtärkere Erfaſſung der Perſonen, die
mit einer Unterſtützung bedacht werden ſollen. Es liegen ein
wandfreie Berechnungen vor, wonach die Geſamtkoſten der Er-
werbsloſenunterſtützung dann 53 Millionen Mark pro Monat be-
tragen würden. Ein Teil davon könnte aus Reſerven ge-
nommen werden, die früher für die Erwerbsloſenfürſorge vor
geſehen waren, aber nicht ausgeſchüttet wurden. Die Kriſe wird
ſicher nicht ewig dauern, und darum wäre es beſonders angebracht,
wenn man igy in der Zeit des ſchlimmſten Notſtandes die einmal
bewilligten Mittel reſtlos ausnutzt. 53 Millionen Mark monat-
lich ſind 636 Millionen Mark im Jahr, alſo noch nicht ſo viel, wie
allein das Millionengeſchenk an die Ruhrinduſtrie betrug. Dabei
iſt das Recht der Arbeiterſchaft auf Unterſtützung fraglos ſtärker.
Die Ruhrinduſtriellen haben z. B. in ihrer überwiegenden Mehr-
heit den Ruhrkrieg gewollt oder zum mindeſten nichts unter-
nommen, um ihm vorzubeugen. Die Erwerbsloſen aber, die heute
ſich vor den Arbeitsnachweiſen ſtauen, ſind ſchuldlos in das
Elend geraten. Sie ſind in der Jnflation um einen großen Teil
ihres Arbeitsertrages gebracht worden. als die Jnduſtrie ohne
Rückſicht auf die Zukunft den größten Teil ihres Betriebskapitals
in Sachwerte ſteckte und damit den Grund zu der Kriſe legte, die
heute trotz' der Hochſchutzzollmauern die deutſche Wirtſchaft trifft.
Die Sozialdemokratie hat ſich damals gegen die verhängnisvolle
Entwicklung der Dinge geſtemmt. Die Jnduſtrie wußte es beſſer
und. bewirkte, daß ein großer Teil'des damals 'aufgeſammelten
Kapitals falſch angelegt und die Anlage ohne Rückſicht auf die
Kaufkraft des Jnlands bzw. die Aufnahmefähigkeit des Welt-
marktes ausgebaut wurde. Das geſchah ſo plan und ſinnlos, daß
heute bereits ein großer Teil der Werke ſtilliegt, während der
Warenbedarf der re 2 unbefriedigt iſt.

ber während ein Hugenbderg mit diktatoriſcher Geſte den
preußiſchen Staat zur dung ſeiner bankrotten Landbank auf



ordert, während man für einen Neunmonateminiſter
r Hohenzollern Millionen übrighat, ſollenA zöle weiter dem Elend preisgegeben blei zu

z Erhöhung der r e um 20 Prozemr kaum d einen weſentlichen Teil der Erwerbsloſen vor
erkäl und die einmalige Zuwendungts der Summen, die man im letztenin t t e zuMiüionen iſt ange

e dauernd für Unternehmerzwecke r geradezu eine
rovokation. Vollkommen unverſtändlich iſt daß ſelbſt

diejenigen Teile der bürgerlichen Parteien, die ſonſt Anſpruch auf
ſoziale Geſinnung erheben, das nicht erkennen.

eſe Parteien ſind eben von dem Sparfimmell befangen,
der von Du von Unternehmerv durch dauernde
Proteſte gegen die ſozialen Laſten und gegen die Steuern groß
W wurde. Jſt es aber noch Erſparnis, wenn man mit der

rbeitskraft des Volkes Raubhau treibt? Sind wirklich keine
Zu mehr verfügbar, die im Notfalle noch herangezogen werden

nnen
Die e F. e muß nach allem, was bisher über die Steuer-eng s e bekannt iſt, unbedingt bej a ht werden. Man

weiß, daß große Teile der Landwirtſchaft überhaupt keine Ein
kommenſteuer zahlen. Erinnerlich ſind noch die großen Steuer
ſkandale bei dem Konzern Gieſches Erben und bei dem Erb
übergang der Stinnesunternehmungen an die
Rechtsnachfolger. Gerade jetzt, wo die bürgerlichen Parteien
dauernd nach dem Steuerabhau ſchreien, wäre es höchſte Zeit,
die von der Sozialdemokratie ſchon ſeit aufgeſtellte For
derung nach einer objektiven Nachprüfung der Steuerleiſtungen
durch Offen legung der Steuerliſten zu ermöglichen.
Sie allein kann darüber Auskunft geben, ob die angebliche Steuer
überlaſtung des Beſitzes überhaupt vorhanden iſt, ob nicht hier
noch unerſchöpfte Möglichkeiten für die Einnahmen des Reiches
liegen. Solange hier keine Klarheit geſchaffen iſt, ſo lange hat
auch das Bürgertum kein Recht, ſich über die berechtigten An-
ſprüche der Erwerbsloſen hinwegzuſetzen und die ohne ihre Schuld
brachgelegte Arbeitskraft verelenden zu laſſen. Schon ſteigt die
Erbitterung und die Sorge in den Proletarierhaushaltungen. Wir
warnen davor, ſie durch ſoziale Verſtändnisloſigkeit auf die
Spitze zu treiben.

Die Arbeitsloſigkeit in Südö-
deutſchland.

Hilfsaktionen der Gemeinden.
Stuttgart, 12. Dezember. (Eig. Bericht.)

Die er erp des Arbeitsmarktes in Württemberg
Pot ger nfang November in beſchleunigtem Tempo vor ſich.

e Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen, die Ende Oktober 1700
betrug, e bis Mitte November auf 3100 und betrug Ende des
leichen nats bereits 7200. Beſonders betroffen iſt die
etall- und Maſchineninduſtrie. Die Verſchlechterung in der

Edelmetallinduſtrie ergibt ſich aus den Verhältniſſen im Bezirk
Gmünd, der Mitte November allein den zehnten Teil aller Unter
ſtützungsempfänger Württembergs ſtellte. Die Schwenninger
Uhreninduſtrie zählt ebenfalls bereits 5000 Kurzarbeiter. Auch
ür die techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten haben ſich die

Verhältniſſe weiter verſchlechtert. Es kommen z. B. in ganz
e mberg bei den Kaufleuten auf eine offene Stelle 45 Be
werber.

Jn Baden hat ſich die Lage auf dem Arbeitsmarkt ebenfalls
in bedrohlicher Weiſe verſchärft. Die Firma Lanz ſah ſich ge-

ngen, bis Anfang Januar 1000 Mann zu entlaſſen. Auch diegen Benz und die Sunlightſeifenfabrik Rheinau ſchließen ihre
Betriebe vorübergehend. Bei den Opelwerken in Rüſſelsheim
ſind außerdem weitere 1000 Arbeiter entlaſſen worden, ohne daß
ein Ende der Entlaſſungen in dieſem Werk erreicht wäre. Jns-
eſamt iſt die Belegſchaft der Opelwerke von über 7000 vor Jahres-

friſt auf etwa 2000 geſunken. Vorläufig ſind vollerwerbs-
Ios rund 15000 Perſonen.

Z7 ie Möglichkeit zu einer weiteren Verhinderung der Ar-
loſigkeit beſteht erkkären ſich die Kommunalverwaltungen im

gemeinen zur Hilfe bereit. Die Stadt Heidelberg hat z. B.
ur Verhinderung der drohenden Stillegung der zu dem Kahne-
onzern gehörenden Heidelberger Firmen Maquet und Schnell

preſſenfabrik durch die Städtiſche Sparkaſſe die Bürgſchaft für
Kundenwechſel der Firmen in Höhe von 60000 Mk. übernommen.
Jn ähnlicher Weiſe verſucht man in Heilbronn der Arbeits-
loſigkeit entgegenzutreten. Das Arbeitsamt Heilbronn hat vor-
behaltlich der Genehmigung durch den Gemeinderat den Neckar-
ſulmer Fahrzeugwerken, bei denen wöchentlich nur noch 24 Stun-
den gearbeitet wird, einen Kredit von 75 000 Mk. aus Mitteln
der Erwerbsloſenfürſorge in Ausſicht geſtellt. Die Gemeinde
Neckarſulm iſt bereit, die Bürgſchaft hierfür zu übernehmen, um
einen vierten Arbeitstag in der Woche zu ermöglichen.

Gegen die Erwerbsloſen.
Die bürgerlichen Parteien insgeſammt für die

Regierungsvorloge.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags entſchied ſich am Frei-

tag auf Grund einer ſozialdemokratiſchen Forderung und trotz des
deutſchnationalen Widerſpruchs, die zur Debatte
ſtehende Exwerbsloſenfürſorge als dringlich zu behandeln. Ge-
noſſe Auf häuſer hob als Berichterſtatter hervor, daß die
finanzielle Deckung für die vom Sozialpolitiſchen Ausſchuß be-
ſchloſſene Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge zum großen Teil

Penſion und aus denund Reichsmittel nur in begrenztem Umfange n

ſind. Der Reich sarbeitsminrſter ſetzte trotzdem nur

neneenun n, werung für Na Leiſtungennigt übernehmen könne. (l) a betonte e Nu
häuſer, t die Reichsregierung mit der Ablehnung einer aus

reichenden r tie lich Ver-ent

n Iraimmt als reitſtellung notwendigen ttel.Am Freitagabend trat der Haushaltsausſchuß nochmals zu
ſammen, nachdem das Reichskabineit inzwiſchen zu den Be-
ſchlüſſen des Sogzialpolitiſchen Ausſchuſſes a
hatte. Jm Namen der Reichsregierung gab der arbeits
miniſter folgende Erklärung ab:

„1. Kabinett ten an diefür re um 5 e eum 10 Prozent, die Spitzenbeträge um 10 Prozent werden.

eulblae an ne e enAngeſtellte were e e n dem Verwaltungswege eine beſſere aſſung Landarbeiter veranlaſſen.4. Das geithearbeitsminiſterium wird ſchnellſtens eine Vorlage
fertigſtellen, durch die An geſtellte in die Erwerbsloſenfürſorge
einbezogen werden.

Die Folge dieſer Erklärung war, daß ſich ſämtl bürgerlichen von den Deutſchnatkonalen bis zu den e dem
pruch der Regierung beugten. Genoſſe 947 er für die

ſozialdemokratiſche Fraktion ſofort ſchärfſten Einſpruch
gegen dieſe unzulängliche Regelung der Unterſtützungsſätze.

Volkswille von heute
oder Kabinettsorder von 18427

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 12. Dezember. (Soz. Preſſedienſt.)

Den Großagrariern die mit ihrer Wirtſchaftspolitik die Land
wirtſchaft bis hart an die Grenze des Zuſammenbruchs geführt
haben, war die Rede des Miniſterpräſidenten im Preußiſchen
Landtag über die Wirtſchaftslage auf die Nerven gegangen Da
her am Freitag das Gebell des deutſchnationalen Abg. Hillger-
Spiegelberg vom Reichslandbund, der einen wahren Rekord an
Verdrehungen und demagogiſchen Phraſen aufſtellte. Miniſter
präſident Braun, erklärte er mit dreiſter Stirn, habe ſich als
Miniſter gegen die Landwirtſchaft erwieſen und ſcheine nicht den
Spruch des Landwirtes zu kennen: „Wir arbeiten nicht acht
Stunden nur uns ſtellt der Herrgott die Arbeitsuhr! (Lebh.
Beifall bei den Dn. Gegenkundgebungen links und Rufe:
„Spiegelberg, ich kenne dichl!“)

Abg. Kloft (Ztr.) forderte die Zurückſtellung der Hohen-
zollernAbfindungsfrage für ruhigere Zeiten. Landwirtſchafts
miniſter Steiger ſchildert eingehend die gefährliche Situation
der Landwirtſchaft und verlangt. daß von der Reichsbank ein
Betrag von 400 Millionen für Düngemittelkredite bereitgeſtellt
werde, der aber erſt nach der nächſten Ernte zurückgezahlt werden
könne. Abg Dr. v. Campe (D. Vp.) bemühte ſich, angeſichts
der Verhandlungen im Reich zur Bildung der Großen Koalition
eine mildere Tonart anzuſchlagen. Ueber die erſtrebte Regie
rungsumbildurg im Reich bemerkte er, zwiſchen den Ausfüh-
rungen des Miniſterpräſidenten von Donnerstag, denen die
Deutſche Volkspartei im großen und ganzen zuſtimmen könne,
und den ſcharfen Forderungen der Sozialdemokratie im Reichs
tag beſtehe eine ſtarke Diskrepanz. Den Schluß ſeiner Ausfüh-

Der brave Untertan.
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„Nakürlich wollen die Sozis unſeren armen Ferſchten

verhungern laſſen, aber des ſag' ich dir, Emilje, nu grade
nich! Und wenn wer uff unſern guden Bliemchen
gaffee verzichten müſſen, unſer armer Ferſcht ſoll ſeine
Milljonen krieſen

rungen bildete eine lange Polemik gegen die Haltung der Deutſch
nationalen in der Locarno-Politik.

Dann nahm
Finanzmininſter Dr. Höpker-Aſchoff

das Wort zur HohenzollernAbfindung. Wenn man die Ausein-
anderſetzung, betonte der Miniſter, dem Gericht überlaſſen hätte,
ſo wäre das nicht ohne ſchweren finanziellen Schaden für den
Staat abgegangen. Der Staat hat alle bis jetzt geführten Pro
zeſſe verloren. Die Entſcheidung der Gerichte ſtützt ſich auf eine
Kabinettsorder von 1842. (Zuruf v. d. Komm. „Aus der Arche
Nocghl“) Das Thronlehen Oels mußte nach Erledigung der
Monarchie an den Staat zurückfallen, wenn die Lehensurkunde
maßgebend war und das Lehen nicht als Kriegsdotation an
geſehen wurde. Die Gerichte haben aber die Lehensurkunde nicht
als maßgebend betrachtet. Auch der Güterkomplex Königswuſter-
hauſen wurde auf Grund einer Kabinettsorder von 1848 als Pri-
vateigentum des Königshauſes erklärt. Man kann alſo unmög-
lich die Auseinanderſetzung dem Gericht übertragen und die Ab-
findungsfrage nicht als bloße Rechtsfrage betrachten. Daher
wurde der Weg des Vergleichs geſucht. Die Beſtimmungen des
Vergleichs ſind erſt dann zu Papier gebracht worden, als das
Staatsminiſtertum gleichfalls ſeine Zuſtimmung dazu gegeben
hatte. Nunmehr, nachdem die Frage im Reichstag zur Entſchei-
dung gebracht werden ſoll, iſt die Lage natürlich eine andere ge
worden. Wenn uns der Reichstag die Ermächtigung zu einer
Regelung gibt, ſo wird die Staatsregierung entſprechend vor
gehen. Mit Rückſicht darauf ſieht ſie zunächſt davon ab, die Vor
lage bei dem Staatsrat und Landtag weiter zu verfolgen. Wäre
die Auffaſſung Friedrich Wilhelms II., daß die Güter baw. die
Einkünfte aus ihnen die Herrſcher nur zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben und Pflichten befähigen ſollen, auch bei ſeinen Nachfolgern
vorhanden geweſen, dann wäre nicht die Kabinettsorder der
vierziger Jahre erlaſſen worden und auch nicht das Urteil des
Obertribunals. Dann wäre auch die ganze Auseinanderſetzung
jetzt viel leichter. (Sehr wahrl in der Mitte und links.)

Am Schluß der Sitzung gab es im Hauſe wieder einmah
Sturmſzenen, wie ſie der Landtag nun ſchon ſeit längerer Zeit
nicht mehr erlebt hat. Der deutſchnationgle Abg. Gauger,
allem Anſchein nach ein Mann, der weder richtig hört, noch rich
tig leſen kann, führte ſich in einer geradezu ſchamlos provokato
riſchen Art gegenüber dem Miniſterpräſidenten auf. Am Don-
nerstag hatte Miniſterpräſident im Zuſammenhang mit der
Frage der Produktionsſteigerung darauf hingewieſen, daß es
peinlich berühre, wenn der Ruf nach mehr Arbeit vielfach gerad
aus Kreiſen herauskomme, in denen nur wenig oder gar nicht
gearbeitet werde.
der Miniſterpräſident einfach in Bauſch und Bogen die ern
ſchaft, zu der ſich Herr Gauger rechnet, als Nichtstuer hingeſtellt.
Trotz belehrender Zurufe rüpelte Gauger minutenlang den
Miniſterpräſidenten an. Wenn ich, ſo erklärte er u. a., die
Allüren der reichen Leute ſo ſchnell angenommen hätte, wie Sie,
Herr Miniſterpräſident, dann würde ich mich nicht als Richter
über die Arbeiter aufwerfen. Wenn Sie wüßten, wie die Land
wirte und Bauern arbeiten müſſen, würden Sie Jhre Worte zu
rückziehen uſw uſw. (Reicher Beifall bei den Deutſchnationalen
e ihren Sprecher für ſeine Takt- und Geſchmackloſig
eiten.

Als Miniſterpräſident Braun, der ſich dieſe deutſchnatio
nalen Unverfrorenheiten nicht bieten ließ, zur Erwiderung an
ſchickte und begann: Wir haben hier eben ein anſchauliches Bei
ſpiel dafür erlebt, wie die Grundlage für eine erlogene Agita-
tion geſchaffen wird da erhob ſich ein ohrenbetäubendes Ge
ſchrei und Gebrüll bei den Deutſchnationalen, das dem Miniſter
präſidenten das Weiterreden unmöglich machte. Präſident Bar
tels ſah ſich gezwungen, die Sitzung für zehn Minuten zu unter
brechen. Jn der Pauſe gerieten verſchiedene deutſchnationale
Abgeordnete mit einigen unſerer Genoſſen hart aneinander, und
nur das Dazwiſchentreten Heilmanns verhinderte ein Hand
gemenge.

Bei Wiedereröffnung der Sitzung erklärte Präſident Bartels,

C 7 5 J r r --—S--—J—Adrzgz z T TDom- Konzert der Sing-Akademie.
„Der Meffias“ von G. F. Händel.

Jm Jahre 1737 verließ Händel ſozuſagen die Bühne. Von
dieſem Zeitabſchnitt an widmete er ſich lediglich der Kunſtform
des Oratoriums. Hier erklomm Händel den Gipfel ſeiner Meiſter-
ſchaft und ſchuf jene Reihe von Oratorien, die mit dem
„Meſfias“ 1741 eröffnet wurde.

Die muſikaliſche Darſtellung Händels iſt durchaus lyriſch,
das epiſch erzählende Element tritt zurück, das dramatiſche bleibt,
mit der Ausnahme des Chores „Er traute Gott“, völlig aus dem
Spiel. Dadurch gewinnt das Werk an Größe und Einheit, Ruhe
und Jnnigkeit wie kein zweites des Meiſters. Der Eindruck des
„Meſſias“ iſt tiefergreifend, gewaltig. Es iſt alles ſo echt
und groß, daß man fühlt, einem unſterblichen Werke gegenüber-
uſtehen. Das Hanptgewicht liegt in den Chören, in deren

Formen Handel einzig daſteht. Wer kennt nicht däs „Alleluja
mit ſeiner packenden Rhythmik und herrlich durchſichtigen Poly-
vhonie? Aber auch in den Formen der Arien ging Händel über
ſich heraus. Die Koloraturen fehlen oder ſie ſind höchſt charakter
voll eingewoben.
Der „Meſſias“ iſt unzählige Male bearbeitet worden. Der

Händelforſcher Thibant ſagte einmal, der „Meſſias“ ſei ver-
gleichbar einer Schachtel, in der Edelſteine in Baumwolle ein
gewickelt liegen. Freilich haben all die Forſcher und Muſiker nicht
immer den richtigen „Schliff“ für dieſe Edelſteine gefunden.

Die Faſſung des „Meſſias“, die wir geſtern unter Prof.
Dr. Rahlwes hörten, iſt von Prof. Schering, dem fein
ſinnigen Händelforſcher unſerer Univerſität, der eine ganze An
St intereſſanter, doch ſtilvoller Neuerungen brachte. Die Auf-
fü

Thor prächtig Kang und von den Soliſten Erſtklaſſiges geboten
wurde; allen voran Alfred Paul u s mit einem warm timbrierten
Baßbariton und überlegener Sangeskunſt. Alfred Wilde hat
ſeine ſchöne Stimme ſeit dem Vorjahre ſehr veredelt, der Alt
von Urſula Richter bringt in den tieferen Lagen prächtige
h Töne, und die rn in Hin S n än. nbeſticht du ſten Aherſlaren rin e Soliſten verdienen
rigterhet e äth S fo ſage Behandlung der kolorierkten
Stett-

ünſti al derrung machte diesmal einen günſtigeren Eindruck zum Sradttſche Symphonie- Konzert ſtatt. Als zweites Kammerſpiel

Alle anderen Mitwirkenden waren durchaus ihren Aufgaben
gewachſen. Der Beſuch der Aufführung ließ zu wünſchen übrig.

S. S.

Stadttheater. Am heutigen Sonnabend 724 Uhr: Hänſel und
Gretel“ (die Partie der Mutter ſingt erſtmalig Elſa Jörn); hier
auf: „Die Nürnberger Puppe“. Sonntag vormittag 11 Uhr:
Oeffentliche Hauptprobe zum Vierten ſtädtiſchen Symphoniekonzert.
Soliſt: Profeſſor Arnold Földeſy (Cello). Sonntag nachmittag
3 Uhr: Erſte Wiederholung von „Das gewandelte Teufelchen“, ein
Märchenſpiel im Himmel und auf Erden. Sonntag abend 7 Uhr:
„Gräfin Mariza“ zum 25. Male. Montag: Viertes Symphonie-
konzert. Dienstag: „Jngeborg“. Mittwoch: „Jntermezzo“.
Donnerstag: „Rosmersholm“. Freitag: „Lohengrin“. Sonn-
abend: „Trieſchübel“. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Das ge-
wandelte Teufelchen“.

Thalia Theater. Jn der am Sonntag, dem 18. Dezember erſt
malig in Szene gehenden Komödie „Jngeborg“ von Kurt Götz im
ThaliaTheater ſind beſchäftigt die Damen Halka Heller, Ortrud
Wagner; die Herren Henſel, Scheu und Fritz Genſchow. Spiel-
leitung: Oberregiſſeur Alfred Durra.
Volksbühne. Als drittes Werk für die Theatergemeinde L wird
am 19. Dezember „Trieſchübel“ gegeben. Für die zweite Reihe
finden als viertes Werk folgende Vorſtellungen ſtatt. Theater
emeinde G am Montag, dem 28. Dezember: „Trieſchübel“ (Ein
öſungstermin bis 19. Dezember); für Theatergemeinde H am

Mittwoch, dem 23. Dezember: „Jntermezzo“ (Einlöſungstermin
bis 16. Dezember) für Theatergemeinde J am Mittw
30. Dezember „Fiesko“ (Ernlöſungstermin bis 21. Dezember):
für Theatergemeinde L am 6. Januar 1926: „Jntermezzo“ (Ein-
öſungstermin bis 29. Dezember). Am Sonntag, dem 18. De
ember, findet vormittags 11 Uhr die Hauptprobe für das Vierte

wird Jbſens „Rosmersholm“ gegeben, und zwar für Gemeinde Tam 1 ezember im Lhalia Theater und für Gemeinde S am
17. Dezember im Stadttheater. Für die KaſperleTheatervor-
ſtellung am Mittwoch, dem 16. Dezember, nachmittags 315 Uhr,
im Saale der „Loge zu den 5 Türmen“ ſind noch Karten zu0,40 Mk. in der Geſ äftsſtelle zu haben. Das Weihnachts
märchen „Das gewandelte Teufelchen“ wird am Dienstag, dem
15. Dezember, nachmittags 8 Uhr, im Stadttheater g n.

och, dem

Ellen Keys Freundin verſchwunden.
Fräulein Malin Blomſterberg, die langjährige Pflegerin

und Freundin der ſchwediſchen Schriftſtellerin Ellen Key, die ſeit
elf Jahren ihre unzertrennliche Begleiterin und in dem langen
ſchwediſchen Winter faſt ihre einzige Geſellſchaft war, iſt ſeit
ein paar Tagen aus Ellen Keys Villa Strand verſchwunden.
Sie ging zu einem Spaziergang aus. Als ſie nicht wiederkam,
ſchöpfte man Verdacht, da Fräulein Blomſterberg in der letzten
Zeit kränklich geweſen war, und da man wußte, daß ſie früher
öfter mit dem Gedanken umgegangen war, „zu verſchwinden“.
Eine Durchſuchung der Umgebung blieb ergebnislos. Man konnte
der Spur der Verſchwundenen ein Stück in den Wald hinein
folgen; dann ſah es aus, als ob ſie ſich wieder zur Villa zurüd-
gewendet „ätte. Aber ein plötzliches Unwetter verwiſchte alle

m Key iſt durg das ſpurloſe Verſchwinden
in ſo mitgenommen, daß man aus Stockho inKrankenſchweſter kommen laſſen mußte e Stgkvolm ein

Eine italieniſche Oper in London? Bei Gelegenheit der Be
ſprechung einer PucciniFeier, die kürzlich in London unter Mit
wirkung der Sängerin Nina Garelli und anderer Geſangsgrößen
ſtattfand, macht der Berichterſtatter der „Daily News folgende
überraſchende Mitteilung: „Wie ich erfahre, hat ſchon vor einiger
Zeit Muſſolini Fräulein Garelli zwecks Gründung einer ſtändigen
italieniſchen Oper in London eine ſtaatliche Beihilfe von einer
Million Lire und eine Jahresſubventton von 250 000 Lire zu
geſagt. Ueberdies ſind ihr von privater Seite 20 000 Pfund
Sterling als Beihilfe verſprochen worden. Wenn der Plan bis
heute noch nicht verwirklicht worden iſt, ſo lag das ausſchließlich
an der Schwierigkeit, ein Theater für die Oper zu finden.
es iſt möglich. daß dieſe Schwierigkeit bald gelöſt iſt.

Eine unbekannte Zeichnung von Albrecht Dürer wurde in d
alten Sammlungsbeſtänden der Bibliothek des Züricher Kunſt
hauſes entdeckt und ſoeben im „Jahrbuch der preußiſchen Kunſts

reproduziert. Sie ſtellt den Apollo mit Bogen und
Köcher dar, der in der Hand eine kleine Strahlenſonne mit einem
wenſchlichen Geſicht trägt. Die Zeichnung bildet einen inter
eſſanten Beleg für die kunſttheoretiſcfetwa nach 1500 entwickelt hat etiſchen Anſchauungen, die Dürez

Gauger ſtellte nun die Frage ſo hin, als habe



Soldat
J „Kampfgebiet“

rte m undes liege er einlte. An der an v
iniſterpräſident, daß er kein Wort von einer Partei der

oder von dem Bauer als RNichtstuer geſprochen habe.er
lediglich betont, daß eigenartigerwarbeit zumeiſt gerade aus den Fraſ e e un

komme, wo amenigſten gearbeitet werde. (Stü c ufe bei den„Na alſol“) Die rn e

nete neeu xgramm auf den Tiſch wirft, wird mit ſanaaneu e n
r Linken aufgenommen.r rHaus vertagt ſich dann auf Sonnabend 11 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 12. Dezember. (Soz. Preſſedienſt.)

a e eder war ein großerr Auch emittag verſammelt, um zur Erwerbsloſenfrage Stellu unehmen. Zu Beginn der Kollverſommlung wukde ein von den

Kommuniſten eingebrachter Antrag, der die Einſtellung der
Verfahren in den ger atndunaggy verlangt, ohne

usſprache dem Rechtsausſchuß überwieſen. Dann wurde die
dritte Leſung des Haushalts des Reichsminiſteriums für
Ping und Landwirtſchaft fortgeſetzt. Es
ſpegzialiſt der Demokraten t Seine Rede
richtete gegen die verfehlte 6 r des Sommers, deren
falſcher Weg nun erwieſen ſei. Die Not der Landwirtſchaft ſei
eine Preis-, Kredit und Steuernot. Sie könne nicht durch Hilfe
für die land wirtſchaftlichen Or aniſationen, ſondern nur durch
eine allgemeine Behebung der Wirtſchaftskriſe gemildert werden.
Rönneburg nahm ſich dann insbeſondere der kleinen Landwirte
an und machte Vorſchläge, um dieſe mit billigeren Kreditenverſorgen. Eine Rückſchrittsrede hielt der Wirtſchaftoparteiler
Kerſchbaum. Er führt die Notlage der Landwirtſchaft auf
die ungleichmäßige Witterung im vergangenen Sommer zurück,
ält aber auch die Handelspolitik der vergangenen Monate nicht
r günſtig. Ferner ſtimmt er das alte Klagelied über Dienſt
tennot auf dem Lande an. Das Dienſtperſonal laufe den Land

wirten fort und überfülle die Jnduſtriekreiſe. Die Löhne auf
dem Lande ſeien nicht ſo. gatege aber die jungen Leute glaubten
in den Städten ihre freie Zeit beſſer ausfüllen zu können. Schließ
lich wandte er ſi en die ſteuerliche Ueberbelaſtung. Um
416 Uhr v ſich Haus. Am heutigen Sonnabend
vormittag 10 Uhr: Beratung der deutſch ruſſiſchen Verträge und
Bericht des Ausſchuſſes über die Erwerbsloſenfürſorge.

Leutnant Schiele.
Eine ſchwierige Rechenaufgabe.

Die „Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt: Die zehn Dienſtjahre, die
man jetzt errechnet hat, kommen ſo zuſtande, daß man Schiele die
geſamte Kriegszeit vom 2. Auguſt 1914 bis zum 11. November
1918, dem Tage des Waffenſtillſtandes, als „Kriegsdienſt im
Kampfgebiet“ doppelt angerechnet hat: das ſind genau 8 Jahre
6 Monate 14 Tage. Dazu noch neun Monate Miniſterſchaft, ein
fach rrysg macht zuſammen 9 Jahre 3 Monate, 14 Tage. Es
ehlen alſo ſelbſt bei günſtigfter Berechnung noch immer neun
onate an vollen zehn Jahren. Die Ueberſchreitung der zehn

er um 62 Tage wurde erreicht, indem man auch
chieles einjährig freiwilliges Dienſtjahrd ehe “ene Schiele am 2. Auguſt 1914 zum

Kriegsdienſt gemeldet ar er bis zum 11. November 10918
im Sinne der Militärverſorgungsgeſetze

e weit erſtreckt ſich nach Anſicht der amtlichen
Stellen dieſes v hinter die Front? An welchenHerr i tell

Rönneburg.

Fronten hat ſiele gekämpft? Die Aufſtellung, die wir
wünſchen, ſo ſpezialiſiert wie nur irgend möglich ſein. Das
amtliche R agshandbuch, in dem die Deutſchnationalen nie-

gſamkeit.“
Auch auf der Rechten man nach Mitteilung der „V.

übrigens verwundert, und e „Deutſche Zeitung“ meint, der Fall
werde innerhalb der deutſchnationalen Reichstagsfraktion er
örtert werden. Wenn die Paragraphen ſchweigen, ſollten Taten

Das Beiſpiel der Stadtväter von Koswig, die auf
re Aufwandsentſchädigung zugunſten der Erwerbsloſenfürſorge

freiwillig verzichteten, zeigt einen Weg.

Ein völkiſcher Antrag.
Berlin, 12. Dezember. (VDZ.)

Jm Reichstag iſt folgender Antrag von Graefe (Völk.) ein-
gegangen: Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung
zu erſuchen, dem Reichstag alsbald eine Denkſchrift mit einer
erſchöpfenden namentlichen Ueberſicht über die Pen-
ſionen der ſeit dem November 1918 verabſchiedeten Reichs-
miniſter und Reichsſtaatsſekretäre vorzulegen. Aus
der Ueberſicht ſoll insbeſondere die Höhe der Penſionen, die Be
rechnung von Art der zugrunde gelegten Dienſt-
zeiten ſowie Höhe und Art ſonſtiger den penſionsberechtigten
aus Reichs-, Staats oder anderen öffentlichen Mitteln zu
ſtehender Bezüge genau erſichtlich ſei.

Leutnant Schiele und der Staatsarbeiter
Berlin, 12. Dezember. (Radiomeldung.)

Durch Erlaß des Reichsfinanzminiſters vom 20. Auguſt d. F.
wurde den Staatsarbeitern nach 25jähriger Dienſtzeit eine
Prämie in Höhe von 100 Mark zugeſprochen und zugleich als
ſteuerpflichtig erklärt. Gegen die Maßnahme wurde von den
Gewerkſchaften Proteſt eroben mit dem Erfolg, daß dieſer Be-
trag jetzt ſteuerfrei iſt. Das Reichsfinanzminiſterium hat in
zwiſchen weiter verfügt, daß die Zeit des aktiven Militärdienſtes
auf die 25jährige Dienſtzeit nicht anrechnungsfähig ſei, da ſie
ni in einem privatrechtlichen Arbeitsverhältnis zurück-
aekegt ſei.

Die „Germania“ bemerkt hierzu: „Und die 10 Jahre 162 Tage
des Herrn Schiele? Gilt die Frontzeit eines Arbeiters weniger
als die des Neunmonateminiſters?“

Friedensangebot Abö el Krims.
Paris, 12. Dezember. (Radiomeldung.)

Nach den Meldungen der Blätter ſoll Abd el Krim in Paris
ein neues, diesmal ernſt zu nehmendes Friedensangebot
gemacht haben auf folgender Grundlage: Verwaltungsautonomie
mit einem politiſchen Statut, ähnlich dem der engliſchen Dominien,
Anerkennung der religiöſen Souveränität des Sultans von
Marokko, Ermächtigung zur Aufſtellung einer eigenen Armee,
Zuſicherung der Handelsfreiheit, Zuteilung Tetuans als upt
ſtadt an das Rif, Anerkennung der ſpaniſchen Zone von Melilla,
Ceuta und Larraſch mit einem Hinterlande von 15 bis 20 Kilo
metern, Einſetzung einer Kommiſſion zur Feſtlegung der Grenzen

iſchen dem Rif und Marokko. Dieſe Bedingungen ſtellen eine
eträchtliche Annäherung an diejenigen dar, die Herr Painlevé auf

dem Radikalſoziaglen Kongreß in Nizza als die Grundlage eines
für Frankreich annehmbaren Friedens bezeichnet hat.

h

Die finniſche Regierung iſt zurückgetreten. Anlaß dazu gaben

uptausſchuß war am Nach das

prach der le dem

Das Rätſel Jurjewſkaja.
In den Kreiſen, in denen die vermißte Künſtlerin unter ihren

Lands leuten die vert tte, wS i er Fran hatte, wollen die ver

en e eie doch derart ſind, daß fie zum en Veraniaſung et

die Jurjewſkaja in denSo wird es bekannt,
die Bekannt einest ychotherapeuten“ (des bekannten Otto

machte der nicht weit von ihrer W eit. Die Künſtlerin S xdort ge

rapeut hat eblich nicht t,die Dame die bekannte Künſtlerin und
oper war und hat erſt ſpäter gus den Zeitungsmeldungen über den

all entnommen, daß Frau Jurjewſkaja ſeine Patientin geweſen
ein muß. Man will nun in den Kreiſen der ruſſiſchen Freunde

Frau Jurjewſkaja, deren Ehe mit dem ruſſiſchen ehe
ffizier v. Bremer nach außen hin einen abſolut korrek

ten und glücklichen Eindruck machte, doch in dieſer Ehe nicht ihre
ſeeliſche Befriedigung gefunden habe. Frau Jurjewſkaja war mit

Bruder ihres Gatten ſehr befreundet, und deshalb iſt es zu
verſtehen, daß Frau Jurjewſkaja von der Nachricht der Ermordung
ihres Schwagers aufs tiefſte erſchüttert war. In ihrem ſeeliſchen
Zuſammenbruch hat ſie Hilfe bei dem Pſychotherapeuten geſucht.

Kurze Zeit aber, nachdem die Nachricht von der Ermordung ge
kommen war, hat Frau Jurjewſkaja eine Mitteilung erhalten, daß
der Schwager nicht tot iſt, ſondern lebt. Dieſe Mitteilung
iſt der Künſtlerin auf einem direkten Wege zugegangen und war

Gatte ſoll davon nichts gewußt haben Auch ihrem
ärztlichen Jataewer hat ſich wohl Frau Jurjewſkaja anvertraut.
Wie nun die Zuſammenhänge weiter gehen, das iſt noch nicht
völlig geklärt. Nach der einen Verſion ſoll Frau Jurjewſkaja ihre
letzte Reiſe und die rätſelhaften Vorbereitungen dafür man
denke nur an das fingierte Telegramm zur Erlangung eines Ur
loubs, der die Künſtlerin nach Dorpat führen ſollte unter einem
gewiſſen ausgeführt haben. Es mag vielleicht auch rich
tig ſein, Frau Jurjewſkaja zuerſt gewillt war, nach Dorpat
u reiſen, daß aber inzwiſchen die Nachricht von der Veränderung
es Aufenthalts ihres Schwagers gekommen war, und daß auf

einmal der Reiſeplan geändert wurde. So iſt es zu verſtehen, wenn
Jurjewſkaja nach der Schweiz fährt, von dort aus ihrem

atten Abſchiedsbriefe ſchreibt und ihn bittet, keine Nachricht über
einen Selbſtmord zu verbreiten, ſondern immer die Frage eines
Unglücksfalls oder gar eines Verbrechens offen zu laſſen. Man
glaubt weder an Selbſtmord noch Unglücksfall, man will vielmehr
wiſſen, daß Frau Jurjewſkaja von dem feſten Willen beſeelt war,
ihren Schwager aufzuſuchen, und aus dieſem Grunde alle Brücken
hinter ſich abbrechen wolſte.

Muſterlöſer Giftmord in Paris.
Paris, 12. Dezember.

Die Mitteilungen über die unter dem Verdacht der Spionage
verhafteten drei Engländer werden immer kürzer. Als Erſatz er-
hält aber das Publikum jetzt neue Senſationen, die wieder
einmal ein Geheimnis verbergen ſollen. Vor drei Tagen ſtarb in
einem kleinen Hotel ein türkiſcher Geſchäftsmann
J cques Os h e im r egekom war r eitdem in dem Hotel lebte. Dieſer Oswawar An ermter und ruhiger Mann, der ſeid Wie vbünktlich be-

itglied der Staats ei

außer ihr nur der allervertrauteſten Freundin bekannt; der ſich
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t und keine Beſuche r Er 27t h erſchien S. a e
r

am Tage arbeitet und ſich am Abend will,fallend. Vor drei Tagen kam Oswald er Hauſe; er e
Leibſchmerzen und ging ins Bett. Einige e ſpäter ſtarb er
unter rer Qualen. Die i Unterſ ergab, daß err ftet war. Als die lizei ſeine ekten verſiegelte,
233 e ſie ſeltſame ptdgunge In dem Zimmer des Toten

erhebliche Geldſummen und wertvolleSchmuckſtücke gefunden. einem beſ en Koffer wurden
zwei teure photographiſche ate und ein Prismenfernrohr
gefu mente, die einem Privatmann eigentlich kaum
viel nützen nen. In der voll diFrackanzüge enthjelt, en zwei ſchwarze c t

erbrechern gebraucht die nachtsa wie ſie vonin Hotelzimmer enidringen, um ſchlafende zu berauben. Jn
ner Geheimtaſche fand man eine Korreſpondenz in deutſcher

deren Inhalt nichts geſagt wird, und einen Paß
auf den Namen Joſeph Je der in Berlin und Wien richtig
abgeſtempelt, aber mit keinem franzöſiſchen Viſum verſehen war.
Oswald oder Jaques hatte alſo Gründe, ſich der Pariſer Polizei

r e en. w. e i Mann einerbrecher geweſen iſt, der von en Gefährten aus un
bekannten Grün ums Leben gebracht wurde.

Drei Familientragödien in Berlin.
Berlin, 12. Dezember. (Privattelegramm.)

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags haben ſich in Berlin drei
Familientragödien abgeſpielt, deren Urſache in zwei Fällen die
wirtſchaftliche Not war. Jn KaiſerAllee erſchoß

der Inhaber einer Sperrholafabrik, nachdem er vorher ſeineEhefrau durch einen Schuß lebensgefährlich verletzt hatte. Finan
zielle Schwierigkeiten haben den Mann zu der Verzweiflungstat
geführt. Jn der Stettiner Straße wurde der Schneidermeiſter
vergiftet tot aufgefunden. Es wird angenommen, daß Nah
Jablonſky und ſeine Ehefrau in ihrer Wohnung mit Gas
rungsſorgen die Eheleute in den Tod geführt haben. In der
Ebertſtraße in Schöneberg ver giftete ſich mit Gas der 32jäh
rige Polizeioberwachtmeiſter Wilhelm Reinke mit ſeinen beiden
Töchtern im Alter von 11 Monaten und 5 Jahren. Reinke hatte
vor acht Tagen ſeine Ehefrau verloren und iſt aus Gram über
ihren Tod mit ſeinen Kindern aus dem Leben geſchieden.

Kirchendiebſtahl in Niedermendig (Eifel). Vergangene Nacht
wurde in die hieſige katholiſche Kirche eingebrochen. Zwei Kelche,
ein Ziborium mit 200 Hoſtien, zwei Krankenpatenen, zwei faſt
ganz goldene Monſtranzen und ein wertvoller Primizkelch wur
den geraubt. Bisher ſind die Einbrecher nicht ermittelt worden.

Der Mörder des Grafen Weſterholt zum Tode verurteilt.
Geſtern fand hier die Schwurgerichtsverhandlung gegen den
Maſchinenmeiſter Georg Rehme aus Oldenburg ſtatt der des
vorſätzlichen Mordes an dem Grafen Weſterholt auf Sythen bei
Haltern am 2. Mai 1825 beſchuldigt wurde. Die Mordtat er-
regte damals großes Aufſehen und wurde faſt allgemein den
Kommuniſten zur Laſt gelegt, mit denen gerade in dieſer Gegend
heftige Kämpfe der Reichswehr ſtattgefunden haben. Rehme
wurde wegen Mordes zum Tode verurteilt.

Jnternationaler Schauſpielerkongreß. Auf Grund einer Verein-
barung zwiſchen der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger
und dem öſterreichiſchen Bühnenvexein ſoll im Sommer 1926 in
Berlin der Erſte Internationale Schauſpielerkongreß ſtattfinden.

Der ſſolſerte „Retter“.

T

erſt unferſchreibt er Locarno und nun will er
Große Koalikionspolitik treiben, gut, dann kommt er für
uns eben nicht mehr als Generalfeldmarſchall, ſondern nur
noch als Reichspräſident in Bekrachk.“

Keine Löſung der Regierungskriſe
vor Weihnachten.
Der zuverſichtliche Luther.

Berlin, 12. Dezember. (Radiomeldung.)
Jn der e J kommt allgemein die Auffaſſungum Ausdruck, daß der Reichspräſident jetzt eine Perſönlichkeit mit

er Bildung der Reichsregierung betrauen wird. Reichskanzler
Dr. Luther, der am Freitag einem von dem preußiſchen
Miniſter des Jnnern veranſtalteten Abend beiwohnte äußerte ſi
über ſeine weitere Reichskanglerſchaft n daer zweifellos als die zunäch r die Regierungsbildung aus
erſehene Prrſyſt keit zu betrachten iſt. Er dürfte zunächſt die
Bildung der Großen Koalition verſuchen, und es ſcheint ihm
nichts angenehmer, als daß er dieſe Regierungsbildung erreicht.
hin 6 von vornherein ausgeſchloſſen ſein, daß Luther
n bezug auf die Große Koalition auch nur das geringſte erreicht,
v daß entweder fein t auf die Kabinettsbildung oder aber
die Bildung einer Koalition der Mitte bzw. eines Beamten-

kabinetts übrigbleibt.
Jm allgemeinen verlautet, daß die Deutſche Volkspartei auf

ine Vertagung der Kriſe bis in den Januar hinein hinarbeitet.
n Anbeträcht der bisherigen Haltung. des Zentrums und der
emokraten, die bisher die Beteiligung an jeder Minderheits-

Mei sverſchiedenheiten, die wegen Neubauten für die Marine
Regierung und Reichstag ausg waren.

regierung ablehnen, dürfte damit zu rechnen ſein, daß eine Löſung
der Kriſe vor nachten nicht mehr erfolgt.

T

Sozialdemokratiſcher Mieten- Antrag.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat den Antrag ge

ſtellt, die Zwangsvorſchrift über die Erreichung der Friedens
miete bis zum 1. April 1926 aufzuheben. Sie ſoll durch eine
Beſtimmung erſetzt werden, nach der bis zum 1. April 1927 die
Miete den Friedensſtand nicht überſteigen darf. Für den Fall
der Ablehnung ſieht der Antrag vor, daß der Termin zur Er
reichung der Friedensmiete vom 1. April 1926 auf den 1. Aprib
1927 verſchoben wird.

15 Jahre Zuchthaus.
Leipzig, 12. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts hatte ſich der
32jährige Oberlagerverwalter Watler Bullerjahn aus Berlin
wegen Landesverrats zu verantworten. Wegen Gefährdung
der Staatsſicherheit war die Oeffentlichkeit während der drei-
kägigen Verhandlung ausgeſchloſſen. Bullerjahn wurde ſchlie lich
u 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt und Stelung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Aus der Begründung geht

hervor, daß der Angeklagte, der mehrere Angeſtellter und
dann Lagerverwalter in einer chemiſchen Fabrik in Berlin war,
im vorigen Jahre mit ſeiner Firma Differenzen hatte und wieder
holt Drohungen ausſprach, daß er die Firma verraten würde,
wenn ſeine Wünſche n'cht erfüllt würden. Später erſtattete er
bei der Kommiſſion Anzeige über die von der
Firma geheimgehaltenen chemiſchen Erzeugniſſe. Weiter wird dem
Angeklagten zur Laſt gelegt, daß er im Dezember 1924 mehrmalsin der Nähe der Wohnung eines franzöſiſchen Offiziers
in Berlin geſehen worden iſt. Jm Januar 1925 erfolgte tatſäch
lich eine Reviſion der Jnteralliierten Kommiſſion in der chemiſchen
Fabrik. Es wurden beſonders die Lager kontrolliert, die von dem
Angeklagten längere Zeit verwaltet wurden. Das dort gefundene
Material zog ſchwere politiſche Folgen für das Reich und eine
materielle Schädigung der nach ſich. Bereits am 29. Ja
nuar wurde in der franzöſiſchen Kammer ein Telegramm von
dem frangöſiſchen Kriegsminiſter verleſen, das auf das gefundene
Material in der chemiſchen Fabrik Bezug nahm.

Geiſt von Locarno
r r rDie deutſchen land wirtſchaftlichen Maſchinenfabriken hattenGenehmigung zur la an der demnächſt in Paris ſtatt

findenden Land wirtſchaftlichen Ausſtellung nach
e ſucht. Dieſes Geſuch iſt von den Veranſtaltern der Aus

ſtellung zurückgewieſen worden. Daraufhin ſich
die Fabriken an den Präfekten des Seinedepartements um Ueber
laſſung von Terrgin zur Veranſtaltung einer eigenen Aus
ſtellung gewandt. Dieſes Geſuch iſt an den Landwirtſchaftsminiſrer
weitergeleitet worden und ſoll nun vom Pariſer Gemeindeparla
ment twortet' werden.
Rußland für den Bölkerbund?

Genf, 12. Dezember. (Radiomeldung.)
Das Internationale Komitee des Völkerbundes für Georgien

hat eine Entſchließung gefaßt, in der die Mitgliederſtaaten des
Völkerbundes aufgefordert werden, falls Rußland dem Völker
bund beitreten ſollte, es zu verpflichten, die internationalen Ver
träge zu halten, ſo insbeſondere das Abkommen der Sowijetregie
rung vom Jahre 1920 über die Selbſtändigkeit und Unabhängig-
keit Georgiens

Es beſteht die Möglichkeit, daß ſich demnächſt Chamberlain und
Tſchitſcherin in Jtalien treffen werden, wobei auch die Aufnahme
Rußlands in den Völkerbund beſprochen werden ſoll.
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In beiden Tueatern der grosse Erfolg!
Das bervorragende Sittenſimwerk: Die blonde Frau mit dem Feuertemperament

Ein russisches Bauernmädeben füehbt vor
der Brutalität seines Vaters. In New Vork
wird sie eine große Sobauspielerin. Sie hei-
ratet einen der oberen Zehntausend, übder-
windet den Widerstand der Familie. indem
sie sich als russische Fürstin ausgibt. Ein
Zutal] bringt die Verganger beit an der Tag!
Faszinierende Bilder von Gla z und Laxus
des mondainen New Jorks. Aae Murray
enttaltet hier in de Doppelrolle der Aga
Farinowa u. ihrer S bwes er ein sobauspiele-
risches Können von biendender Virtuosität,
Buster Kedtons Truuung wit Hioemissen

Tip sein eigener Doppelgänger.
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Vereins-Kulender
der SPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Krauen-Zuſammen-
künfte ſm Bezirk Halle Merſeburg
Sekretaria' der SPD. Halle (Saale), Harz 42/44

Hofgebände, 2 Treppen. 1029.
(Orts hurean daſelbſt Fernruf 1039)

Ceſamtprelommiſſion. Sonntag, den 13. De
zember, von 10 Uhr vormittags an, im „Volkspark“
(Bibliothekzimmer) Sitzung.

Arbeiterwoh lfahrt. Dienstag, den 15 Dezember.
jm Gewerkſchaftsnaus: Sitzung. Bericht der Gen.
Röpert über die Statutenberatung in Berlin.

SAJ. Morgen treffen wir uns um 2
Pfälzer Schietgroben zur Halbtaosfah rt.
„Gewerkſchafte haus“ Zuſammenkunft

Aus dem Bezir k.
t ſtedt Sonnabend, den 12. De-ember, abendera ehl. s Uhr, im Gaſthof Koch: Mitglieder
Ver an minng. Vortrag des Genoſſen Petersdorff
Alle Mitglieder mit ihren Frauen müſſen an dieſer
Ver amminng teilnehmen. Freunde der SPD. ſind
als Gäſte willkommen
d ligſch Sonnabend, den 13. Dezember. abends

el. Führ. im Ring Mügliederverſamminng
Es iſt Pflicht aller Kameraden, zu erſcheinen.

Montag, den 14 Dezember, abds. 8 Uhr.Rerſeburg. in den „Drei Schwänen“: auen
erſamm ung. Genoſſe Herwig hält einen Vortrag
über „Erwerbsloſen fürſorg oder Erwerbsloſen- Ver
ſicherung“ Die GSGenoſſinnen werden gebeten, recht
zahlreich zu erſcheinen Gäſte ſind herzlich willkommen

ivwi Montag 148 Uhr imVieſterit-Kleinwittenberg. Sorge
Mitoliederverſamw ung. Trema: Der Kampf der Re
aktion um die Schule. Reſerent: Genoſſe Rektor
Becherer. Genoſſen, führt Cäſte ein und bringt Eure
Frauen mit.

y Dienstag, den 16 Dezember, abds 8 UhrKietleben. im Gaſthof zur Sonne“: Müglieder

verſammlung. Ref. Gen. Perersdorff (Halle). Er
cheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

js Dienst den 15 abendsZſchornevit. 8 r. Koloniegaſihof Wichtige
Mitgiederverſamwlung. enoſſe Baum Bitterfeld)
ſoricht über die politiſche Lage. Das Erſcheinen einer
jeden Genoſſin und Genoſſen iſt Pflicht. Volksblatt

und Reichsbdanner ameraden ſind herzlich will
ommen

r am
s im

Mansfelder Lande.
Sonntag, den 18. Dezember, abendsCerbſtedt. 7 Uhr, in Heſſens Reſtaurotion: Ver

ſamm ung Erſcheinen oller Genoſſen i Pflicht.
Reichsbannerkameraden, welche an der Verſammlung
fur wollen, ſind willkommen Frauen mit-

gen
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Wir veranstalten morgen, Sonntag,
nunachm. 2.30 Uhr eine

Crobe Jugenüvorvtedlung

bel vollxtäncigem Programm

Jugendliche zahlen auf allen Plätzen halbe Preise

C
7 Akte

Sowic A. Antige heitere Programm

STAADT- TIIEATESt Theate eMontag. den 14 Dezember, 71, Uhbr:

Sonntag 3 Unr: 4. Stäat. Sinfonie- Konzert
eitaung: Gen.-Mus,-Dir. Bandren Solist Prof. Arnold Földeesy (Cello)

rätin Programm 8591e d u Gluck-Mottl, Volkmann, Beethoven
u m m Dr. Oeffentliche Hauptprobe
ontag 7 i Vhr: Sonntag, 13. Dezember. vorm. 11 Ubr.
Ingeborg

Bund der republik. Kriegsteilnehmer)

grupp tag, den 13. Dezember, vorm
10 Uhr: Samme in am Gewerkſchaftshans (Zwil).

2. v bte ilung (Nord). Sonntag, den 13 Dez.
vorm. 8 Uhr: Sammein an „Scmelzers Höhe
Anzug Zivil. Diens tao, den 15 ber, abends8 Uhr Funknonärſitzung beim Abt. -F. Kam. M

8. Lbteilung (Oſ). Sonp den 18. r
vorm. 9 Uhr Sammeln (ZivilOrtsgruype Könnern. S e e.
h Wichtige Mitgliederverſammlung. Alles zur

Ortsgruppe Rücheln c Uhr. bei Kamerad
Renner, Gehüſte: Mitgliederverſamm'ung. Voll
zähliges Erſcheinen wird erwartet.

Kreis Liebenwerda. 53 ehe du a Pege
Dringende Kreis konſerenz Jede ibgenpve mut

ſein. Abends 148 Uhr gruppen
ndung.

Volks pork
Burgstraße 27 Burgstrase 27

Heute Sonnabend:

Gr. BALI(Athleten-Klub)
Morgen Sonntagfreikonzoſt 14 br. Ball

Thaſfa-Theate

Sonntag 7, Uhr
Ingehoreg

Auf Kredlſt!
Derren- und Knaben Anzüge

Krüctiger Mittagstiſch
8587

Regenwäntel, Paletots

Ende 10 Uhr. un 4en, Teppiche, Mira decten
Möbel Kiepbdecten. fegerdetten
Wpeirerinmer: Schlat- Relorm-Bnterdetten

ERinzelmöbel
jeder Art. S

Aueh Teilzahiung!
14fach vergrösert.

Letsch 218 Alter Markt 18
an der Moritzkirehe.

Kleine Teilzahlungen

Kredit auch vach auswärts

N. Farcins
Malle a. S Gr. Ulriohstr. 58.

III. Etage. 8040

Die sehönsten

Welhnachtsgeschenke
sind

Uhren und Schmuchksachen
troße Auswahl

Aparte Nenheiten in Weckern

in Gold und Suber
Ringe. Kolliers, Nadeln, Knöpfe, Retten n

Die neuesten Muster stets am Lager. 8

Billigste Preise
Moderne Wand- u. Standuhren

Taschen- und Armbanduhren
W.

559

Rohert Koch Ueireir Sr. 34

8

in grossen Sortimenten
enorm billig

M Kindcrtücher PDamcntücher
Kinder-Batisttöcher 9 Damen Linontöcher 15
weis, mit bunter Kurbelkante, Stück veis, mit bunter Kante Stück 8

kindertöcher Damen-Batisttöcher 25t 4 veiſs, mit Hohblsaum Stüek 9m mit hübsehen Bildern
Damen-Makotöcher weis, mit 45
bunter Kante u. Hoblsaum, Stäek
Buchstabentöcher w., Batist. 95

Kinder-Linontöcher 12
weiß und Kkariert Stück 2
Bilder-Kindertöcher mit bunter Kurbelkante, 6 Stuer
w M Serie SpielS x 75- Buchstabentöcher 95

weiß Batist, bunt gestiokt, s Stek. 8
Bilder-Kindertäöcherin Mappen, Serie „Max es 50
Moritz“ Mappe 6 Stück A

Herrentücher

Buchstabentöcher Batist, m. z 50
Hohlsaum, bes. reich gest., 6 Stek.

Zicrtücher
Herren-Linontöcher 20 Ziertücher aus Seide 50

Veis mit Ripekante Stuek 8 büäbsehe Muster Stüek 95 75 2
Herren Zephirtöcher 60 Ziertäiertöcher aus Seide 90u n Mustern 8tuok es weiß mit Hoblsaum Stück 9
Herrentöcher
weiß, aus bestem Halbleinen Stäeck 2

Reinleinen lerrentöcher 1 90
weiß, ganz vorzügl. Qualität Stück L
Buchstabentöcher aus e 95
weiß. Linon m. Ripekante s Stück

Spitzentöchgitzentächer Baner 50,
Fabrikat in großer Auswahl

Crépe de chine Spitzentöcher

benr elegant 1 g5Stüek L,
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W a e h M ubei entspre chenden Einkäuten

einen prachtvollen Kalender!
Sonntag, den 13. Dezember 1925, ist unser Geschöätt von

i 12 bis 6 Vhr durchgehend geöttnet.
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NussBAu
Das Kdufhaus für Alle Gr. Ulrichstr. 60-61 S

e

Achtung! Vorkriegsgeldbestzert
Die alten 1000er 100er, 50er und 20-Mark-Scheine
Auf hundertfach. Wunſch letztmal. Aufklärung ſ. Halle
am Donnerstag, dem 17. Dezember 1925,

im „Wintergarten“

Verloren oder gewonnen
vor dem Kammergericht?

Redner nochmals: Betriebsanwalt G. Winter
Erſcheint in Maſſen! Die Reichsrank muß doch zahlen

Deutscher Reichsbaukgläuviger- Verband
Sitz Dortmund

Landesgeſchäftsſtelle S eivzig. Thomark'irchhof 13

Kaßete
rie.Gastspiele:

Jonny 6llläner
1.EmllReimers

*6 7

Obmann für Halle Herr Orergerichtsvollzieher Fettback,
t Holle. Luiſenſtraße 16.

2 Einlaß 7 Uhr. Eintrit g. litz er 508 Anfang Uhr.
O eitrao 858empfiehlt 8574 Jm Anſchluß an den Vortrag Vorſtand waol; Mitalieder

die nur ar Wahl erſcheinen haben ab 10 Uhr freien Eint ittRathausstraße 17
wader Raihaus, gegenüber Bauer

F. Sunt

e
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e attentn brbproges Dehnert.
Zweites Blatt. Sonnabend, den 12. Dezember

Schluß der Beweisaufnahme. Der Staatsanwalt beantragt die Tobesſtrafe.
Zweiter Berhandlungstag.

Straßenbahnſchaffner Schneider bekundet, ein gewiſſer Langebe ihm el rau Lehnert ſei eines Tages in Ter Feine
elle an die Franke herangetreten und habe ſie aufgefordert, von

hrem Manne zu laſſen, worauf ſie zur Antwort erhalten habe,
e möge doch ihren Mann beſſer behandeln. Dasſelbe ſ auchſeine Frau aus. Der als Zeuge vernommene den loſſer
ange meint, daß in jener Zeit viel erzählt worden ſei und

de er 3 auf Einzelheiten nicht mehr erinnern könne.
er Zeuge Kaſper, der in dem Grundſtücke in der Magde-

kurger Straße wohnt, wo ſich die Verkaufsſtelle des Konſum-
vereins befindet will den Angeklagten mehrmals mit der F.
ſpät nach Geſchäftsſchluß haben fortgehen ſehen; eng aneinanderoder eingehenkelt ſeien ſle t in die gegenüber-

egenden Anlagen geſchritten. Der Angeklagte beſtreitet die
Richtigkeit dieſer Behauptungen, der Zeuge hält ſie trotz Hinweis
auf die Widerſprüche und den Eid aufrecht. Die Ehefrau
Kaſper veſtatig dieſe Angaben in ſehr präziſer Ausſage und
Figt hinzu: Während Frau Lehnert anfänglich ſehr oft in der

erkaufsſtelle anweſend war, blieb ſie von dem Zeitpunkte an
o gut wie ganz weg, als das Verhältnis zwiſchen L. und der F.
timer wurde. Aufgefallen iſt ihr insbeſondere, da die F. ſich

ehr eifrig um die Kinder der L. bemüht hätte, ſo daß ſie ganz
pontan die Bemerkung machte, ſie fühle ſich wohl ſchon als

rig Mutter. Kaufmannslehrling Borche erklärt mit größ-
er Beſtimmtheit, den Angeklagten und die F. mit angefaßten

Händen geſehen zu haben und wie ſie ſo den wenig belebten Fran-
oſenweg entlang gingen, ebenſo die in einem benachbarten Ge-
chäft angeſtellte Verkäuferin Loren z. Eine ganze Reihe von
eugen macht ähnliche Bekundungen.
Die Zeugenvernehmungen wurden hierauf unterbrochen und die

ärztlichen Sachverſtändigen

noch einmal gehört. Prof. Schulze macht zu ſeinen geſtrigen
usführungen einige Ergänzungen und kommt erneut zu dem Ex

gebnis, daß die Getötete durch einen Schlag in das Geſicht oder
einen Sturz gegen das Mauerwerk der Bahnunterführung betäubt
worden c kann, ſtürzte und erſt dann den ſofort tödlich wir-
kenden Schuß erhalten haben kann. Dieſe gutachtlichen Aeuße-
tungen, die von dem zweiten Sachverſtändigen im weſentlichen
unterſtützt wurden, belaſten den Angeklagten ziemlich ſchwer, da

nicht in Einklang zu bringen ſind mit der von L. gegebenenarſtellung, wonach Frau Lehnert im Verlaufe eines Etreites

mit den drei r Leuten den Schuß erhalten haben ſoll. An
Hand der Schädeldecke der Frau Lehnert, die den Ge
ſchworenen im Original vorgelegt wird, erläutern die Sachver
dige e h e eingehend die Flugrichtung des Geſchoſſes,
as in der enhöhle ſtecken blieb, und die Stellung, die der

Schütze haben muß.Die Ausſagen des Zeugen Becker, des geweſenen Bräutigams
der Verkäuferin Franke, waren ebenſo belanglos wie die des
Zeugen Dre mann, des früheren Vorſitzenden des Aufſichts-
rates. Der letztgenannte Zeuge hat am Abend kurz vor der Tat
in der Nähe von Ruſches t das Ehepaar Lehnert getroffen,
wobei die Ehefrau ihrer Freude darüber Ausdruck gab, daß ihr
Mann jetzt eine r Exiſtenz im Konſumverein habe und
dadurch auch aus den elenden Wohnungsverhältniſſen heraus-
gekommen iſt.

Es werden darauf die ebeken Anverwandten des Angeklagten
vernommen, um völlige Klarheit über das Eheleben zu ſchaffen.
Alle dieſe Zeugen ſchildern ohne Ausnahme das Familienleben
als durchaus gut; Zwiſtigkeiten irgendwelcher Art ſeien nicht vor
ekommen. Bemerkenswert iſt, daß auch die Eltern der Ermor-
e in durchaus günſtiger Weiſe über das Gebaren des An-

geklagten äußerten und nichts Nachteiliges über ihn zu ſagen
wußten. Auf die Aeußerung, daß ſie Lehnert die Mordtat zu
trauen, die ſie früher einmal getan haben ſoll, konnte ſich die
Schwiegermutter, Frau Pautſchak, nicht mehr erinnern.
Auch die Wohnungsnachbarn ſowohl in der alten als auch in
der neuen Wohnung haben nach den übereinſtimmenden Bekun-
dungen nichts Auffälliges oder Nachteiliges wahrgenommen. Die
Hauswirtin bemerkte, daß ſie ſolche ordentlichen Mieter wohl
nicht wieder bekommen würde. Die engeren Freunde, mit denen
Lehnert, auf politiſchem und gewerkſchaftlichem Gebiete gearbeitet
oder mit denen er näheren perſönlichen Verkehr gepflegt hatte,
ſtellen dem Angeklagten natürlich ebenfalls das beſte Zeugnis aus.

Sehr bewegt geſtcltete ſich die Vernehmung des alten Vaters
des Angeklagten, die zuletzt erfolgte. Er ſchilderte, wie ſelbſt in
der oſſerſtraße, jener bekannten kommuniſtiſchen Enklave im

rigen Stadtgebiet, Aeußerungen getan wurden, wie: „Der
erbrecher iſt es doch geweſen Daß er aber von der

abſoluten Unſchuld ſeines Sohnes ſo überzeugt ſei, daß er ſeine
Hand ins Feuer legen könne.

Mit der Vernehmung dieſes Zeugen war die Beweisaufnahme
geſchloſſen. Am Sonnabendfrüh erfolgen die Plädoyers, ſo daß
das Urteil in den Abendſtunden zu erwarten iſt.

Dritter Berhandlungstag.
Der Beginn der heutigen Verhandlung verzögert ſich um über

eine halbe Stunde, da obwohl die Beweisaufnahme geſtern
bereits geſchloſſen worden war noch ein Zeuge vernommen
werden ſollte, der den Angeklagten etwa eine Woche vor dem Mord-
tage mit Dolch und Revolver geſehen haben will. Jn dem ano-
nymen Schreiben an das Gericht heißt es, daß ſich dieſer Zeuge
nur aus Furcht vor den Kommuniſten bisher nicht gemeldet hat.
Die Vernehmung dieſes Zeugen, eines früheren Arbeitskollegen
des Angeklagten, ergab, daß an dieſer Mitteilung nichts Wahres
iſt. Hierauf ergreift Staatsanwalt Parey das Wort zu ſeiner

Anklagerede.
Der Vertreter der Anklagerede richtet an die Geſchworenen das
Erſuchen, ſich bei der Urteilsfällung nicht von der ſogenannten
Stimme des Volkes, die ſich draußen gebildet hat. leiten zu laſſen.
Die Zeugenausſagen der Anverwandten ſcheiden bei der Be-
urteilung der Tat völlig aus, maßgebend ſei nur die Schilderung,
die der Angeklagte ſelbſt gibt. Der Ankläger wiederholt dieſe An-
gaben und drückt im Anſchluß daran ſein Bedauern über eine ganze
Reihe von Fehlern, die die Kriminalpolizeibeamten am Tatorte
begangen hätten. Der Hauptfehler ſei geweſen, daß man nicht
von vornherein gegenüber dem einzigen Tatzeugen, näm-
lich Lehnert, Verdacht geſchöpft hatte. Der zweite Fehler war die
wenig pflegliche Behandlung der Waffe und die Unterlaſſung des
ſefortigen Abſuchens des benachbarten Haferfeldes, wodurch ein
Gegenſtand gefunden worden wäre, an dem der Polizeihund hätte
Witterung nehmen können. Die Darſtellung, daß einer der drei
Leute nach einem ganz kurzen Streit ſofort geſchoſſen haben ſoll,
erſcheint ſchon deswegen völlig unglaubhaft, denn keiner der drei
habe ſich trotz Ausſetzens einer Belohnung gemeldet. Es ſei nicht
anzunehmen, daß dieſe drei gutgekleideten Leute ruhig zuſehen
könnten, wie jemand unſchuldig auf die Anklagebank gebracht
werde, um wegen Mordes verurteilt zu werden. Zumal die von
einem der drei etwa begangene Tat im Affekt begangen und gar
nicht ſo ſchwer ſtraffällig ſein würde. Höchſt verdächtig ſei vor
allem die Tatſache, daß die Waffe in kürzeſter Entfernung ge
funden worden ſei und in einer eigenartigen Lage ſich befunden
habe. Der Ankläger iſt der feſten Ueberzeugung, daß Lehnert die
Pauſe zwiſchen dem Schuß und dem erſten Hilferuf dazu benutzt
habe, um ſich des Revolvers zu entledigen. Uebrigens hätten die
drei Unbekannten, die ſich ihm gegenüber in der ſtarken Uebermacht
befanden, ja auch keine Urſache gehabt, wegen einer Lappalie, und
noch dazu auf die kleine, an dem Streit unbeteiligte Frau ſofort
zu ſchießen. Selbſt für die beſonderen halliſchen Verhältniſſe ſei

as unglaubhaft.
Ebenſo merkwürdig ſei die Lage der Frau am Boden und das

Verhalten des Angeklagten während der gan-
zen Zeit. Weiter gebe die abſolut genaue Beſchreibung der
Täter zu der Annahme Anlaß, daß ſich der Angeklagte dieſe Be
ſchreibung nur zurechtgelegt hat, um ſeine Darſtellung glaub-
hafter zu machen. Der Brief, den L. am anderen Morgen an die
Franke geſchrieben hatte, ſei ebenfalls im höchſten Grade merk-
würdig und verdächtig. Das weſentlichſte Beweismittel ſei jedoch

die Feſtſtellung der ärztlichen Sachverſtändigen
über den Verlauf der Schußrichtung. Der Staatsanwalt
macht über dieſe Feſtſtellungen eingehende Ausführungen und
kommt zu dem Schluß: Wenn man alle dieſe Umſtände, das höchſt
eigenartige Verhalten des Angeklagten, den Verlauf des Schuß
kanals und andere Umſtände berückſichtigt, dann bleibt nichts
anderes übrig, als den eigenen Ehemann der Gemordeten als den
Täter zu bezeichnen. Von dieſem Geſichtspunkte aus würdigte der
Staatsanwalt dann die Ausſagen derjenigen Zeugen, die über das
Verhältnis des Angeklagten zu der inzwiſchen verſtorbenen Ver-
käuferin Franke Bekundungen gemacht hatten. Man müſſe nach
objektivſter Prüfung aller Zeugenausſagen und der ſonſtigen
Umſtände zu der Ueberzeugung kommen, der Angeklagte mit
voller Abſicht ſeine Frau beſeitigen wollte, um den Weg frei zu
machen zu der ſchön gewachſenen und geiſtig höherſtehenden Ver
käuferin Franke, mit der er in vollſtem Einvernehmen ſich befand,
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ans mit der er auch über politiſche Dinge einen regeren Meinungs
austauſch pflegen konnte als mit ſeiner Frau. Es le
nicht um eine im Affekt begangene Tat, ſondern um ein vo
Neberlegung begangenes Verbrechen, das ſchrecklichſte, das man
ſich denken könne: um einen Gattenmord. Die Strafart über
dieſes gemeine Verbrechen beſtimme das Geſetz.

Der Staatsanwalt ſtellte den Antrag, den Angeklagten
Lehnert wegen Mordes an ſeiner Ehefrau zum Tode zu
verurteilen und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens-
zeit abzuerkennen.

Jm Anſchluß an dieſen Strafantrag ergriff Rechtsanwalt
Facken heim das Wort zu ſeiner Verteidigungsrede, die beim
Abſchluß des Blattes noch nicht beendet war. Das Urteil
iſt in den heutigen Abendſtunden zu erwarten.

MAcalle umd Jaoulfreis.
Halle, den 12. Dezember 1925.

Parteingachrichten.
Montag, den 13. Dezember, abends 8 Uhr, im Parteibureau:

Sitzung des Ortsvorſtandes
mit den Bezirksführern und -kaſſierern. Alle Genoſſen müſſen

zur Stelle ſein. Der Vorſtand.
Mängel der Erwerbsloſenfürforge.

Trotzdem wir ſeit ſieben Jahren eine Erwerbsloſenfürſorge
haben, haften ihr doch noch recht viele Mängel an. Schuld daran
ſind die bürgerlichen Mehrheitsparteien, die mit den kleinlichſten
Gründen eine umfaſſende Fürſorge für die Erwerbsloſen ab-
lehnen. Als Ungerechtigkeit wird es beſonders empfunden, 23
die Unterſtützung abgelehnt wird, wenn Familienmitglieder
einen beſtimmten Verdienſt haben, deſſen Höhe noch nicht einmal
hoch feſtgeſetzt iſt. Von einem techniſchen Angeſtellten wird uns
darüber folgendes geſchrieben:

„Wie in der Stadtverordnetenſitzung zu hören war, gibt es hier
in Halle 1400 Unterſtützungsempfänger und 3000 Arbeitſuchende.
Rechnet man erſtere von letzteren ab, ſo bleiben 1600 arbeitsloſe
Menſchen übrig, die keine Unterſtützung bekommen. Keiner denkt
an dieſe Armen, die enie ungerechte Erwerbsloſenfürſorge hungern
läßt. Da heute jeder Arbeiter und Angeſtllte bis zu einem gewiſſen
Verdienſt einen Beitrag zu genannter Fürſorge bezahlen muß,
ſo muß doch der Gerechtigkeit zufolge ein jeder, der dieſe Zahlung
geleiſtet hat, bei Arbeitsloſigkeit ohne ſein Verſchulden eine Unter
ſtützung erhalten. Daß dies aber nicht der Fall iſt, beweiſen die
Klagen der vielen, deren Antrag abgelehnt wird. Einer der
häufigſten Gründe der Ablehnung ſei hier mitgeteilt. An-
genommen, ein arbeitslos Gewordener hat noch Mutter und Vater.
Verdient aber letzterer noch ſeinen Unterhalt, ſo wird der An
trag um Arbeitsloſenunterſtützung abgelehnt, wenn der Vater
mehr verdient als 29,50 Mk. pro Woche. Dieſe Summe ergibt ſich
aus folgender Rechnung: Vater 10.50 Mk., Mutter 9,50 Mk.,
ſtellungsloſer Sohn 9,50 Mk. pro Woche als Exiſtenzminimum
gerechnet. Vorgenannte Summe erhöht ſich um weitere 9,50 Mk.
für eine noch zu unterſtützende Perſon. Bleiben wir aber bei
der genannten Summe von 29,50 Mk. Wochenverdienſt, ſo wird
ſich jeder vernünftige Menſch ſagen können, daß eine ſolche Familie
beſonders in dieſem Winter damit nicht auskommen kann, oder
ſie muß einen Tag um den anderen hungern. Was Hungern und
Darben aber bedeutet, wiſſen beſtimmt nicht die Väter der Er
werbsloſenfürſorge, ſonſt würden ſie ſicher Abhilfe ſchaffen. Hier
muß Abhilfe geſchaffen werden, und zwar ſofort. Auch die r
teien ſowie die Gewerkſchaften und Angeſtelltengrgaujſatidtien
ſollen und müſſen hier Wandel ſchaffen, wenn ſie wirklich t
Intereſſen der Arbeiter und Angeſtellten vertret en. Denn es iſt
himmelſchreiend, daß allen denjenigen, die ihren Beitrag zur Arx-
beitsloſenfürſorge bezahlt haben, ihre Unerſtützung unter den
nichtigſten Gründen verweigert wird.
viele in Deutſchland, daß es nirgendwo gerechter und ſozialer
zugeht als bei uns.“

Dem Schreiber dieſer Zeilen ſcheint entgangen zu ſein, daß die
Gewerkſchaften und die Arbeiterparteien Anträge in ſeinem Sinne
ſtets geſtellt und vertreten haben. Lider befinden ſich aber unter
den Arbeitnehmern und beſonders unter den Angeſtellten
Millionen. die nicht die Gewerkſchaften und Arbeiterparteien unter
ſtützen, ſondern deren Gegner, die auch die Erwerbsloſenfürſorge
bekämpfen. Ehe dieſer Zuſtand nicht beſeitigt iſt, ſolange viele
Arbeitnehmer noch ihre Metzger ſelber wählen, wird die ſoziale
Fürſorge, alſo auch die Erwerbsloſenfürſorge, ſolche Mängel auf
weiſen. Das mag mancher bedenken, der bisher noch nicht ge-
wußt hat. wo ihn ſeine Jntereſſen hbinzuführen baben.

S WBeeW d
d c

Dabei brüſten ſich aber

Wollwaren
Kinder Sportschals

I geraunt. reine Wolle
inder- Garnituren

Schal und Mütze in Wolle
Kinder Sporiwesten 3*mit 2 Taschen

Herren Walkzachen 0warme Unterjacke tür die Arbeit
S Ferren Jagd westen

in großer Auswahl
CCCEEEIIIIIIIIIIIIIIIIXMXCGIII
Herren Sportwesten 50reine Wolſe, in großer Auswahl
muninnnnnmnmninnnmiiininninniinnnnminmnimnnnmnnmm

Baumwollwaren
Handtücher, Gerstenkorn 49

gesäumt and gebändert Stück 9
Hemdenbarchent 7 5gestreift, Köper. prima Ware 9

Bettbezuge 50mit 2 Kkissen, fertig genäht 7

Bettücher 7weit mit Kante, schwere Ware
Bettreugin kariert und geblümt Meter 88,

CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICGIIIIIIICCCC,EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO

Oberhemden
Perkai moderne Streifen

IIMMCEECEEEEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU

Kleiderstoſſe
nauskleiderstone g9,

doppeltbreit. gute Qualität 9
Kleiderschotten

moderne Muster
pPopelin, reine Wolle.Cheviot, marine.

Manteiiausch
140 cm breit reine Wolle

Blusenstoff, uni reine 28Woille, große Farbenauswahl

CCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIW M
Herren u. Damen-Hand- 95

schuhe, gestrickt und Prikot
EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Dpamen Bekleidung
Damen antel

warme Winterware

13Damen Mantel
in einfarbig nett verarbeitet

10
schöne Streiten und Karos

Bluse

in großer Auswahl zu sehr bill. Preisen
MEEECCEEEEEEEEEEEEIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Damen- Mantel
moderne Glockenform

3*hübsche Machart, Jumper- Form
MCECEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Velour Kield

M n n n h M

Herren-Normalhemden
mit Doppelbrust

Herren Cinsa
schöne moderne Einsätzre

Herren-Normalhosen
gute warme Qualität

Damen-Scalupter
mit angerauhtem Futter

er-Schlüpterstke haltbare Qualität 98-

Crepe de ine
ca. 100 cm breit groß. Farbensort.
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III E. R ääää ä u i hnerabgesetfzten BPreisenm
FSornmtfog von e bis 6 r geöfrnet.

Marktplatz Eche Kleinschmieden
MDans aus er Büällgem rreßsee,
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Hausverfäufe in der Juflationszeit. St e reEin neues Reichsgerichtsurteil. en
n dem Kampf der Hausbe die ihre in tionszeit Ber l e en intereſſanten auf dieverkauften r en e mu x r Mondkrater und die Sonne mit ihren dunklen en. h

pen unterſcheiden: einmal die Verkäufer die mit g auf 100 Millionen erkennbare Stgra ſtr im
einen ſ. „Schwarzvertrag“ berufen, d. h. einen Vertrag, in Sterne eben r wie die n eine einen
dem der Kaufpreis zur Er von Steuern falſch angegeben Leben d. das rohr erſcheinen ſie uns in der
war, und W die gewiſſenhaften Elemente, die keinen Japend rot und beſitzen ver mag nied Temperaturen.
ertraa geſchloſſen vgh n, ur Be ren ihres Anſp h nä e n der en e S Zterp dennur den geringen, keine enleiſtun heärſte en Papiermark H un ernlebens zeigen die euchtenden erne,
preis ins Feld führen. w die eine Temperatur von ca. 15 000 Grad aufweiſen. Von

Die letzte Gruppe von Verkäufern, von denen hier die Rede ſein
ſoll. begründet ihren Anſpruch rechtlich verſchieden, ſo u. a. damit,
daß ſie den Kaufvertag wegen Jrrt um anfechten, weil ſie über
den Wert bzw. die Kaufkraft des in Papiermark feſtgeſetzten Kauf
reiſes im Jrrtum geweſen ſeien. Die Berechtigung einer ſolchen

Irrtumsanfechtung hat das Reichsgericht aber in einer jetzt be
kanntgewordenen Entſcheidung ver neint und damit die Hoff
nung vieler Jnflationsverkäufer, auf dieſem Wege den verlorenen
Grundbeſitz wiederzuerlangen, z Zur Begründung ſeines
Standpunktes führt das Reichsgericht aus, daß der Jrrtum der
Verkäufer ſich entweder auf die künftige Entwicklung der Wäh-
rungsverhältniſſe, alſo auf einen nach Vertragsſchluß liegenden
Umſtand oder aber auf das Urteil des Verkehrs über die Kaufkraft
des Geldes, nicht auf eine ihm innewohnende Eigenſchaft begziehe,
ſo daß der Jrrtum nach den einſchlägigen Geſetzesbeſtimmungen
unbeachtlich bleiben muß. Dieſe Begründung wird, wie auch
immer die wirtſchaftliche oder moraliſche Seite des Falles liegen
mag. kaum zu widerlegen ſein.

Nicht geprüft hat das Reichsgericht bisher, ob ſich die Jnflations-
verkäufer, wie es jetzt vielfach geſchieht. mit Recht auf S 138 des
BGB. berufen, um ihr verlorenes Eigentum wiederzuerhalten.
Nach S 188 iſt ein Rechtsgeſchäft nichtig, wenn es gegen die guten
Sitten verſtößt oder wenn es wucheriſſſch iſt. Die Anwendung
dieſer Vorſchrift kann aber zugunſten der Jnflationsverkäufer nur
dann in Frage kommen. wenn der niedrige Preis, den der Ver
käufer für ſein Grundſtück erhalten hat, der damaligen all-
gemeinen ungünſtigen Konfunktur auf dem Grundſtücksmarkt nicht
entſprochen hat. Hat der Verkäufer den Preis erhalten. der da
mals für Grundſtücke derſelben Art allgemein bezahlt wurde,
ſo fehlen die Vorausſetzungen des F 188. weil das Verhältnis
zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung nach dem Zeitpunkt des Kauf
abſchluſſes beurteilt werden muß und zu jener Zeit ein auffälliges
Mißverhältnis zwiſchen den beiderſeitgen Leiſtungen nicht vorlag.
Die Berufung des Verkäufers auf S 138 wird alſo in den meiſten
Fällen nicht zum Ziele führen.

Jn gewiſſen Fällen wird aber der Jnflationsverkäufer dadurch
Erfolg haben, daß er von dem Kaufvertrage wegen veränderter
Umſtände zurücktritt. Eine ſolche Veränderung der Umſtände iſt
z, B. dann gegeben, wenn bei dem Vertragsabſchluß. die auf dem
Grundſtück ruhenden Hyvotheken gelöſcht waren und jetzt nachträg-
lich auf Grund des Aufwertungsgeſetzes in bezug auf die allein
den Verkäufer belaſtende verſönliche Forderung wieder aufleben,
während der Käufer auf Grund des öffentlichen Glaubens des
Grundbuches von jeder Haftung freibleibt. Soweit der Jnfla-
tionsverkäufer hier Aufwertungsanſprüche befriedigen muß, wird
man ihm auch ein Rücktrittsrecht zubilligen müſſen Auch
das Reichsgericht hat für den Fall einer nachträalichen geſetzlichen
Aufwertung der Hyvothek nach dem Schweizer Gold-Hypotheken
abkommen ein Rücktrittsrecht zugelaſſen Soweit allerdings der
Verkäufer auf Grund der im S 15, Ziffer 2 des Aufwertungs-
geſetzes vorgeſehenen Härteklauſel nicht aufwertungsvflichtig iſt,
wird man ein etwaiges Rücktrittsrecht verneinen müſſen.
Gelingt es dem Jnflationsverkäufer, ſeinen Anſpruch auf Rück
übertragung des Grundſtückes durchzuſetzen, ſo iſt er nach herr-
ſchender Rechtſprechung vervflichtet den ihm gezablten Vapier-
markkaufpreis mit angemeſſener Aufwertung zurückzuzahlen.

Dr. H.

Straßenbahnlinie 6 verlängert. Ab Montag. dem 14. Dezember
fährt die Linie 6 an Wochentagen in der Zeit bis 71, Uhr abends
bis Büſchdorf. Otto-Stoms-Straße. Nach *8 Uhr. ſowie Sonntags
verkehrt ſie wie bisher zwiſchen Böllberger Weg und Hauptbahnhof

Geltungsdaner der Sonntagsrückfahrkarten zu Weihnachten
Für Reiſen während der Feiertage gelten die Sonntaasrückfahrkarten
diesmal, da der 27. Dezember auf einen Sonntag ſällt, vom 23. De-
zember, 12 Uhr mittags bis zum 27. Dezember einſchließlich.

Halleſche Tuberkuloſe Woche Jn der Zeit vom 18. bis
23. Jannar 1926 veranſtaltet der hieſige Ortsverein zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe eine öffentliche Tuberkuloſe-Woche. Es werden
Filmvorführungen mit fortlaufenden Vorträgen allabendlich von
714 Uhr an im Thaliaſaal, Geiſtſtraße ſtattfinden. t

Mitnahme von Winterſportgeräten in die Eiſenbahnzüge.
Der Beginn des Winterſportes gibt Veranlaſſung, auf die Be-
ſtimmungen über die Mitnahme von Sportgeräten in die Eiſen-
bohn-Perſonenwagen hinuweiſen. Hiernach dürfen Schneeſchuhe
und Rodelſchlitten in die 3. und 4. Wagenklaſſe der Eil- und
Perſonenzüge mitgenommen werden, wenn hierdurch die Sitze
nicht verunreinigt und die Mitreiſenden nicht beläſtigt werden.
Einige Züge können von dieſer Erlaubnis ausgeſchloſſen wer-
den. Jn der 2. Klaſſe der Perſonen- und Eilzuüge ſowie in
ſämtlichen Klaſſen der Schnellzüge iſt jedoch die Mitnahme von
Sportgeräten nicht geſtattet.

Friedenskartell Halle. Das im Herbſt gegründete Friedenskartell
Halle, dem 15 volitiſche, gewerkſchaftliche und kulturelle Oraaniſationen
mit mehreren Tauſend Mitaliedern angehören, hielt am 10. Dezember
ſeine konſtituterende Sitzung ab. Nach Annahme der Satzung wurde
der Kartellvorſtand wie ſolot gewählt: Gewerk'ſchaftsſekretär Alex
Möller, 1. Vorſitzender: Gräfin Dohna; Redakteur Habicht Geſchäfts
führer; Erich Wege; Martha Grauert, Schatzmeiſter Gewerkſchafts-
ſekretär Vorlob: Arbeiterſekretär Ferchlandt:; Paul Mangelsdorf
(ämtlich Halle), ſowie Alfred Reinhardt (Ammendorf). Jn einer am
Dienstag. dem 12. Januar 1926. abends 8 Uhr. im „Wintergarten“
ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung ſoll der b kannte General
major a. D. Freiherr von Schoenaich über das Thema „Vom nächſten
Krieg“ ſprechen. Die Kartellorgani'ationen und alle befreundeten
Verbände werden gebeten, den 12. Januar von Veranſtaltungen frei-
zuhalten. Das Friedens!lartell Halle hat ſich. wie uns mitgeteilt
wird, zur Aufgabe geſtellt, alle auf dem Boden des Papfismus
ſtehenden Organiſationen von Halle und Umgebung zuſammenzufaſſen
zwecks gemeinſamer Arbeit für den Friedensgedanken, Jn erſter
Lmie ſoll dieſe Arbeit durch Verſammlungen und Vorträage erfolgen.

Nächtlicher Krawall. In der vergangenen Nacht gegen
25 Ur verübten drei männliche und eine weibliche Perſon in der
Geiſtſtraße ruheſtörenden Lärm. Aufforderung eines Poli-
zeibeamten, ſich ruhig zu verhalten, kamen ſie nicht nach, ſondern
ſetzten den Lärm weiter fort. Als der Polizeibeamte zur Feſt
ſtellung der Perſonalien ſchreiten wollte. warf ſich die eine
männliche Perſon auf die Erde und markierte Krämpfe, während
die Frau laut ſchrie. Hierauf griffen die zwei übrigen Männer
den Polizeibeamten tätlich an, ſo daß er ſein Seitengewehr ziehen
mußte, womit er einen Angreifer am Hinterkopfe und den andern
am Arm leicht verletzte. Mit Hilfe eines hinzukommenden an-
r Polizeibeamten wurden die Ruheſtörer zur Wache ge

racht.
Volkspark. Heute abend hat der Athletenklub „Achilles“ ſein

diesjähriges Stiftungsfeſt. Morgen, Sonntag, veranſtaltet der
Sportverein Fichte einen Ball. Jn den gutgeheizten unteren
Räumen findet ein Freikonzert ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags 4 Uhr.
und abends 8 Uhr Konzert des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters.

Fülm und eine Bühne.
Wunder des Werdens“.

Eine Vorführung der Kulturfilmgemeinde.
Die Kulturfilmgemeinde, die durch ihre kürzliche „Jnſulinde“-

Aufführung zahlreiche neue Anhänger fand, zeigte geſtern im
Thaliaſaal die „Wunder des Werdens“, einen aſtrologiſch

en.
bei den imſich

tl
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en öffen A elltenabteide Erfurt und Sie folgende
Von kaufmänni Angeſtellten, Bur ellt d Technikern im e November insgeſamt 2281 ümnidhe und
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ren

nun an t's wieder abwärts zum gelbleuchtenden „Zwergſern ſtler“ Kaitgotie ver Tiäre Erbe. Es pin de d weibrtge Arveitegefu de re e den e r
S Grad Hitde ausſtradlende rote Zwergſtern. Die Lorigen ſind 95 mann n e Keihe Angeſelte (einſchließlich Aus
für uns Menſchen unſichtbar. Jn den weiteren Abſchnitten be hen Am Schluſſe des Monats Paren noch vorhanden n
handelt der Film den Kampf zwiſchen Weltenraumkälte und ſche (im Vo t 1608) und 648 (582) atte Arbeit
innerer Glut der Erde vor vielen Millionen Jahren. Die Nebel e rmona un e Arbei
ſchlagen ſich zu Meeren nieder. Salze ſetzen ſich ab, die Falten-
bildung tritt auf uſw. uſw. Wir ſehen die alten Funde der Ur-
menſchen. Neben den vielen Schädelfunden auf Rhodos und in
Frankreich werden uns die Thüringer Funde vorgeführt. Wir
werfen einen Blick in verſchiedene Abteilungen des Weimarer
Muſeums und bekommen einen Begriff von der Herſtellung der
erſten primitiven Werkzeuge. Ehringsdorf bei Weimar iſt eine
berühmte Fundſtelle des „Urmenſchen“. Jm Film wohnen wir
der Ausgrabung eines „Hocker“Grabes bei. Zum Schluß werden
wir mit den Südharzer Funden bekanntgemacht.

Leider flimmerten die Bilder des von dem berühmten Forſcher
O. Hauſer zuſammengeſtellten Kulturfilms derart, daß jedem auf
merkſamen Zuſchauer nach der Vorſtellung die Augen ſchmergten.
War die Kopie ſchon zu oft gedreht? E. H.

u.-T., Alte Promenade. Das Leben einer berühmten Neuyorker
Schauſpielerin zeigt uns der Film Frau van Gorlands Vergangen-
heit“. Eine fabelhafte Darſtellung bewies Mae Murray in der
Doppelrolle der Schauſpielerin und ihrer kleinen Schweſter Zita.
Jm Beiprogramm lachte man herzlich über die tollen Einfälle Buſter

Kaetons und Tips. Ma.u-T, Leipziger Straße. Dem Erfindergeiſt im Film begegnetman fehr oft Jn die ſich verkaufen“ iſt es der Profeſſor
de Coſter, welcher ein Serum erfunden hat, um die Nerventätig-
keit und die Arbeitskraft des Menſchen zu verlängern. Da ſich
niemand findet, der das Heilmittel an ſeinem Körper auspro-
bieren läßt, muß es der Profeſſor an ſich ſelbſt vrobieren und
ſeinen Wiſſensdrang mit dem Leben bezahlen. Jn dem Film
„Durch Nacht und Eis“ erlebt man das Schickſal einer For-
ſchungsexpedition. Wundervolle Landſchaften aus dem Hoch-
gebirge, ſowie die Einſamkeit gewaltigerEishöhlen ziehen an dem
Auge des Beſchauers vorüber. AMa.

Aus bem Saalkreis.
Der neue Beitrag zur Erwerbsloſenfürſorge. Wie die All-

gemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes im Anzeigenteile mitteilt,
betragen die Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge vom 14. Dezember
an 13 Prozent des Grundlohns 7/24 der Krankenkaſſenbeiträge,
worauf die Arbeitgeber und Verſicherten beſonders aufmerkſam
gemacht werden.

Könnern. Schwerer Radfahrerunfall. Von dem
Kotflügel eines Autos geſtreift und von ſeinem Rade zu Fall
oebracht. wurde auf der verſchneiten Landſtraße der Arbeiter
Gräfe aus Alsleben. Er ſtürzte ſo unglücklich, daß er einen
ſchweren Schädelbruch erlitt.

Aus der Frovinsa
12 Sozialdemokraten im Provinziailandtag.

Wie wir erfahren, hat die amtliche Feſtſtellung des Wahlreſul-
tats für den Provinziallandtag ergeben, daß auf den Bezirk
Merſeburg zwölf ſozialdemokratiſche Vertreter entfallen. Da
unſer Bezirk biser nur mit 10 Sozialdemokraten im Provinzial
landtag vertreten war, würde das einen Gewinn von zwei Sitzen
bedeuten. Der Verluſt von drei Sitzen und die Abgabe von zwei
Sitzen an den Bezirk Merſeburg geht aber auf Koſten unſerer
Partei im Bezirk Magdeburg.

Durch die Erhöhung der Vertreterzahl von 10 auf 12 treten
nunmehr noch die Genoſſen Lehrer Grober (Naundorf bei
Lauchhammer) und Schulrat Benda (Weißenfels) in den
Provinziallandtag ein.

Das geſamte amtliche Wahlreſultat werden wir nach ſeiner
Bekanntgabe veröffentlichen.

Die Arbeitsmarftlage in Sachſen-Anhalt.
im Monat November 1925.

Das Landesarbeitsamt berichtet:
Der Eintritt des Froſt und Schneewetters, der die Bautätigkeit,

die Außenarbeiten und die Binnenſchiffahrt größtenterls zum Er
liegen brachte die Entlaſſungen in der Rohzuckerinduſtrie nach
Beendigung der Kampagne, ſowie die Fortdauer der Betriebsein-
ſchränkungen infolge Kapital- und Abſatzmangels in den übrigen
Wirtſchaftszweigen vor allem der Metall und Maſchineninduſtrie,
dem Nahrungs- und Genußmittel und Bekleidungsgewerbe,
führten im Monat November zu einem plötzlichen erheblichen An-
ſchwwellen der Arbeitsloſigkeit. Nur im Bergbau, in der chemiſchen

nduſtrie und im Spinnſtoffgewerbe (Mühlhauſen, Langenſalza)
lieb im allgemeinen die Lage befriedigend oder war die Ab-
ſchwächung verhältnismäßig geringer.

Der Neuzugang von Arbeitſuchenden bei den öffentlichen
Arbeitsnachweiſen ſt i e g von 86 446 im Monat Oktober auf
40 749 im November. die Zahl der offenen Stellen fiel von
28 315 auf 16 662 und die der Vermittlungen von 26 575 auf 16 839.
Am Schluſſe des Berichtsmonats waren 42 259 Arbeitſuchende und
1556 offene Stellen vorgemerkt gegen 283 755 bzw. 2986 Ende
Oktober.

Die Ziffer der unterſtützten Erwerbsloſen ſtieg von
9179 am 1. November auf 21699 am l. Dezember 1925.
Es entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 9753 (4117),
Merſeburg 4546 (1747), Erfurt 4068 (1604) und den Freiſtaat
Anhalt 3332 (1621).

Am l. Dezember des Vorjahres wurden von den öffentlichen Ar
beitsnachweiſen 21 288 Erwerbsloſe unterſtützt, von denen auf die
vorſtebend erwähnten Regierungsbezirke und den Freiſtaat Anhalt
6374, 8376, 2946 und 83287 entfielen.

Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte
Jm November 1925.

Das Landesarbeitsamt Sachſen- Anhalt berichtet:
Die Verſchlechterung auf dem Arbeitsmarkt für Angeſtellte ſetzt

ſich fort. Jnfolge der anhaltenden Wirtſchaftskriſe kam es in
vielen Jnduſtrie- und Handelszweigen zu weiteren erheblichen
Entlaſſungen und Kündigungen. Die Zahl der Arbeitſuchenden
hat dober abermals eine weſentliche Erhöhung erfahren. Am
ſtärkſten zeigten ſich die Einſchränkungen in der Metall- und Ma-
ſchineninduſtrie (Magdeburg. Erfurt, Burg, Aſchersleben, Merſe
burg u. a.). Zu VPerſonalverminderungen ſchritten ferner die
Schubinduſtrie, die Textilinduſtrie (Burg) und die Zuckerinduſtrie
(Bitterfeld). Die Nachfrage nach Angeſtellten iſt demgegenüber

bende ferner 19 offene Stellen für männliche im Vormonat
und 82 (58) für weibliche Angeſtellte. Die ſtatiſtiſchen Be
e der nichtge 1 Arbeitsnachweiſe für Angeſtellte

laſſen zahlenmäßig die gleiche Entwicklung e en. wie die der
ffentlichen Angeſtelltenabteilungen. die Arbeitsloſen
eine Erwerbsloſenunterftützung beziehen, werden ſie zu einem er-
eblichen Tejl von den Wohlfahrtsämtern betreut (z. B. in Magdeurg 152 nie und 42 weibliche Perſonen).

Die Nachfrage nach Technikern blieb ſchwach. Einige Stellen
lagen vor für Maſchinen- und Elektroingenieure und vereinzelt
für Bau und Vermeſſungstechniker. Werkmeiſter wurden faſt
nirgends verlangt.

Angeſichts dieſer troſtloſen Lage des großen Heeres der arbeits
loſen Angeſtellten muß von der Reichsregierung erwartet werden,
daß die Anträge des AfaBundes, wodurch die Lage weſentlich ge
mildert werden könnte, weitgehendſte Berückſichtigung finden.

Berſchlechterung des Arbeitomarkts im Kreis
Bitterfeld.

Das Arbeits und Berufsamt für den Kreis Bitterfeld ſchreibt
uns:

Der Bezirk des Arbeitsamtes Bitterfeld wirb auch in immer
Färgerem Maße von der Arbeitsloſigkeit betroffen. Es wurden
n der Berichtswoche 330 Neuanträge auf Gewährung der

werbsloſenunterſtützung geſtellt. Die Zahl der männlichen
rbeitſuchenden ſtieg von 283 auf 568, die der weiblichen von

60 auf 171, insgeſamt wurden alſo am Schluß der Berichtswoche
739 Arbeitſuchende (gegen 394 in der Vorwoche)
Am 10. Dezember 1924 waren 376 männliche und 221 weibliche,
insgeſamt 1097 Arbeitſuchende vorhanden. Trotz der erheblichen
Zunohme der Arbeitſuchenden und der Unterſtützungsberechtigten
wird das Arbeitsamt Bitterfeld von der Erhebung eines örtlichen
Beitrags vorläufig noch abſehen.

Das Arbeitsamt hat ſich an die Magiſtrate und größeren Ge
meinden des Kreiſes Bitterfeld gewandt, um die Durchführung
von Notſtandsarbeiten zu ermöglichen. Bei der allgemeinen ſchlech

in elaae werden dieſe Bemühungen kaum Ausſicht auf
o en.Unterſtützungsempfänger waren am Schluſſe der Berichtswoche

vorhanden in der Stadt Bitterfeld 106 männliche und 14 weiblicheim Kreiſe Bitterfeld 213 männliche und 9 weibliche insgeſamt
alſo 342 Hauptunterſtützungsempfänger mit 395 Angehörigen. Die
in den letzten Tagen eingegangenen Anträge ſind noch nicht ent
ſchieden; das gleiche gilt für die Aufträge, für die wegen fehlen
der Angaben Rückfragen notwendig ſind.

Jm Oberſtübchen rumort es.
Jn Prittitz (Kreis Weißenfels) rannte kü i

borfuß, ohne Jacke und mit einer B in der von
kommend, durch unſer Dorf und betrat dann das Gehöft des
wirts K. Hier gab er an, vor einem böfen Geiſte der ihn
reißen wollte, geflohen zu ſein und forderte die beſtürzten Haus
bewohner auf, eine Harfe zu holen und ihm „Harre meine Seele“
u ſingen; dann ſei er gerettet. Er erzählte, er habe auf ſeinerFiucht von Hohenmölſen hierher unterwegs die Schuhe au en

und auch ſeine Jacke mit ſeinem Gelde fortgeworfen, um er
learfen zu können. Der Aermſte, der ſonſt einen ſehr ordentlichen
Eindruck machte, iſt Grubenarbeiter und gehört einer religöſen
Sekte in Hohenmölſen an. Er hatte Hände und Füße vollſtändig
erfroren, empfand das aber als eine von Gott geſandte, gerechte
Strafe für ſeine Sünden, die nun dadurch “7 Erſt
nach vielem Zureden war es möglich, ihn ins enmölſener
Krankenhaus zu bringen. 9Die Sektenbewegung ſteht augenblicklich wieder in Blüte. Leute,
die den Glauben an die eigene Kraft und die der Arbeiterklaſſe ver
loren haben, verfallen dem blöden Geſchwätz religiöſer Sekten
prediger und verwirren ihre Gedanken dadurch ſo, daß der Wahn
ſinn ſehr leicht ausbricht. Darum fort mit der überirdiſchen
Spintiſierereil Helft Euch ſelbſt, ſo hilft Euch Gott!

Opfer einer verbreſieten Anſitte.
Häufig kann man auf Bahnhöfen beobachten daß Reiſende die

Türen der Züge öffnen, ehe der einfahrende Zug ſteht. Ein er
heblicher Unfall, der ſich auf dem Bahnhof Dommitz ſch kürzlich
ereignete, möge allen ſolchen Unvorſicht zur Warnung dienen.
Aus der Schule aus Torgau kommend, d ein Knabe, um mög
lichſt zuerſt durch die Sperre kommen zu können, an der Tür des
Wagenabteils und öffnete ſie, bevor der Zug zum Halten kam.
Durch den Luftdruck ſchlug die Tür auf, ſtreifte im Fahren die
dicht am Gleiſe ſtehenden Poſt und Gepäckwagen und wurde da
durch mit voller Wucht wieder zugeſchlagen. Dabei traf ſie den
Schüler, der inzwiſchen auf das untere Trittbrett geſtiegen war,
und verletzte ihn an den Beinen. Die ſtarke Fenſterſcheibe der
Tür zerſchellte, ſtürzte dem Jungen über dem Kopfe zuſammen
und zerſchnktt ihm das Geſicht. Bewußtlos mußte er ins Stations-
gebäude getragen werden.

Holzweißig. Aus der Partei. Am 9. Dezember fand hier
im Lokale Kittelmann die fällige Monatsverſammlung der SPD.
ſtatt. Genoſſe Baum (VBitterfeld) behandelte in einem Referat
die Frage: Völkerbund oder Bündnis mit Sowjetrußland? Er be
tonte unter anderem, daß ſich Deutſchland nicht einſeitig orien-
tieren dürfe, weder nach Weſten noch nach Oſten. Eingehend legte
er klar, daß es ſich keineswegs bei den Verträgen von Locarno
um einen Kriegspakt handle. Anſchließend behandelte der Referent
noch kurz die innerpolitiſchen Fragen. An das Referat ſchloß ſich
eine rege Diskuſſion und wurde nach Verlauf derſelben nachſtehende
t einſtimmig angenommen: „Die am 9 Dezember1925 in Holzweißig ſtattgefundene Verſammlung der SPD. fordert
von der Reichstagsfraktion daß dieſe nichts unverſucht läößt, von
der Reichsregierung die ſchleunigſte Ratifizierung des Waſhing-
toner Abkommens und eine ſchnelle Verabſchiedung des Arbeits
zeitgeſetzes unter Feſtlegung des Achtſtundentages zu erzielen.
Sie proteſtiert weiter auf das Energiſchſte gegen die Auszahlung
ron Hunderten von Millionen deutſchen Volksvermögens, ſowie die

ergabe deutſchen Landes an die früheren monarchiſtiſchen Herr
ſcher, die in der Stunde der höchſten Not ihr Volk feige im Stiche
ließen und ins Ausland flüchteten. Weiter erhebt ſie flammenden
Proteſt gegen das Vorgehen des Reichskonzlers Luther, der nach
dem der Reichsrat bereits die Forderung der Sozialdemokraten um
50 Prozent der Erhöhung der Bezüge der Erwerbsloſen auf 30
Prozent reduzierte, nun darüber hingys verſucht dieſe Bezüge auf
20 Prozent herabzudrücken.“ Die Erledigung einer Reihe von
Parteiangelegenheiten ergänzte die Tagesordnung der Verſamm-
lung. Mehrere Neuaufnahmen beweiſen, daß es auch hier auf
wärts und vorwärts geht mit der ſozialdemokratiſchen Bewegung.
Delitzſch. Offenle gung der Wohnungs- undDringlichkeitsliſte. Wie bereits rürziich erwahnt, hat das
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ne Einſicht beim Wohnungsamt offen gelegt werden
ſeitens der Regierung zu Merſeburg gegen eine ſolche Maß

zahme Bedenken nicht erhoben werden, hat nunmehr das Woh
eungsamt die neurevidierten Liſten fertig geſtellt und die Woh
aungsliſte und die Dringlichkeitsliſte liegen ab Montag, den

Dezember d. J., im Wohnungsamt zur Einſicht ſedes
tereſſenten aus. Vadurch hat jeder Wohnungsſuchende die

öglichkeit, ſich ſelbſt davon zu überzeugen, an welcher Stelle der
Liſte er in enen iſt, wer noch vor ihm ſteht uſw. Das Woh
aungsamt itt ß dadurch mannigfache haltloſe Behauptungen
and überflü Ayfragen vermieden werden. weil nunmehr jeder
ſelbſt ſich davon überzeugen kann, daß die Zuteilung von Woh
aungen ſeitens des Wohnungsamtes genau nach der Reihenfolge
der Liſtenvornotierungen erfolgt,
Delitzſch. Notſtandsunterſtützung für Erwerbs-

loſe. Bekanntlich hat die Stadtverordnetenverſammkung am
1. Dezember eine Summe von 2000 Mk. bewilligt. Es handelt ſich
bei den zur Verteilung kommenden 2000 Mk. nicht etwa um eine
Sonderunterſtützung, ſondern lediglich um eine Fürſorgezahlung
ſeitens der Stadt in Anſehung eines beſonderen Notſtandes, der
eine Schicht von Fürſorgeberechtigten durch das ſchnelle Herein
brechen der Kälte und des Winters betroffen hat. Dabei ſind
eor allen Dingen diejenigen berückſichtigt worden, welche infolge
ihrer Erwerbsloſigkeit angeſichts des frühen Winters beſonders
bedürftig erſcheinen. Zurzeit gibt es in der Stadt Delitzſch rund
220 Erwerbsloſe, die ungefähr 280 Familienmitglieder haben, ſo
daß rund 500 Perſonen durch die Erwerbsloſigkeit betroffen ſind.
Vei der Hilfsaktion ſeitens der Stadt können nur diejenigen be
rückſichtigt werden, welche bis zum 10. Dezember 1925 erwerbslos
geworden ſind. Die Auszahlung der Nothilfe iſt für den 14. und
15. Dezember 1925 vorgeſehen und erfolgt in den Vormittags-
dienſtſtunden durch die Stadthauptkaſſe. Dabei werden nach Prü
fung der einzelnen Fälle verheiratete Erwerbsloſe mit mehr als
zwei Kindern ungefähr 15 Mk. verheiratete Erwerbsloſe mit bis
z zwei Kindern ungefähr 12 Mk., verheiratete Erwerbsloſe ohne

inder ungefähr 10 Mk., ledige Erwerbsloſe mit eigenem Haus-
halt ungefähr 7 Mk. erhalten.
Torgau. Echt „national“. Wenn wir vor einiger Zeit be

richten konnten, daß eine der herrlichſten Chauſſeen unſerer Pro-

u der zuſtändigen Deputatio raragun e und die Dringlichteitsliſee in ne

vinz, die von hier nach Herzberg führend, der Profitgier einiger
Agrarier zum Opfer fallen ſoll, ſo reiht ſich an dieſen Skandal
noch der weitere daß man die zu fällenden Bäume ſo billig ver
kauft hat. daß ſie im Durchſchnitt 2 Mark koſteten. Für einen
rä Spottpreis Bäume, die einen Umfang und eine Höhe haben,
o Monate gefeuert werden kann, abzugeben und noch dazu an

Geſchäftsleute, die Vorteile daraus ziehen, iſt offener Spott dem
notleidenden Volke gegenüber. Entweder hätte man für hen
Provinzialſäckel einen anſtändigen Erlös herausſchlagen, oder ſich
mit den Organiſationen und den betreffenden Behörden in Ver
bindung ſetzen ſolln, um ſo zu erreichen, daß den vielen Arbeits
loſen für 1 bis 2 Mark Feuerholz abgegeben werden konnte. Da-
mit hätte man ein gutes Werk getan. Aber Arbeitsloſe ſind ja in
den Augen vieler nur Menſchen zweiter Klaſſe. Man hat eben
für die Not der Kleinen nichts übrig. Wann hört endlich einmal
dieſe Mißwirtſchaft auf?

Vockwitz. Eine öffentliche r n rfindet am Montag dem 14. Dezembex, abends 7 Uhr. in der Schul
aula ſtatt. Tagesordnung 1. Mitteilungen. 2. Geſuch des Kaninchen-
und Geflügelzuchtvereins Bockwitz, 3. Geſuch der Freiwilligen Feuer
wehr (Nachbewilligung von 300 Marh), 4. Nachtrag zur Marktordnung,
5. Bezug von Fachzeitſchriften für die Gemeindevertretung, 6. Weih

an bedürftige Ortseinwohner und Erwerbsloſe, 7. Ver-
ieden

Grünewalde. Die Viehzählung am 1. Dezember d. J. er
ger in 292 viehhaltenden Haushaltungen 86 Pferde, 317 Stück

indvieh, 12 Schafe, 442 Schweine, 2093 Ziegen, 176 Kaninchen,
1819 Stück Federvieh und 70 Bienenſtöcke. Die Zahl der vieh- in zwei Teile und beinnt für die Kinder um 4 Uhr. für die Er-

Konſum Verein für Deligſch

ind Umg., e. G. m. b.

Sonnktag, den 13. und 21. Dezember,
ſind ſämtliche Verkaufsſtellen von
11 Ahr vorm. bis 5 Ahr nachm.

geöffnet.
Eine große

Spielwaren Ausſtellung
befindet ſich im Hauptgeſchäft.

Gerste Auswahl. Bmnuigſte Preiſe.

Weihnachisbedarf!!
bietet unſere

lt Haushaltud iegen iſt gegen h t
60 St Der Ri

zu verzeichnen. S Bei Schweinen
weniger von z

um ein Ge
ringes, s Stück, vermehrt. Der Stand der zeigt, da
den Jmmen und ihrer ſüßen Tracht immer mehr Aufmerkſamkeit
geſchenkt wird. Am allgemeinen zeigt ſich am an des Klein
riches (Schweine, Ziegen), daß n Feſti der Währung vonin Familien die Kleinviehhaltung auſgegkes oder vermindert

wird.

Merſeburg, den 12. Dezember 1025.

Für die Erwerbslofen.
Von der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion iſt fol

ender Dringlichkeitsantrag geſtellt worden:
Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen: 1. Sämt-

liche Erwerbsloſe. die keinen Anſpruch auf Erwerbsloſenunter-
ſtützung l Erwerbsloſenfürſorge) haben, erhalten eine
laufende Unterſtützung nach den Sätzen der Erwerbsloſenfür-
ſorge. 2. Alle Erwerbsloſen erhalten eine beſondere Weihb
nachts unterſtützung in Höhe der Erwerbsloſenunter
ſtützung für ſechs Tage. Außerdem erhalten die Sozial, Klein
und Kriegsrentner eine einmalige Beihilfe von 15 Mk. 8. In
den Mongten Dezember bis März erhalten alle Erwerbsloſen ſo
wie die Sozial-, Klein- und Kriegsrentner und ſonſtige Bedürf-
tige als beſondere Beihilfe je Familie und Monat zwei Zentner
Kartoffeln und zwei Zentner Kohlen. 4. Soweit es die Witte-
rungsverhältniſſe geſtatten iſt ſofort mit dem Bau von neuen
Wohnungen zu beginnen. Alle aus der Hauszinsſteuer zur
Verfügung ſtehenden Mittel ſind dafür zu verwenden. 5. Zur
Durchführung größerer Notſtands arbeiten ſind
nicht nur die Summe von 5000 Mark, ſondern zur Beſchäftigung
aller Erwerbsloſen ſtändig laufende Mittel zur Verfügung zu
ſtellen. In allen Fällen ſind die tariflichen Löhne zu zahlen.
6. Zur Deckung der Mittel die zur Durchführung der vorſtehen-
den, ſofort zu treffenden Maßnahmen erforderlich ſind, wird der
Magiſtrat erſucht, der Stadtverordnetenverſammlung nachträg-
lich eine Deckungsvorlage einzureichen. 7. Der Magiſtrat wird
erſucht, bei der Reichsregierung zu beantragen, daß die Erwerbs-
loſenunterſtützung um 50 Prozent erhöht wird. daß die Kurz-
arbeiterunterſtützung wieder eingeführt wird, daß die Ratifizie-
rung des Waſhingtoner Abkommens erfolgt und auf eine ſchnelle
Verabſchiedung des Arbeitszeitgeſetzes unter der Feſtlegung des
Achtſtunden-Normalarbeitstages eingewirkt wird.

Aus der Partei. Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen Mit
gliederver ſammlung der SPD trug Genoſſe Schulz (Halle) den
zweiten Teil ſeines Vortrages über Die Gelchichte der ſozial
demokratiſchen Parteiprogramme“ vor. Unter Parteiangelegenheiten
wurde eine Reſolution angenommen, der Reichsregierung und Reichs-
tag erſucht, ſofort die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens
vorzunehmen. Am 3. Januar findet ein Weihnachtsvergnügen mit
Bücherverlohung ſtatt.

Reichsbanner Schwarz Rot Gold, Ortsgruppe Merſeburg
Am 19. Dezember veranſtaltet die hieſige Ortsgrupve im Reſtaurant
„Funkenburg“ ihre erſte Weihnachtsfeier verbunden mit Konzert,
Kinderbeſcherung, Theater und awſchließendem Ball. Das gewählte
Programm, das verſchiedene geſchmackvolle Darbietungen auſweiſt
gewährleiſtet einen durchaus würdigen Verlauf der Feier; u. a. wird
für die Kinder ein Lichtbildervortrag Weihnachtsmärchen gegeben
Alle Kameraden werden gebeten, ihren Kindern zugedachte Geſchenke,
verſehen mit der Anſchrift, an dem ſtattfindenden Veranſtaltungstage
ab nachmittag 4 Uhr im Reſtaurant Funkenburg“ abzugeben die
Geſchenke werden dann durch den „Weihnachtsmann“ verteilt. Ver-

rer Tellzahlung

Von T 7 JDie besten Fabrikat2 120 P.
Vorführung u. Vertreterbesuch Kostenlos

Staubsauger-Vertrich
MHartinstraße 9, 1 Treppe

wechſlungen ſind ausgeſchloſſen. Die Veranſtaltung an ſich zerfällt

Merſeburg Huerfurt.

wachſenen 8 r Alle Kameraden werden gebeten, dieſer Feieihre Teunahne nicht zu verſagen.

Jungfozraliſten. Am Montag, dem -7. Dezember, ſand im
Herzog Chriſtian* ein Vortrag uber Arbeiterverſicherung“ ſtatt.
Genoſſe Undeutſch ſprach über das Thema in ſehr feſſelnder Weiſe,
ſo daß es zu bedauern iſt, daß verhältnismätzig wenig Genoſſen an-
weſend waren. Außerordentlich ſtörend wirkte auch die Unpünktlich-
keit einiger Genoſſen. Am Montag dem 14. Dezember. pünktlich
8 Uhr, findet ein Ausſpracheabend über das letzte Jungſozialiſten-Heſt
ſtatt. Ferner ſei darauf hingewieſen, daß am Dienstag, dem

zember, unſere Weihnachtsfeier ſtattfindet, und werden die
Genoſſen gebeten, ſich rege an den Vorarbeiten zu beteiligen.

Seminarlehrer Koerlin, der Leiter der Merſeburger Priva'
Realſchule, promovierte zum Dr phil.

Die Viehzählung in Merſeburg ergab 1341 viehhaltende Haus-
haltungen mit 417 Pferden und Fohlen, 20 Mauſtieren, 263
Ochſen und Kühen, 96 Schafen, 948 Schweinen, 467 Ziegen und
2258 Kaninchen. Ferner ſind noch gezählt: 10 525 Stück Feder-
vieh und zwar: 9877 305 Gänſe, 279 Enten und 64 Perl-
und Truthühner. Außerdem noch 52 Bienenvölker.

Mücheln. Unterſchlagung. Bei einer Kaſſenreviſion im
Elektrizitätswerk waren unrichtige Buchungen feſtgeſtellt. Auf Grund
der nun folgenden Unterſuchung wurde gegen den Kaſſierer des
Werkes Strafantrag wegen Unterſchlagung geſtellt. Derſelbe gibt
ſelbſt zu, etwa 4500 Mk. an ſich gebracht zu haben. Die Bücher des
Werkes unterliegen augenblicklich einer genauen Fachreviſion.

Lauchſtädt. Baumfrevel. Auf der Straße Lauchſtädt Halle
war wiederholt Baumfrevel an früchgepflanzten Bäumen verübt.
Als Täter wurde jeht ein junger Mann aus Paſſendorf poltzeilich
ermittelt.

Mansfelder Tande.
Sisleben, den 12. Dezember 10925.

Neuer Fußgängerweg. Der Magiſtrat hat in ſeiner letzienSitzung beiden einen Weg für Fußgänger durch das Horn'ſche
Grundſtück von der Rohrbornſtraße bis zum Breiten Weg nach
Fertigſtellung des Feuerwehrhauſes dem Verkehr zu übergeben.

Eſperſtedt. Dem Ofenfeuer zu nahe kam das ſiebenjährige
Kind des Gutsbeſitzers Wach. Das Feuer ergriff die Kleidung des
Kindes, das ſofort in hellen Flammen ſtand. Es erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß es tags darau' verſtarb.

Tuberkuloſe
iſt die Geißel der Menſchheit geworden. Sie zu verhüten und den
Betroffenen Hilfe zu bringen, iſt das Beſtreben, welches die
Nymphoſan Akt.-Geſ., München 38, leitet. Das Präparat „Nym-
phoſanSirup“ hat bereits großen Segen geſtiftet, und einige
tauſend Dankſchreiben beſtätigen die überraſchende Wirkung des
Präparates. Preis pro Flaſche 8 Mk., vorrätig in den meiſten
Apotheken. Evtl. wende man ſich an die Nymphoſan Akt.Geſ.
München 38, welche die Zuſendung durch die nächſtgelegene Ver-
ſand-Apotheke veranlaßt. Ausführliche hochintereſſante Broſchüre
gratis. Schreiben Sie noch heute unter Bezugnahme auf dieſe
Zeitung!
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I Jahr Garantie

Telephon 8629 8i92
Spezial-Abtellung für Ranufaktur,

Moltkeſtr. 10, günſtige Gelegenheit.
Reichhaltiges Lager und ſehr

billige Preiſe zeigen ſich auch hier.

Kolonsaltwaren
in Qualität u. Preifen unübertroffen.

Die Hausfrauen decken daher ihren
Bedarf für das Weihnachtsfeſt nur

im Konſum- Verein.

Gleichzeitig machen wir darauf
aufmerkſam, daß die Mitglieds-
bvücher für Delitzſch täglich von

Strich wolle
i O,8S5 K.
Geminder

Bernburger Str. 16

Gebrauchte 8193
T
vreisw. am Lager

B. DönGr Ulrichſtr. 33.
a a h

Billige böhm. Betttedern!
1 kg graue gesebliss. 3,00.
nab weiß 4,00, weiß 5, 00
bessere 6,00 und 7,00.,
daunenw. 8,00 u. 10.,00,
beste Sorte 12,00 u. 24,00,
weiße ungesechlissene Rupt-
tedern 7,50, 9,50. 11,00.
Vers.
Muster frei.

Lobes Xr. 191 be Pilsern (Böhmen)

tranko rolltrer gegen Nachnahme
DUmtausch und Röek-

m e gestattet. 7550enedikt Sacohsel,

1-8 Ahr im Büro, Moltteſtr. 10,
abgeholt werden müſſen.

Die Verteilung an die ländlichen
Mitglieder erfolgt in den dortigen

Verkaufsſtellen.

Unsere Leſer her. er ierer i
käuten u. beim Besuebe v. Veranstaltungen
nur die Inserentennur serer Zertung zu hberücksichticen

eio nachts geſchenre
MarmorStanduhren, M. 5, 6. u
Marmor-Schreibzeuggarnitnren, 5 od.
s teilta. M. 14 und 16.

Photoavparat. 4 )6 mit Mattſcheibe
u. Kaſſette, ein ſchließlich Photolehrouch
M. 10,enuhren. pa. Werk Nickel M. 7.See r 10, rſtkl. detgoldet 15.

Elektriſche Nachttiſchlamve, inkl. Birve
und Batte rie, M 4., und 5,

Thüringer Wetterhäuschen. M. 2.-
und 3.Oelgemälde See-, Land u. Heideland-
ſchaften elegante Lolz- oder Gold-
raſmen, divo Größen M. 5. 6
8. 10, bis 200Beſchenk-Karton, enth. Köln. Waſſer,
Parfüm. Toilette-Hautkreme Tollette-
Seife M. 2.50

und viele andere praktiſche Gegenſtände
aut einzufordernder Preisliſte. 8448

Verſand bei Voreinſendung rortofrei
Bei Nachnaymeſendungen wird Porio erſechnet

Hugo Schlomach., Berlin -Neukölln.
Pannierſtr. 28.Poſtſcheckkonto Berlin 71361.
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Zu haben in
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Scauiegold
(ges. gesech.)

das beste und rationellste Rinderfett
aus der Dawpttalgsehmelze und Spersetetttabrik A. G.

7 7 l hat einen Vettgehaltvon 100 ist daher99 R ero stearin-, salz- und
Wassertrer und mit Tag oder Margarine nieht
zu vergleichea.

„Saufegoſd
bei wesentlich billiger und ergiebiger als diese.

Kolonialwaren und Lebensmittelgeschäften.

jede kluge Haustrau

Halle a. 8.

66 ist der beste Er-
satz tür Natur a.
Schmelzbutter. da-

fast allen Fleischereien
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Sehenswerte Ausctellung

Größte Auswahl
Billigste Preise!

Gekaufte Spielwaren werden bei einem
Drittel Anzablung bis 19. Dezember

bereitwilligst aufbewabrt 8580

Burghardt Becher
n e. We g. rn
r Sio

Schirme

Damen. 65
Herren 6
Känder 30

Rieson- Auswahl
r jeden Gesehmaelk

bei 8570

E.
Leipriger Str. 98-99

Sieinwes 19 a.

pirektor
Panl Blüthgen
Anſang 8 Uhr
Fernrut 8385

Hartgtein

und das grobe
Variété-

Programm!
Kasse ab 11 Uhr

geötfnet.
Prorse 60 150

O 2,50 usw.

Karten tür die
Weihnachtstage
schon jetzt erh.

Rieſengroße Auswahl

Nppenwagen
zu billigſten Preiſen finden Sie bei

Theodor Lühr
Leipziger Siraße 12.

(Neine Pruxisräaume

befinden sich
pvieht mehr Goethestr. 32,

sondern

Schmeerstrasse 19
Lederwarenhaus Krasemann).

Dr. med. Warnecke,
Facharzt für Haut- und Harnleiden.
Sprechstunden: Montag bis Freitag
von 11 bis 1 und 4 bis 6 Uhr Tel.

W

Seifenhändier
finden bei uns die g röAuswahl in geſchmackvo c

Welhnuchtsselfen
zu DrioinalFabrikpreiſen.

Ferner empfehlen wir

Oeihnuchtskerzen
zu niedrigen Preiſen. e685

Baruch C0., r
Am Barnhof Ausg. Thielenſtr.

Verſobungs- Ringe

Ergene FabriKate,daher billigste Be-

zuge Werkstatt mit elektr.
Betrreb s

Rich. Voss
Golf Juwelen-

Fabrikation
Lepeiger Str. 7

m a ten Rathaus

anertarchen

nappen
Portemonnaje

kucksdcke
Ie Qualität

billig 8422
HMHogo

Kracemann
Nur Schmeersn. t

Uederwar.-Sperialdeus

(Puppenwagen

Bauernwagen
von 2,40 Mk. an

Korbmöbel

lehwann ähäne

Albrechtſtr. 39

Armen Vpren
e n. Prae r mit
Wenn ittl. Garantie.

zeigen meine beiden
Sehantensser

al chindler,
riehstraße 85.

empfehle fertig aut Lager in

Sakko- Anzüge 26 155

ort m 32 135
Smoking- Anzüge

Frack Anzüge

Winter-Pale tot 48 160
Winter-Uister e 39 165
Winter-Schlüpfer 25.-—95

von Marki n e
mir

III I
LIIII h

Haus-Smokings 18 95
Schlaf-Röcke von Mk. 38--90

r un 5- h i z125-200

I un gtsatee, e r e eallen Oröben:

l

San

S

m21

Stoff-Hosen von Mark 6--42

Jünglings- Kleidung
Stawmhbaus Große Ulrichstraße 49 Gegründet vor 75 Jabren

per sonder- Abteilung
Feine Herrenkieiduog nach Maß. Große Stoffauswabl. Garantie tür tadellosen Sitz. Anzüge nach Maß. Hauptpreislag. 115.- 185.- 155.- 185.- Mk.

Meine fertigen Kleidungsstücke bieten Ersatz für Mass!
Sport-Pelze v. u. 150--475 S
Geh-Pelze v. Mk. 280--950
Auto-Pelze u 160-—550

e De net 120--190
eder e 68--178
oder M ar 140--200
Chanttenr- e 89 138

ſten h
Wind-Jackenvon Mark 9,50 36
Loden. Mantel 21 68
Loden-Sportanzuge 32 105

Knaben- Kleidung
Auf Wupseh kostenloser Besueh meiner Spezia- Vertreter

Eigene UVniform- und Livree- Fabrik
S

Ve——e—euuuuu
gwilltzoſmenes

Deihnachtsgeſchenk,
für die Hausfrau

ſind ſchöne

Sardinen,
e

dekorationen,
Madrasgarnikuren,ehe een usWir führen u gute und beste

Quolikäten zu auffuend
z ſuch r n e ßeeſuchen s e eWeihnachts Dienſtag

Wf
Boe

424
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Halle a. S., am Leipziger Turm

Wie reiert der proletarische Freidenker

Weihnachten und älle übrigen Fester
Darüber fiodet man leiehtverständliehe Autklärupg in unserer in

wenigen Tagen zur Ausgabe gelangenden Neuerscheinung:
Feiern und Feierotunden freidenkender Heuchen

Ein Leittaden zur Abhaltung und Gestaltung von Ferern und Ver-
anstaitangen tür alle in Frage kommenden Gelegenheiten nebst einem
umtangr. Anhang gesammelter Gedichte. Lieder, Spreehwerke u. COböre.)

Bearbeitet von
Theo Mayxer, Leipaig

Erster Vorsitzender der Gemeinsechatt prolet. Freidenker Deutseblands.
Prachtvoll in Gapzleinen gebunden ea. 2, MK.

In Kartopumseblag ea. 20 Mk.
Sämtiiene

Gexchenkbücher für freidenkende Menschen
8s0 We

Proletarizche Märcheubücher u. kompl Jahngänge freige tiger eltschritten

Bücher für den Weihnachtstisch
trefflich geeignet

liefert schnell und billig

DBDEEKösner Straße 15. Fernsprecher 43270. Postsechließtach s55.
Unser neuestes Verlagsverzeichnis versenden wir auf Wunseh in

jeder Anzahl Kostenlos. 8575

ei Tink m ufen geht man nur Zu
den fnserenten unserer Zeitung! T

G. AGmmcamm, Marie
Figene Kleider-Fabrikk in Müpehen Das Haus der Herrenmoden

Damen-Schneiderkleider nach Mats S

(Sancul e
Grobanfertigung v Zivil-Kleidung in Stettin Roh-W oligrobhanaig. Umtausech von Wolle geg. Waren

Gröoöbtes und leistungstäbigstes Unternebmwmen dieser Art MAitteldeutsehbhland s.

V xxhDDn P III
Nur ein

Speralnaus für Musintrumente

gibt Ihnen Gewähr für wirklich gute und rein-
lin gende InstrumenteVolinen, lauten Citarren, Mandolinen,

Ban]os, alle Jazzingtrumeme,
Sprechappargie und piatten

H. Müller Sie See i
Teleton 5188. 8594

passente Oelhnachts Cerchene

in Teppichen, billigsto und haltbare Qualitäten:
Läuterstott per Meter von Mk. 50 an
Iinolecumteppli e o. Kante von Mk. II, 5 an
Stoffe tür Kissen und Peceken Divan-, Tiseh-, Reise undschlafdecken Brücken Felle NMatten Bettvorleger

Dekorations- und NMöbelstoffe, Stores.

Extraantfertigung von Vebergardinen.
Kulante Zahlungsbedingungen, reihe Auswahl,

niedrigste Preise.

Friedrich Armnoſddä
Jmnſiaber: Aermann 4 Alomns Aeſſer

Gr. Vlrichstraso 10, HMars-la-Tour. Fernrat 6816.

Musik Apparate
Schall platten

Günsüge Zadungsbetine.

Reparaturen
Jul. Kegsel,
Steinweg 53, I. Et.
Fernsprecher 4554.

Kleine Werlſtatt

für Malerei geeign..
ſofort od ſpäter ge-
ſucht. Offert. unte
V I 161 an die Exped.
d. Blattes. 8345

Danen- lachen

sowie andere Lederwaren
kauft man vor beim Fachmann ges

Fr. Piets chSteinweg 32 (am Rannischen Platz).
Kaufſt nur in denu 0uen! Geſchäften, welche
bei uns inierieren

Borirks-
Konsumverein

G eingetr. Genossensehaft

Welssenfels-
Naumburg

mit besehr. Haſtpfſlicht S
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Achtung! Fleiseh und Wurst billiger! Achtung! J
Wir empfehlen unsere

pa, haussohlachtenen Wurstwaren

Rot- und Leberwurst A. 1,48Knackwurst (rein Senwstnegeiseh) Mk. 1,68
Schwartenwurst Mk. 1,36Warme Wurst Mk. 1,40Speck Mk 1,64Schinken e Mk. 2,00Ferner
Braunschweiger Zungenwurst Schinkenwurst

Lachsschinken und alle Fleischwaren
zu entsprechend billigen Preen,

Deckt Euren PFleischhedart nur in Eurer Genotsenschaft:

An den Sonntagen ver Welhnachten sind unsere Läden

e Von 1 bis 6 Uhr geöffnet.
8.

Genosscnschafter, Hausfrauen! Badiartikel
hberieht man

nur im
n onsmmaden
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ener eschaftiches
Die Gehaltserhöhung der

Beamten.
Die ſozialdemokratiſchen Anträge abgelehnt.

Berlin, 12. Dezember. (Radiomeldung.)
Jm Anſchluß an die Verhandlungen über die Erwerbsloſen-

wurden in der geſtrigen Ferne Haushaltsausſchuſſes
die Beſoldungsfragen zu Ende beraten. Zu allgemeiner

ung te in der Nachmittagsſitzung der Abgeordnete
(Deutſche Volkspartei), zugleich für ſeinen Parteifreund

Dr. Cremer und die Abgeordneten Allekotte (Ztr.) und Lucke
(Virtſchaftliche J folgenden Antrag ein, der offen

lich aus dem Reichsfinanzminiſterium ſelbſt mt:
n Reichstag nach der Neubildung des inetts ſchleu

nigſt eine den notwendigen Belangen Rechnung tragende Neu-
regelung der Beamtenbeſoldung vorzulegen.

Einmalig J vor Weihnachten zu zahlen: a) den Beamten,
Wartegeld- und Ruhegehaltsempfängern und den Angeſtellten,
ſoweit ihre Fezüge nach den Sätzen der Beſoldungsgruppen 1 bis
12 feſtgeſetzt ſind. ſowie den Hinterbliebenen von Beamten ein

ünftel der ihnen für Dezember 1925 zuſtehenden Monats
ezüge ohne Aufwandsentſchädigung mindeſtens jedoch

a) den Ledigen 25 Mark; b) den Empfängern eines Frauenzu
ſchlags 80 k ſtatt 25 Mark; o) den Empfängern von Kinder
gyf ägen oder Kinderbeihilfen für jedes außerdem je 5 Mark;

den Vollwaiſen insgeſamt 10 Mark. Der zu zahlende Betrag
darf ein Fünftel der Monatsbezüge nicht überſtrſteigen, die ein Be

Der Antrag bedeutet ktiſch,25 Mearr und r 3

teinkopf, daß
die Berückſichtigung der Arbeiter vermiſſe. Seine ParteiAmrag far ſo unſozial, daß er keiner Er

Wenn eine Summe von 60 Millionen zur

ſprochen

dieſe Nnteeneſeth Sung wurde vom 8
er erau itzung wurde vom Zentrum derVorſchlag t, zen dern zum Grundgehalt für die Grup-

bis 6 von 12,5 auf 25, für die Gruppen 5 bis 6 von 126 auf
20 Prozent vom 1. Dezember an zu erhöhen und die ſich hieraus
für Dezember bis März 1926 ergebenden Beträge noch vor Weih

ausguzahlen. Nach einer ſehr bewegten Ausſprache
hen e der ar Kehrtet e met Wien irheit zu finden ſchien ſchlüſſig

i Wiederaufnahme der Sitzung erklärte ſich
die Regierung bereit, als einmalige Zahlung den Beamten der
Gruppen 1 bis 4 ein Viertel der Monatsbezüge, denBeamten der Gruppen 5 bis 6 ein Fünftel der Monatsbezüge,

hlen. Dieſer Antrag wurde auß den
rde außer er DeutMeparkei und e irtſchaftlichen Vereinigung von

e anderen abgelehnt. Kommuniſten, So
T n Völkiſche und Demokraten erklärten ſich, zum

Teil unter n ge? inwiedergegebenen trum einverſtan e Amung ergab folgendes Bild h
t

che Antrag, dem erwähnten Zentrumsantrag rü
Kraft vom 1. Oktober 1925 zu geben. Ferner wurden der völ
e und der kommuniſtiſche Antrag auf Zahlung einer ein

igen Beihilfe von 800 bzw. 200 Mark abgelehnt. Auch der
Antrag der Deutſchnationalen, die Erhöhung des Zuſchlags zum
Grundgehalt bis zur Gruppe 11 auszudehnen, und der Antrag
der Deutſchen Volkspartei, auch die Gruppe 12 einzubeziehen,
verfielen der Ablehnung, ſo daß gegen die Stimmen der Deut-
ſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Zen-
trumsantrag von allen Parteien angenommen wurde. Die
praktiſche Auswirkung iſt folgende:

Noch vor Weihnachten ſoll den Beamten der Gruppen 1 bis 4
die Hälfte eines monatlichen W und den Beamten
der Gruppen 5 bis 6 30 Prozent dieſes Betrages gezahlt werden.

Gummi waren. Gas- und Waeserschläuehe. Luftkissen.
Gummi-Wärmeflaschen, rot, Stück von Mk. 4,25 an.

ſein Kind, das er trotz allem liebt, die liebſten Menſchen in boden

Der Spuk von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

SGopyright 1925 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

17] (Nachdruck verboten.)Er taumelte in den Park wie ein Trunkener und ſank auf eine
Bank. Erſt nach einer Weile ſchaute er auf er ſaß dicht vor
dem Mühlenteich, in dem geſtern ſeine ſchon überreigten Sinne

Gerdas Bild ſahen. ßWieder ſtarrte er in das Waſſer. Wie ruhig und klar es war!

Wie ſtill und friedlich! ß woEs war, als zöge es ihn hinunter in ſeinen Frieden.
Ein Ende?Aber da ſah er den Landgerichtsrat vor ſich.
Nicht feige! Jeht mußte er aushalten, und doch
Er fühlte eine Hand auf ſeiner Schulter und blickte ſich um.

Kommerzienrat Gugenheim ſtand neben ihm.
„Mann! Mannl!“Er wußte, daß der alte Herr ſeine innerſten Gedanken durch
aut hatte.ſögä ars ja nicht aber es wäre ſchön!
Der Kommerzienrat nickte langſam mit dem Kopf.
Sie haben recht es wäre ſchön, aber ich darf es auch

nie re Kommerzienrat war ihm als ein immer regſamer Kauf
mann und als ein ſtets kebensluſtiger Gaſtgeber bekannt jetzt
war er ſo weich und voller Schmerz. Er drückte den jungen
Amtsrichter neben ſich auf die Bank.

„Mein Los e noch r
„Nein, mmerzienrat.ader Freund Sie haben vielleicht etwas Unrechtes

getan„Jch trä ja nur, ich tat es ja nicht.Roland Frie auf.„Sie haben es Felleicht getan ohne Ueberlegung und
wenn Sie es taten, ſo geſchah es aus Liebe oder ich weiß ja
ſelbſt nicht aber Sie können büßen und gut machen, und

t di K i 8 dFee. h Tee ken i. Genale vie We
ezgember 1925. om 1. April 1926 an wird dann die beSie Erhöhung des Zuſchlags zum Grundgehalt weiter

gezahlt.

Gewerkſchaftsfunktionäre!
dem 17. Dezember, abends 8 indet i„Volkspark“ kleiner Saal), eine e n

ſtatt. Der Jnſtrukteur der „Volksfürſorge“, Genoſſe Deitruch,
ſpri t über: „Arbeiterkapital, Arbeiterbank und Volksfürſorge,

e Kampfmititel der Arbeiterfchaft.“
Jn Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht

aller Gewerkſchaftsfunktionäre, beſonders der Gewerkſchaftsvor
ſtände und Beitragskaſſierer, zu erſcheinen.

Ortsausſchuß Halle des ADGB. Ortskartell der Afa.

Ernüchterung, wenn auch etwas ſpät.
Im Frühjahr dieſes Jahres ließ ſich ein Teil Landarbeiter in

Löbnütz a. L. verleiten, dem Deutſchen LandarbeiterPerband
den Rücken zu kehren. Mit allerlei Verſprechungen, u. a. beſſerer
Entlohnung, nahmen ſie an Stahlhelmverſammlungen teil. wo
ihnen mehrmals drei Glas Bier und einige Zigarren ſpendiert
wurden. Der war, ſie zu Mitgliedern des Stahlhelms zu

Jm Laufe des Sommers wandten ſich einige „Stahl-
lmkameraden“ an den Hofmeiſter und erinnerten ihn an die da

maligen Worte, daß, wenn ſie dem Stahlhelm beitreten würden,
e eine beſſere Entlohnung erhalten würden. Der Hofmeiſter
er natürlich ſtrammer Stahlhelmmann iſt, erklärte, ich kann euch

keinen höheren Lohn und auch keine Erntezulage geben, da in
dieſem Jahr die Ernte nicht beſonders gut ausgefallen iſt. Jhr
müßt euch ſchon mit dem gegenwärtigen Lohn zufrieden geben.
Nach dieſer Antwort begann es langſam in den Köpfen der

hineingefallenen Landarbeiter zu dämmern, und nach uns ge-
nieren machten Mitteilungen ſoll der Stahlhelm in Löbnitz an der Linde

gegenwärtig recht beträchtlich an Mitgliederſchwund leiden.
Hoffentlich finden die Landarbeiter recht bald den Weg zu ihrer
Organiſation, den DLV., zurück. Denn nur dort haben
ſie die Gewähr, daß ihre Lohn- und Arbeitsbedingungen verbeſſert
werden können.

Kreisvorſtändefonferenz.
Die Kreisvorſtände des Deutſchen Landarbeiter- Verbandes im

Ganu Halle treten Sonntag, den 20. Dezember, vormittags
10 Uhr in Halle, „Volkspark“, erſtmalig zu einer Tagung zu-
ſammen. Aus der Tagungsordnung geht hervor, daß praktiſche
Gewerkſchaftsarbeit geleiſtet werden ſoll. Dieſe Kollegen werden
ihre Aufgabe, wenn dieſe von ihnen ernſt genommen wird, nur
löſen können unter Einſetzung aller Kräfte. Die Landarbeiterbe-
wegung braucht dieſe Mitarbeit dringend zu den großen Pro-
blemen, die ſie löſen ſoll zum Wohle und Aufſtieg der Land
arbeiterſchaft ſowie des geſamten Proletariats.

Mitglieder können als Gäſte teilnehmen unter Ausweis ihrer
Mitgliedſchaft.

Sport umd piel.
z 2. Kreis, 6. Bezirk: Mitteldeutſche Spielvereinigung.
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Sonntag den 13. Dezember, nachmittags 2 Ahr:
Kreisneiſterſchaftsſpter

Fortuna I Sturm 07 Iacdeburg)
6. Bezirk 2. Bezirk

Es wird auf das vorſtehende Kreismeiſterſchaftsſpiel nochmals hin
gewieſen. Es dürfte einen herßen Kampf geben, denn beide Mann
ſchaften haben am letzten Sonntag einen Sieg für ihren Bezirk mit
nach r gebracht. Fortung ſchlug am Sonntag Sportfreunde
(Thale) nur knapp mit 5: 4, Sturm 07 (Magdeburg) dagegen konnte
Wacker (Köthen), Meiſter des 3. Bezirks, ziemlich hoch mit 6:2 ab-
fertigen. Ob es in Halle auch zu einem ſolchen Siege reichen wird
Fortung muß ſich tapfer halten, um nicht etwa den kürzeren ziehen
zu müſſen. Alles in allem wird guter Sport gezeigt werden.
Darum hinaus zum Stadion! Vorher ſpielen Viktoria I und
Fortuna II um die Bezirksmeiſterſchaft der 2. Klaſſe.
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Werdet Mütglied des Arbeiter Radtorinv.

Sonnabend, den 12. Dezember

r je

Arbeiter Schachtlub Halle.
Am Sonntag, dem 13. r das Retourſpiel des2. Be Leipzig-Weſt im Volkspark“ (kleiner Saal) ſtatt.Anſchließend fern wir unſer 5jähriges Stiſtungsfeſt.

z gengſen t
Die halliſchen

reffen ſich 8.30 Uhr vormittags am
on hier findet ein Umzug mit Muſik

Derſelbe berührt folgende

obertFranzStraße, en Sucherer- und Richard

Arbeiter-Athletenbund, 5. Kreis, 1. Bezirk.
Der nächſte Punktrichter Kurſus findet am Sonnabend, dem

19. Dezember, abends 8 Uhr, in der Turnhalle der Talamtſchuleſtatt. de beteiligte Verein hat ein paar Boxer zu ſtellen. Punkt
zettel hat jeder ſelbſt mitzubringen. Sportgenoſſe Karl Sander
(International) wird als Punktrichter beſtätigt und zur weiterer

usbildung als Kampfrichter zugelaſſen. W. Limpert.

Techniſcher Zentralausſchuß.
Jn der am 22. November in Leipzig abgehaltenen techniſchen

gelangten u. a. folgende Punkte zur Er
edigung: Ausſprache über Möglichkeiten der aktiven Teilnahme

an ausländiſchen gar und Finanzierung der deutſchen Bundes
meiſterſchaften. inzipiell ſollen jeweils Auswahlmannſchaften
zur Teilnahme an Wettkämpfen zu ausländiſchen Feſten entſandt
werden. Die Finanzierung der Bundesmeiſterſchaften ſoll auch
weiterhin von Fall zu Fall behandelt und weiter geprüft werden.

Die Meiſterſchaftsfrage wird eingehend beſprochen Ergebnis:
Wettkämpfe ſind unentbehrlich, ſollen aber ihrer teilweiſe ein
geriſſenen ſpieß bürgerlichen VBegleiterſcheinungen entkleidet
werden. (Erziehungsfrage.) Die geiſtige Schulung der Mit
Kurie muß viel mehr betrieben werden. (Warum ſind wir

rbeiterſportler? Mehr Vereins arbeit in dieſem Sinne.)
Das Reichsbanner gibt Veranlaſſung zur Ausſprache mit dem
Ergebnis, daß Reichsbanner und RotFront Abteilungen im
Bund nicht aufgenommen werden ſollen und Wettkämpfe mit
ihnen ſind verboten. Jm übrigen aber ſollen alle weiteren
Differenzpunkte von Fall zu Fall geregelt werden. Längere
Ausführungen werden zur Spartenfrage gemacht. Es ſollen
Richtlinien zur Zuſammenarbeit geſchaffen werden. Die Leicht-
athletik kann noch nicht als ſelbſtändige Sparte angeſehen werden.
Kreiſe, die eine ſehr entwickelte Leichtathletik beſitzen, können nach
Lage der Dinge den Leichtathleten freie Bahn gewähren.

ATZ.
Aus dem 1. Kreiſe.

Der außerordentliche Kreistag des 1. Kreiſes [Brandenburg)
beſchloß mit 101 gegen 69 Stimmen, die Wiederaufnahme
Lieskes beim Bund zu beantragen. Weiter unterfagte man
den Mitgliedern jede ſportliche Tätigkeit beim Reichsbanne:

und Rotfront. eher mWinterſport.
Skikurſe,

Vom 10. bis 12. Januar findet in Oberwieſenthal im Erz
gebirge ein Skikurſus für Anfänger und vom 10. bis 15. Januar
ein Kurſus für Fortgeſchrittene ſtatt. Vom 283. bis 27. Januar
findet im Stutenhaus (Thüringen) ein Kurſus für Anfänger und
Fortgeſchrittene ſtatt. Beide Kurſe ſind mit einer Skiwarte-
prüfung verbunden, ſo daß die Teilnahme der Vereins und
Bezirksſfkiwarte notwendig iſt. Anmeldungen zum Kurſus an
die Arbeiter Turn und Sportſchule, Leipzig, Fichteſtraße 36.

Jnternationater Arbeiterſpori.
Zu Weihnachen empfängt der belgiſche ArbeiterFußballverein

in Mouscrou den ArbeiterFußballverein von Perſan (Paris) zu
einem Freundſchaftsſpiel. Das belgiſche Bundes-Sport feſt wurde auf die Pfingſttage 1926 angeſetzt. Als Ort
wurde Jemappes (Hainaut) beſtimmt. Der deutſche Arbei-
ter-Radfahrerbund „Solidarität“ wird ſeinennächſten Bundestag in der Zeit vom 17. bis 20. Juli 1926 in
Karlsruhe in Baden abhalten. Zum weſtdeutſchen Arbeiter

rerdinand Pehne Nacht.
Gr. Steinstratße 15 Fernspr 6235

Artikel zur
Windelhöschen.

Gesunäheits- und Krankenpflege. Bettstoffe,
Damenhbinden,

Leibbinden,
Gummischwämme, Hebammenartikel.

loſes Verderben ſtürzte. Die kleine Gerda! Und Kurt trägt die
Schuld! Kurt trägt die Schuld, daß mein braver Schwager iebt
ſo unſäglich leidet! Kurt trägt die Schuld. daß das Leben der
leben ſonnigen Gerdag, die ſicher nicht ahnte, was ſie tat, vergiftet
wurde. Kurt trägt die Schuld auch an Jhrem Unglück

Der Kommerzienrat, der wohl nie geweint, ſchluchzte wie ein
Kind, und über des Vaters Leid vergaß Roland faſt die eigene
Verzweiflung. ßSie ſaßen ſtumm nebeneinander, und ſchwarz und klar ſchim-
merte vor ihnen das Waſſer. Heut war kein Funken in ſeinem
Grunde und kein Bild ſtieg aus dem Waſſer empor.

Rach langer Zeit richtete ſich der Kommerzienrat auf.
„Jch kann an dieſem Abend nicht allein ſein mein älteſter

Sohn, der noch von all dem Schredklichen nichts weiß, iſt verreiſt.
Kommen Sie mit zu mir wir ſind zwei Männer, die in dieſer
Nacht nicht allein ſein dürfen.“

Roland antwortete nicht, aber er ging an des alten Mannes
r als wäre es auch ihm ſelbſtverſtändlich, daß ſie zuſammen
gehörten.

Sie gingen an des Geheimrats Wohnung vorüber.
Zimmer waren erhellt, und vor der Tür hielt ein K

Eben brachte man Gerda Frenſſen in das Haus ihres Vaters.
Ein trauriger Abend im Hauſe des Kommerzienrates!
In demſelben Zimmer dem kleinen, indiſchen Boudoir der

verſtorbenen Kommerzienrätin, in dem damals die Somnambule
ſchlief, ſaßen die beiden. Plötzlich kam Roland eine ganz alltäg
liche Frage auf die Lippen:

„Wo iſt denn Jhre Tochter
Sagte ich Jhnen nicht, daß ſie mit meinem älteſten Sohn in

München iſt?“Sie ſchwiegen wieder. Der Diener, ein Mann mit erfrore
nem Dienergeſicht, der natürlich längſt gehört hatte, was wie ein

zur ein dte Wndeſſen und einige F n ſchweren in, wie ihnKommerzienrat zu trinken liebte, auf das indiſche Tiſchchen
eſetzt.Le der Herr Kommerzienrat noch Befehle?
Sie können ſchlafen gehen, Heinrich. Jch möchte allein ſein!
Der Diener ging, und die beiden ſaßen einander ſtumm gegen-

über. Das Eſſen blieb unberührt, aber der Kommerzienrat trank

Einige
Krankenwagen.

152 Iſt es meine Schuld, daß ich einen mißratenen Sohn habe
55 1 an ihm, was ich konnte. Sie wiſſen nicht, wie einem

ater zumut iſt, der weiß, daß ſein Kind ein Verbrecher iſt, daß

Die Stunden vergingen. Totſtill war es im Hauſe.
einmal rollte ein Auto draußen vorüber.

Bill Jefferſon fuhr aus der Stadt.
Der war hintenübergeſunken der Wein

et Aen Schuldigkeit getan auch der Amtsrichter war ein
ge en. 9Nur die zate Ampel ſpendete noch ihr verſleigrtes Licht, und
die große Wanduhr tickte langſam und gleichmäßig.

Viertes Kapitel.
Hammacher und Staatsanwalt Möllenhof

en im Gerichtsbureau. Es war bereits zehn Uhr morgens.
et z mit der Protokollierung der geſtrigen Nachforſchungen

äftigt.J wei nicht, wo Roland bleibt?“
Der Landgerichisrat wollte eigentlich nichts von ihm, aber er

hatte ihn doch auf neun Uhr in das Bureau beſtellt!
roß W pta Zuſammengebrochen

enhof warf ein:ch habe bereits in ſeine Wohnung geſchickt

e ke. J gDabei gefiel dieſer Uebereifer gegenüber dem bisherigen
Freunde dem alten Herrn eigentlich nicht.

Gerichtsdiener Huber trat ein.
e Herr e iſt nicht zu Hauſe.
i u e e eSie Wien fagt, daß er die ganze Nacht nicht in ſeiner

Wohnung Bett iſt unberührt.
r Staatsanwalt dann fürchte ich er hat ſich

eben e chelte iprrLierend. „Sie hätten ihn hierbehalten

i te gleich sden igret beachtete den Einwurf nicht.
„Wir müſſen ſofort
Er konnte nicht weiterſprechen, denn draußen n Vorgzimmer

erſcholl eine laute Stimme
„Huber, ſehen Sie nachl
Der Gerichtsdiener kam zurück.Herr Kommerzienrat Gugenheim iſt da er iſt ganz außer

Nur

Landgerichtsrat

den ſchweren Wein, und auch der Amtksrichter ſuchte in ihm
Vergeſſen. s Fortſetzung folgt.)
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n t alen en bis 0. en der Verband der e g 8 lowa
urnvereine

h e derte
80. Zremher ielt
kiſchen Arbeit

Aus den
u erdie Luzerner Fnt ertVerhandlungen ſind

z

mene Entſchließunen die z e ismus und den t musW ra

ab, der von 4 500 e beſucht war. n und

wehren. v Wiederwahl derObleute. jak.Der engliſche Urheiterwert beginnt ſich zu regen.

Der frühere Sekretär der Londoner Gruppe des engliſchen Ar
beiterſportbundes, G. Benett, hat an die Redaktion des
„Daily Herald“, der einzigen r r n en Tageseng einen Brief gerichtet, worin er auf die Notwendigkeit derInterſtützung der arten durch die renden
ane? der Arbeiterpartei und Gewerkſchaften hinweiſt. Er
ſchrei

„Bereits in den Jahren 1909 und 1910 konnte man im Rathaus
von Shoreditch Maſſendarbietungen ſozialiſtiſcher Sonntagsſchulen
ſehen und ſeitdem haben ſie ſich auf dem Kontinent ver reitet.
So wurde kürzlich die Arbeiterolympiade in Frankfurt abgehalten.
an der von England nur 10 Radfahrer teilnahmen, während aus
anderen Ländern des Kontinents Tauſende gekommen waren.
Wieviele Gewerkſchaften in England ſgben bis heute die ſport-
liche Seite r Bewegung berkggentige Nur ein paar Gruppen
der Gewerkſchaften und Partei h ch zu ſportlichen Verbänden

eſchloſſen, es fehlt ihnen aber an der Unterſtützung
urch die Gewerkſchafts. und Parteiführer. Im Mai 1925 wohnten

20 000 Zuſchauer den Fußballſpielen zwiſchen engliſchen Gewerk-
ſchaftlern und deutſchen Arbeitern in Dresden bei. Nehmen wir
uns an Deutſchland ein Beiſpiel.“ Der „Daily Herald“ be-
merkt zu dieſem Brief: „Es würde von großem Vorteil ſein,wenn die verantwor tlichen Führer der Gewerkſchaften und der
Arbeiterpartei der Arbeiterſportbewegung ihre kräftige Unter-
ſtützung angedeihen laſſen würden.“ jak.

Bereinsmitteilungen.
TV. „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halle. Am Sonntag, dem

B. Deſember, nachmittags 3 Uhr. findet im Saal der „Jugend-

esordn e e
erſcheinen

vollzählig und

ſtatt, zu der alleen Jugend herberge).

Gportler nur Turner!
Beſtelli das „Bolksdlatt“, es bringt
ſchunellſtens und ausführlich alle Gport-

nach richten.

Rundfunf- Programm Leipzig.
w. den 13. Dezember.elkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. 11 bis die Fabrikate dieſer Firma ſeit Jahrzehnten überall wegen ihrerDre (Leipzig): „Paracelſeus.“ 11 30 ſtets gleichbleibenden vorzüglichen Qualität beliebt und begehrt8.30 bis 9 Uhr:

11.80 Uhr: Prof. Dr.
bis 18 Uhr: Dr. Erich Marx (Leipzig): „Die Erde“
Himmelsſchneider“,
nickel. Perſonen: Robert Kie elſtein, Muſiker. Die Komödianten-

Es wird eine uft i r e el. ch ea r Boa er r. eſl ürzer We na u W s
ne i re e le e a den aus

m Funktionäre Zagurri.
i i

em alten

ottl Kaſpar
bicht für den

Sie ſind ſicher, mit ein
Jo h igaretten

12 bis 430 ſind.
Uhr: Uebertragung aus Dresden. 480 Uhr: Hörſpiel: „Der

e W für Volitik.

v S
nſchließend c 9.45 J r en e chte.

Wirtſchaft und Feulleton:
chulz für Lokales und Kommunalvpolitik-

e für Gewerkſchaftliches und
rin Alfred Wieleppz für den Sportteil: Felix

necigenteil' Wilbefm e eatich in Halle. Verlag Volfsblatt“ G. b H.Druck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdrucerei. a m b. H.

Halle. Harz (244.
in des redaktionellen

Ans dem Oeſchaſtoteden.
em Weihnachtspräſent in Geſtalt von

eine große Freude zu bereiten, weil

Märchenſpiel in 0 Hörbildern von Max Jung- Das Haar gesund zu erhalten en ung zu verschsnern mdas Bestreben jeder Frau sein, die aui a e Reußere Wert legt. Auf
v die so haufig auf geworfene Frage, welche e der Hlaarpflege die bestbrigitte, feine Tochter. Der Herrgott. König Kleinſorge. r rei Iſbt es när eine Aniwon: eſne regeimabige Rop e en men

Fitzlefit und sachgemäs zusammen e opfwaschpulverl“ durch die schödigendeBummelmann. Rekrut Lebefriſch. Muhme Rapunzel.
Schneider. Vater Reidanz. Zet Sonntag. Engel.
Pr. Prof. Dr8 Uhr Dr. Milner (Leipzigſ:Weiqmann:
Krebſes.“ 8.15 Uhr: Militärkonzert.

4 bis 4.45 und 5 bis 6.830 Uhr:
7.80 Uhr: R. Nußbaum (Wurzen):

Montag, den 14. Dezember.

de Farbenſehen der Biene.“ 7.80 bis 8 Uhr: Dr.Jm Schatten des Genius. Frauen deutſcher Dichter.“
Wiener Humor.

er Bau des Erdinnern.“
„Urſachen und Vorkommen des

7 bis 7.50 Krankheifskeſme rerslört,

durchblutet, wodurch wiederum

des Haares.

und angenehmen Duft.

Martin: werden. Ein Pächchen der Einz

7.80 his Weiter wird durch a eichte Massageut und Haar L erhalten werden.
die Kopfhaut geicraftigt und gut

die Wurzeln der Haare neue Nahrung erhalfen
und zu gesundem Wachstum angeregt werden. Hierin liegt die beste Pflege

Und endlich wird das gut gewaschene Haar in Oberraschender Weise
verschönert. Es bekommt lockeres, volles Aussehen, seidenartigen Glanz

Nachmittagskonzert. 7 bis im Kauf eines Kopfwaschpulvers muß größte Vorsicht walten. a
J das bekannteste, beste und ab„Oſtwalds Parb ele und mit dem schwarzen Kopf, kurz gesagt „Schwarzkopf-Schaumpon“, ansolut unschädliche Präparat, darf Schaum

eselpackung kostet 20 Pfg., ein Doppe behe ſchen
15 Uhr: für zweimsiigen debraueh 35 Pfg. For das echte Fabriſat bargt1. Suppé: Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend Schotemarne, Jer en Korr. h ſt beleani

r—mdZ

Halle a. S, Geiststr. 16

Gr. Ulrichstr. 27Puppen, Perücken. Köpfe
sämtl Ersatztelle, Puppenkleldung.

9 Helme, Sädel. Blelsoldaten. 660

J SS r F. 33 u.äntel u.
t

amen-Koſtüme v. 75 RM. an u.am. Wint. ſntel v 70 RM. u.

Bei zugebrachten Stoffen billigſte Prets
Berechrung.

Ratenzahlung.-
Joh. Hordhorst, Halle-S. Augustastr 10

Achtung?! Hausfrauen
Für die Weihnachts- Bäckerei
ſämtlicher Backbedarf billigſt

Täglich friſche Hefe v. 70 vie
Id. franz 4(0,, ümbll. Halle- Clehichepsteln

H. Keil. Böttcherei u. Geschlecht angeb.
Sagalberg 17. institut Zwerenz, Bilderbücher c irt), Kalender, Briefpapier

München D 37 8191
Wer ege lexer' Neureutherstraße s

Nur Qualitäts-Spielwaren Acufſe-Souſe

pinenn on oisbiatt Bucnnan gung

Reichhaltiges

Kassiker-Ausgaben
Waschgetäbe bettnässon Geschenkwerken, Vnterhaltungsliteratur

ſowie Repgrgturen ehtrime den. Alter I schriften

BitterfeldSteinstraße 3

Lager in

2

verzichtet an die Kundſchaft

ihres Leſerkreiſes! 2Von dieſem Geſichtspunkte ſollten ſich 9 atismus Te
unſere Genoſſen und Genoſſinnen bei
Einkäufen ſtets leiten laſſen und nur

unſere gegenwärtigen Juſereuten
berückſichtigen

Anterſtützt eure Preſſe!

Pfd. lakldertetnkäe
ca. 209 Mk. 6,78 fr.
Dampfkäsefabrik

Rendsburg.

Elektriſche
Krosserss

von Mark 30, an
G Brose, Gr. Sandberg 8

Pinie
Standard's Rhe

ambueci“ wihwi
ein Jaubermittel,Paket Mk. 0.60 t
zu Standard Karmelitergeiſt kleine
Flaſche Margroße Mark I.

Glänzende An
erkennungen. ur
Se m h 7V Hohenſtaufenſtaße 69. Telephon

Lützow 58 734

50. Jahrgang (Iubiläumsausgabe)
g8 Seiten stark. Reich illustriert. Vielseitiger
Hterarischer Inhalt edler volkstümlicher Art VBeste Druckausstattung. Gratisbeigaben Herren Anzüge, uiter, Suhe, Wäſche
ein Wandkalender und ein künsterisches W federOſfsetbild in sechs Farben nach einem Aqua- V zu den äußerſt Lledrigen Vedingungen

rell von Franz Beck. Preis 80 Pfennig W Minimale Anzahlung Bequeme Abzahlung
Zu haben

vol glatt Buchhangiung
alte a. S. Gr. Wiricastrabe 27

Bitter ger voiksbuchhandiung
Gitferteio. Steinstraße 3-4

Rei Bezug zum Wiederverkaut kostet der
Kalender 70 Pfennig. Perr Sonntag geöffnet von 12 bis 6 Uhr. V

bieten wir aus unſerem großen Lager
Damen Müntel, Straßen u. Geſell eider

Kluin
Haus Klein

von Hhrem HändlerJ obere
Schifferſtadt

Perzina u. a. 7551Pian spreohapparate
Sohallplatten

Lüders Mitteolstrasse 9/10
Aelteste Handlung am Platze.

reislagen auch ges h etr aßeGustav Lerche, Telefon 8111
Käuſer Stickereiunterricht gratis.

Reparatur-Werkſtatt ſür alle Syſteme

Zu haben in allen Ausſigttungen und

Ihre Weihnachtsgeschenke
kaufen Sie aut und billig bei

Berndorff
Geiſtſtraße 22

d uS San g. benSeutb zuge Handtü Schla en.amenwäſche, Sia chen. s682

Algemein. Orträrankeukasse des Saalkrelse:

zu Halle (Sanlo).
Laut Be d ndi lle bſurſer de ehe äge La 2

fürſorge vom 14. ds. Mts. an lube ros
des Grundlohns e. der Krankenka ſſen
veitäge,

Halle, den 11. Dezember 1025.
8586 Der Vorſtand. Denkewitz.

Alle Arten

Hüte und Mützen
für Herren und Knaben.

Emil HerzWe

ob. Leipzigerstr.
Reparaturen Überziehen schnel

Säce Acguuneenn
eine reine

wirklich vorzügliche

2 Senur im 8588T Tee TNeumarkitſtraße 13 44.

u Korn K Zöllner
Brüderſtraße 153 Fernru 3763Eiſenwaren, Werkzeuge ſ. Tiſchler u.

öchnitieiſten, Portierengarnituren.

Pelzhüie Damen
in schöner Auswahl.

Erwin Lane
Eisleben, Markt 36.

Zentralbibliothet Halle
Vurgſtraße 27 (Volkspart).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstac
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſf
u aben in der Volksbhuchhal. HSarz 4244

Amtliche Bekanntmachungen W

C Eisleben
Am 29. Dezember 1925 findet in Merſe

burg eine Prüfung von Hufſchmieden ſtatt
Die näheren Beſtimmungen hängen vor

dem Rathaus hier aus.Zimmerleute, Tür, Fenſterbeſchlüge Eisleben, den 7. Dezember 1925.

c Polizeiverwaltung.

und Knie in allen Bimenſionen ſtets
am Lager oder kurzfriſtig lteferbar.

nſtandſetzen aller eiſernen Oefen undgebe in kurzer Zeit und ſachgemäß

Wuraant k. 7739

Für den Bezirk, umfaſſend dieStragen: Brangoſſe und Zeißingſtraße,

iſt der Privatmann R. Benkenſtein
Zeißingſtraße 6,. zum Wohlfahrtsbezirks-
Vorſteher gewählt worden.

Eisleben, den 7. Dezember 1925.
August Domke, Taubdenstr. 9, Tel. 5866

Werkſtatt für Biecharbetten. Der Magiſtrat.
(Wohlfahrtsamt)

habe ich jedesmal, wenn ich den

Benedikkiner von guten Kennern
dieren ließ. Keiner vermochte b

Dr. Reikoſtenſrei du REI

Die Wette gewonnen,
dereitelen und daneben den franzöſiſchen

weder mit verbundenen, noch offenen
Augen deide Fabrikate von einander
zu unkerſcheiden. Ebenſo gut kann man
auch auf Chartreuſe wekken. Kderhaupt
alle aus „KReichel-Eesenzen“ ſelbſt herſüen Liköre ſind ſo zu werden. Sie

jeden Vergleich mit den teuerſten
en aus, wovon ſich jeder durch die
überzeugen kann. Erhältlich in und Apold. echt aber nur mit

m

ſelbſt

proisher,

üchlein daſelbſt umſonſt oder
50. 33, EBlsenbahn-5 Strahe 4
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Haufers Erzieher.
Im o0 e 13. e Bdiloſopden

Von Dr. Heinrich Taſchner.
Der Dichter und m r h Ge riedrich Daumerder in der Dichtkunſt Troſt und ntichadſt e die Ent

täuſchungen der ſpekulativen Philoſophie ſuchte, bietet das merk
würdige Beiſpiel eines von inneren Zweifeln zerriſſenen Wahr
heitsſuchers, den die Sehnſucht nach neuer, tieferer enntnis und
der nagende nach dem Unerreichlichen“ von einem Ertrem

in das andere iallen ließ. Die ex i it liander Den ß e exgentriſche Ruheloſigkeit ließ den
bl Religionsphiloſophen Daumer in dem älthriſtentum eine auf dem Kannibalismus der Renhenopſer be

ruhende Vernichtungsreligion ſehen, und dieſer Jrrglaube ver
leitet ihn dann zu dem Verſuch, in einer Reihe antichriſtlicher
Schriften eine neue Religion der Liebe und des Friedens zu kon
ſtrnieren, die als Ergebnis ſeines ſeit Jahrhunderten fortſchreiten-
den Vildungsprozeſſes beſtimmt ſein ſollte, die religiöſen Bedürf-
niſſe eines neuen Weltalters zu befriedigen. Die ſchließlich ge
wonnene Erkenntnis, daß ſich dieſe neue religionsphiloſophiſche Lehre
auf der haltloſen Grundlage einer irrtümlichen Auffaſſung über
Urſprung und Weſen des Chriſtentums aufbaue, führte endlich
Daumer dem Katholizismus zu und ließ ihn am Ende ſeines
Lebens im Marienkult den inneren Frieden finden, den er auf der

Suche nach dem Urgrund aller menſchlichen Dinge ver
hatte.

Den ruhenden Pol in der Flucht dieſer religionsphiloſophiſchenunrw rertgionsgeſchichtlichen Jrrungen und Wirrungen ihet des

poetiſche Schaffen des Dichters Daumer, insbeſondere die von
einem uwvergleichlichen Formgefühl und größter Anpaſſungs-
fähigkeit zeugenden Nachbildungen der Ghaſelen des Hafis, desten lyriſchen Dichters Perſiens, deſſen Diwon auch Goethe
ie egung F. einigen Gedichten ſeines „Weſtöſtlichen Diwans

eben hat. Jn Daumers formvollendeter Umbildung der Hafi-
iſchen Lieder erhob ſich die Ueberſetzungskunſt zu einer Höhe, wie
e keiner der deutſchmorgenländiſchen Dichter, die ſich nach
latens Vorbild in und Geſtaltung als Schüler der Orien

talen betätigten je erreicht hat. Dieſe HafisLieder Daumers
waren die hochwertige Frucht der orientaliſchen Studien des
Theologen, der ſich im Stufengang ſeiner Entwicklung mehr und
mehr den Anſchauungen des Jslam genähert hatte und durch die
Vermittlung des Wein, Liebe und Genuß preiſenden „Sängers
von Schiras“ der Religion des Propheten Freunde und Anhänger
Thier e e antichriſtliche Tendenz, die den dichtenden

logen leitete, iſt heute vergeſſen. Geblieben aber iſt der Wert
und die Bedeutung ſeiner Hafi tungen, die ihren Einfluß auf
die literariſche Entwicklung nicht verfehlten, am allerwenigſten auf
den Entwicklungsgang des jungen Viktor Scheffel.

Am 5. 1800 in g geboren ſtudierte Georg Fried
73 Daumer in Erlangen und Leipzig Theologie und Philoſophie

war ſchon als Student den Kreiſen der Pietiſten näherge
treten. Seit dem Jahr 1822 wirkte er als Lehrer am Gymnaſium
ſeiner Vaterſtadt. Seine ſchwache Geſundheit, vor allem aber die

nehmende Schärfe, mit der er als Schriftſteller antichriſtliche Be
ebungen vertrat, zwang ihn zur Niederlegung ſeines Amtes und

beſtimmte ihn, ſich ganz der literariſchen Arbeit zu widmen. Mit
u Büchern „Züge zu einer neuen Philoſophie der Religion undbetrat er dann vollends den Weg, Wer ihn

wegen ſchroffer formulierten Gegnerſchaft gegen die
chriſtliche Weltanſchauung in eine einſame Poſition drängte. Die
Schrift „Der Feuer und MolochDienſt der Hebräer“ und die
„Geheimniſſe des chriſtlichen Altertums“, in denen er den Beweis
z erbringen ſuchte, daß die Urchriſten Menſchen Syfert hätten,

lden die bemerkenswerten Etappen auf dieſem Weg, bei deſſen
Verfolgung er in heftige Gegnerſchaft zu Feuerbach trat. Jn
Durchführung dieſes Kampfes ſtellte er dann vor allem in dem
dreibändigen Werk „Religion des neuen Weltalters“ die Grund
und Leitſätze der Lehre auf, die als neue Weltreligion an die
Stelle des Chriſtentums treten ſollten.

In den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts erfolgte
dann unvermittelt die reumütige Um und Abkehr von der als
falſch erkannten Bahn, die er bisher ſo trotzig und kampffreudig
verfolgt hatte. Dieſen Bruch mit der Vergangenheit beſiegelte ſein
im Jahre 1859 vollzogener Uebertritt zum tholizismus. Von
nun an galt auch die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit des Religionsphilo-
ſophen ausſchließlich dem Bemühen, eine Verſöhnung zwiſchen den
e der katholiſchen Kirche und der Entwicklung der Zeit anzu

nen. Dieſem Zweck galten in der Hauptſ die Bücher
„Meine Konverſion“, „Das Chriſtentum und ſeine Urheber“, ſowie
die gegen David Friedrich Strauß gerichtete Streitſchrift „Das
Wunder, ſeine Bedeutung, Wahrheit und Notwendigkeit“. Eine
Dichtung „Bettina“, die durch Bettinas Briefwechſel mit Goethe
t worden war, bildet neben den Hafisliedern und einem
2 icht „Mahomet“ die wertvollſten poetiſchen Gaben des Poeten

umer.
Erwähnung verdienen auch ſeine bedeutſamen Beiträge zu der

Literatur über Kaſpar Hauſer, die er unter dem Titel „Mit-
teilungen über Kaſpar Hauſer“, „Kaſpar Hauſer, ſein Leben, ſeine
Unſchuld“ und „Enthüllungen über Kaſpar Hauſer“ veröffentlicht
hat. Die drei Bücher behandeln die Beziehungen, die Daumer mit
dem berühmten Findling verbanden, der im Daumerſchen Haus
in Nürnberg eine Zeitlang gewohnt hatte und auf Koſten der
Stadt von Profeſſor Daumer erzogen worden war. Georg Fried
rich Daumer ſtarb am 13. Dezember 1875 in Würzburg.

Ein neues Mittel gegen Arterien-
verkalkung.

in letzter Zeit wiederholt genannte kanadiſche Arzt
Dr. W. J. Mac Donald, der Entdecker eines Verfahrens,das den Zweg verfolgt durch Einſpritzung eines der Rinderkeber
entzogenen Extrakts den Blutdruck herabzuſetzen, erklärt jetzt;
daß er inzwiſchen ausgedehnte kliniſche Verſuche ausgeführt habe,
auf Grund deren er binnen kurzem dazu übergehen werde, ſein
Verfahren in beſonders dazu geeigneten Fällen zu erproben. Die
Einheitsdoſis, die er für den Dauergebrauch feſtgeſetzt hat,
ſchwankt zwiſchen zwei bis drei Jnjektionen wöchentlich bis zu
einer Einſpritzung am Tag. Die Jnjektion in das Muskelgewebe
iſt nach ſeiner Erfahrung wirkſamer als die in die Blutbahn,
Der Extrakt, den er für die Einſpritzungen verwendet, enthält
weder Proteine noch Peptone, dagegen Hiſtamine in verhältnis-
mäßig kleinen Mengen und in größeren Mengen Cholin. Ein
Kollege, der an den Arbeiten Dr. Mac Donalds beteiligt war,
verſichert, das neue Mittel geeignet ſei, der Arterien-
verkalkung vorzubeugen, und daß damit auf dem Weg zur Be-
ſeitigung der Gefahren der Schlaganfälle ein tüchtiger Schritt
nach porwärts getan ſei.

Ein Elefant als Amorläufer.
Das Sinnbild des im Porzellanladen hauſenden Slefanten iſt

diefer Tage in London mit Schrecken Ereignis geworden. Der
unge Elefant Bunty befand ſich auf der Landſtraße auf dem

ege von Barnet nach London, um dort eingeſchifft zu werden.
Er wurde von zwei Hindus begleitet, und es ging auch alles ohne
Zwiſchenfall, bis man die Londoner Vorſtadt Wheſtone erreichthatte. er. tauchte plötzlich ein Auto auf, das den Elefanten
in paniſchen Schrecken verſetzte. Mit hochgehobenem Rüſſel und
gellenden Trompetenſtößen rannte der Dickhäuter durch die
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Zwei ſtumme Fahrgüäſte.
Von Margarete Klinger.

v

Ob du nun durch die Straßen ſchlenderſt, oder in der St i ſiIßen ſo ſt, der raßen- er wieder aufſchaute, waren ſie matt und glanzlos geworden. Nire trinkſt eine Taſſe Kaffee in irgendeiner hin und wieder noch glitt ſein Blick über das glattraſierte alte
3 on, fährſt. vielleicht mit der Straßenbahn heimwärts, Lehemannsgeſicht, das die Spuren allzu reichlich genoſſenen Ro

gbüberall begegnen dir Menſchen, die deine Aufmerkſamkeit auf weilkei f weins zeigte. Karl Laſſen verſank mehr und mehr in dumpfesr z zu e geben. Du beſchäftigſt dich mit ihnen, Brüten und ſein Beobachtungsobjekt triumphierte. Gott ſer
mer wer i t m t es r r z et der Kerl ba endlich gemerkt, daß er einen diſtingniertenvieder. Allmählich wert ir raut wie alte Be Edelmenſchen vor ſi den man nicht noch nicht einmalkannte, ſiehſt ſie im Geiſte vor dir, kennſt ihre Eigenheiten, ja noch 7 s ein an Siczr z hr. kenn noch mit Blicken beläſtigt. Er fühlte den Trinmph des Mächtigen, desn r r i pearligtezt Es iſt als habe dir ein Geſättigten, während er. Karl Laſſen ſeine ſcheugewordenen Augen
nur deine Phantaſte z r r ſie berichtet oder war es reden ließ Ja, du biſt noch voller Kräfte, du haſt gute Stiefel

Auch mir liebe e le W ebhaft ſpielte gute Kleider an, du haſt auch einen Ring am. Finger und einen
ich kein Worte wechſ e e ſolche Menſchen, mit denen Silberſtock. haſt Fingernägel ohne Ränder, Hände ohne Riſſ.
ich den Inhalt i elte und doch kannte ich ſie, und doch kannte einen Rücken, der noch grade iſt, kennſt nicht den Hunger kennt

den Inhalt ihres Lebens kannte ich ihr Jch. Laß dir be wohl kaum die Arbeit. So vieles haſt du und ich und
richten, wo und wie ich mit ihnen bekannt wurde. ich
„Es war am Abend, kurz nach 7 Uhr. Die Straßen waren ange- Ein tiefer Seufzer rang ſich aus der gepreßten Bruft des Ar-

füſtt von Menſchen haſtenden, eilenden Menſchen, denen man an beiters. Im nächſten Augenblick zuckte er zuſammen. „Kurallee“
ſah, daß ſie nicht ſchnell genug nach Hauſe kommen konnten und, klang es an ſein Ohr, und der wohlgepflegte Greis erhob ſich.
wie immer um dieſe Zeit, die Straßenbahnen füllten ſich etwas Ein Unſichtbarer mußte Karl Laſſens Kopf gefaßt und ihn arif
reichlicher als zu jeder anderen Tagesſtunde. Jn einem ſolcher den Rücken gedreht haben. Er ließ den vornehmen Fahrgaſt nicht
hellerleuchteten Straßenbahnwagen ſaßen ſich nun zwei Männer aus den Augen. Er ſah wie er vom Wagen ftieg, ſah wie er den
gegenüber. Männer ungefähr gleichen Alters, ein jeder mochte Silberſtock gebrauchte, ſah wie er hinunterſchrirt zum Villenviertel,
etwa 65 Jahre zählen. Jhre Augen maßen ſich in unverhohlener deſſen ſchmucke Bauten in vornehmer Würde dreinſchauten, die
Feindſchaft, ſie blitzten und kreuzten ſich manchmal wie zwei freundlich grüßten voller Behagen, voller Erhabenheit.
ſcharfe Klingen. Der eine von ihnen ſah dann ſtarr geradeaus, Dem arbeitgebeugten Manne erſchienen ſie enders. Sie ſtanden
während der andere die Augen ſenkte. Jhre Lippen waren feſt ver höhnend, ſtolg und läſterlich ſpottend, ſie grinſten Karl Laſſen
ſchloſſen und doch redeten ſie miteinander ihre Augen führten eine hämiſch ins Geſicht. Die Hand, die den unäſthetiſchen Eßtopf
beredte Sprache, die auch mir verſtändlich war. Du niedrige hielt, krampfte ſich feſter um den Griff und mechaniſch wandte er
Kreatur, ſagte der eine, deſſen Krawattennadel mit dem kleinen den Kopf wieder um. Faſt haßerfüllt funkelten jetzt die alten
Brillant im Lichte glitzerte, was ſtarrſt du ſo unverſchämt nach Augen und Karl Laſſen begann wieder zu brüten, vergaß Raum,
mir und meiner Kleidung? Wie du wagſt es gar zu lächeln Zeit bis ihn der Schaffner unſanft an der Schulter packle.
aber nein das war wohl kein Lächeln das war ja nur Neid, „Mann, woll'n Se denn nicht ausſteigen? Döſen Se zu Hauſe
purer Neid. Strecke deine kotigen Stieſ el nicht ſo vor, ungehobelter weiter. Hier is Endſtation.“
Menſch, und blas mir deinen Atem nicht ſo ins Geſicht, du riechſt Ein verſtändnisloſer müder Blick traf da den Sprecher, und faſt
gefährlich aus dem Munde. Pfui Deibel nochmal, merkſt du denn torkelnd verließ Karl Laſſen die Strafenbahn. Wie ein Trunfener
nicht, daß ich aus einer anderen Sphäre ſtamme? Wenn nur ein wankte er ſeinem Heim zu. O Heim, wäreſt du ein ſolches
anderer Platz frei wäre, ich befreite mich gern von deiner Nähe. Aber du biſt ja kein Heim, du biſt ja ein elendes, feuchtes, muffiges
Deinen Anzug könnteſt du auch flicken laſſen und dir die Hände Loch mit kleinen, blinden Fenſtern, einer niedrigen, rußgeſchwärz-
ſauberer waſchen, es iſt ja geradezu ekelerregend, dich anſehen zu ten Decke und einer ſchwelenden Petroleumlampe.
müſſen. Pfui Deibel, und den Eßtopf, den du in der Hand hältſt, Fröſtelnd ſtand Karl Laſſen im Lingange ſeiner Stube und
ekelſt du dich nicht. daraus zu eſſen? Der iſt ja bald ſo alt blickte um ſich, als ſähe er heute alles zum erſten Male. Dann
wie du ſelber, Emaille iſt faſt gar nicht mehr dran; na und der wankte er zum Fenſtekt, riß es auf und ſank ſchweratmend auf den
Hut, den du auf dem Kopfe haſt Zum Donnerwetter noch wackligen Holzſtuhl.
mal, nun ſtier mich nicht ſo reſpektwidrig an Aus der dunkelſten Ecke des Raum es klang ein leiſes Stöhnen
Wahrhaftig, der feudale alte Herr erregte ſich über ſein Gegen und der Mann ſah nach der Richtung aus der es kam.
über ſo ſehr, daß ihm die Röte ins Geſicht ſchlug. Er lehnte ſich Mechaniſch formte ſein Mund die üblichen Worte: „Na, Mutter,
noch mehr zurück, zog die Beine an und richtete die hohe Geſtalt noch nicht beſſer?“ a t.
zur vollſten Geradheit. Wie er ſo hochaufgerichtet daſaß, bekleidet Ein weher Schmerzenslaut rang ſich von den riſſigen Lippen
mit einem dunkelblauen Kammgarnanzug erſter Werkſtattsarbeit, der abgemagerten Frau. „Wär's doch erſcht aus, Karrel, daß das
den glänzenden Lackſtiefeln, dem dunklen Velourhut, dem blitzen Elend en Ende hätte. Weg
den Brillant und dem ſilbernen Krückſtock in der Hand, konnte er Verſtehend nickte da der Mann mit dem Kopfe und die Worte
wohl keinen größeren u ſeinem Gegenüber bilden. wühlten in ihm daß doch das Elend ein Ende hätte. Die FrauDieſes Gegenüber ſaß vornübergebeugt, der Rücken gekrümmt von vom Shmergenslager fing wieder an zu reden. „Kgrue de re
den Laſten der Arbeit der Jahre, ſaß ſtarr und ſtumm, faß wie war widder da, ſe hat ſich de Miete jeholt, ſonſt ſchmeißen e ſe
unter einem magnetiſchen Banne und ſah nur immer nach dem aus der Wohnung. Un denn zu eſſen hatten ſe och ſicht

r ſchwerreichen Fahrgaſt. Es ſchien, als wundere er mehr, der Franz hat noch keene Arweet. Ich konne nich annerſch.
ich, wie ein ſo nobler Mann das Volksbeförderungsmittel benützte ich wußte ſer mei letztes Geld jäm. For uns kochſte denn ne
und ſeine Verwunderung ſtieg noch mehr. Der Schaffner kam, Waſſerſuppe, nich wahr
und umſtändlich kramte der alte Herr in ſeiner Taſche, bis er Karl Laſſen knurrte: „Schon gut, ſchon gut erhob ſich und ging
ſchließlich die juchtenlederne Brieftaſche mit bewußter Würde her- in die Küche. Stöhnend ſank er auf die Ofenbank und bedeckte die
vorzog. Die Augen des gebeugten Mannes verſchlangen gierig Augen mit den Händen. Er dachte an die kranke Frau drinnen,
die Taſche, ſie ſangten ſich in den bloßgelegten Fächern feſt und an ſeine Tochter, die Lies, an ihren Mann, den arbeisloſen Franz,
wurden groß und größer. Ei gewiß, der alte Herr war ſparſam. er dachte ja er dachte an den ſtummen Fahrgaſt
Einen Abrißblock entnahm er der Taſche, und ſeine manikürten Er ſah ihn in ſeinen prunkvollen Gemächern, er ſah ihn am
Fingernägel glänzten, als er ein Blatt herausriß und es dem reichgedeckten Tiſche, er ſah ihn, wie er im Daunenbett die Glieder
Schaffner gab. Dann aber kam der Höhepunkt für Karl Laſſen, reckte und ſtreckte, und Karl Laſſen ballte die Fäuſte und dachte
den gebeugten Arbeiter. Er ſah, wie ſich die Lippen des alten verzweifelt und ich und ich .7
Herrn öffneten und im nächſten Augenblick hörte er ſeine Stimme, Am andern Morgen fanden die Nachbarn Karl Laſſen erhängt
ſeine metalliſche, herriſche Stimme, die an den Leutnantston im in der Küche auf. An der kleinen Haushaltſchiefertafel, die ſchon
s erinnerte, „Kurallee“. längſt nicht mehr benutzt worden war, aber konnten ſie Ieſen:arl Laſſen ſank noch mehr in ſich zuſammen und feindſelig „Aus meinen Knochen ſog er das Mark, ich lebte wie ein Tier
blitzte er den Gentleman an. Als aber deſſen grünlich ſchillernde und er Lebt wohl ich mag nicht mehr
Augen gleich denen einer Katze in den ſeinen ruhten, ſo lauernd, Die Hausgenoſſen aber ſteckten die Köpfe zuſammen und
ſo unheimlich kalt und grauſam, da ſenkte er die Augen, und als verſtanden ihn nicht.

ſchiedenen Mineralien gemacht und dabei immer die gleichen über
raſchenden Ergebniſſe erzielt. Jch wage allerdings noch nicht zu
behaupten, daß meine Verſuche den ſchlüſſigen Beweis für das
Vorhandenſein eines Geſchlechts der Mineralien erbracht haben.
Jch beſcheide mich mit der Tatſache, daß ich ein Phänomen feſt
geſtellt habe, das wichtig genug iſt, um zu weiteren Verſuchen
Anreiz zu geben.“

Straßen. Er riß einen Schuppen um, brach in die Vorgärten
der Villen ein, verwandelte ein Treibhaus in Scherben und war
endlich im Mittelpunkt der Vorſtadt angekommen. Die auf der
Straße befindlichen Leute verſchwanden im Handumdrehen in
den Häufern, ſelbſt die beiden Hindus hielten es für angezeigt,

eckung vor dem raſenden Tier zu ſuchen. Bunth ſeinerſeits
ließ nicht locker. Er griff alle Autos, die er traf, an, und rannte
mit geſenktem Schädel in die Schaufenſter, unter deren Auslagen
er mit den Stoßzähnen eine greuliche Verwüſtung anrichtete.
Beſonders betroffen wurde davon die Auslage eines Porzellan
geſchäftes, die nach dem Angriff einem Trümmerhaufen glich
Kurz, der Weg, den der Dickhäuter genommen hatte, war ein
Trümmerfeld, das ſich über ſieben Kilometer erſtreckte. Allmäh-
Ah ſich ihn h Werte ber Llneg nen Jahre 1918 ſind auf Veranlaſſung der engliſchen Regierung um-
Wutausbruch fürchteten, zogen ſie es vor, ihn vorerſt in einem ſangreiche Verſuche unternommen worden. um Meiboden aus.
Stall hinter Schloß und Riegel zu bringen. findig zu machen, auf Grund deren eine künſtliche Auſternaufzucht

t in großem Stil in Schwung gebracht werden könnte. Die Ver
fuche wurden an der Küſte von Nordwales unweit von Conwan

gegeben wird,

Auſtern für alle.
Wenn es nach dem Willen der engliſchen Regierung geht, fo

werden Auſtern in Zukunft auch für Leute mit ſchmalem Korte
monnaie ein durchaus erſchwinglicher Leckerbiſſen ſein. Seit dem

Haben Steine ein Geſchlecht vorgenommen. Sie hatten, wie nunmehr bekannt
r außerordentlichen Erfolg. Näheres wird jedoch erſt in dem aus-Dr. Mannilow, der der Therapeutiſchen Geſellſchaft Rußlands führlichen Bericht mitgeteilt werden, den die Regierung der

Oeffentlichkeit zu unterbreiten gedenkt und der ſich gegenwärtig
unter der Preſſe befindet. So weit bisher bekannt iſt, wird in
dieſem Bericht ein ausführlicher Plan enthalten ſein, wie in r
kunft künſtliche Auſternbänke geſchaffen und bewirtſchaftet werden
ſollen. Die Hauptſchwierigkeit, die bisher einer rationellen Auſtern-
zucht im Wege ſtand, lag darin daß es nicht möglich ſchien, den
Auſternlaich zu konſervieren. Jede Auſter legt alljährlich rund
eine Million Eier, von denen jedoch nur ein Zehntel Prozent vor
dem üntergang bewahrt bleibt. Nicht weniger als 99 Prozent
des Laiche gehen zugrunde. In Arcachon. dem bedeutendſten
Auſternplatz Frankreichs, ungefähr 80 Meilen ſüdlich von Vor-
deaux, iſt man ſchon vor längerer Zeit dazu übergegangen, den
Auſternlaich mit Hilfe von Zweigbündeln und beſonders kon
ſtruierten Netzen einzuſammeln. Fungtiere, die bierbei mit ein
gefangen werden, werden in bölzerne Käfige getan. die an geeig-
neten Meeresſtellen ausgehängt werden. Die jungen Auſtern ent
wickeln ſich in dieſen Käfigen ſehr gut. Weniger gute Erfolge
zeitigt dagegen das Einſamw. des Laichs. Jinmerhin hat ſelbſt
dieſe primitive Methode orcirkt, daß die Auſternzucht von Ar
cachon in den letzten Jahren einen ſehr großen Aufſchwung ge-
nommen hat. Nicht weniger als 20000 Menſchen finden ihr Brot
durch ſie. Der Wert des Auſternexports von Arcachon beläuft ſich
auf über fünf Millionen Mark im Jahr. Es bleibt abzuwarten.
welche Wege in der Auſternzucht jetzt England betreten wird. Auf
jeden Fall wird es noch drei bis fünf Jahre dauern, bevor ſich die
neuen Methoden auswirken werden, denn ſo lange dauerl es, be
vor aus dem Laich marktfähine Außern entſtehen. Mit einem

als Mitglied angehört, hat, wie eine ruſſiſche Korreſpondenz zu
melden weiß, im Laufe ſeiner Verſuche über die Geſchlechts-
beſtimmung der Mineralien eine Entdeckung gemächt, die ganz
danach angetan iſt, allgemeines Aufſehen zu erregen. Dr. Man
nilow iſt nämlich die Feſtſtellung gelungen, daß auch Mineralien
in r Gruppen, eine männliche und eine weibliche, eingeteilt
werden können. Zeitungsberichterſtattern gegenüber hat er über

Entdeckung die folgenden Erklärungen abgegeben: „Jm Ver-
auf meiner Studien und Arbeiten, die dem Zweck galten, ge-

ſchlechtliche Probleme im Menſchen, Tier und Pflanzenreich zu
klären, kam mir der Gedanke, ob am Ende nicht auch im Mineral-
reich eine Teilung von männlichen und weiblichen Elementen zu
konſtatieren iſt. Meine Aufmerkſamkeit wurde in erſter Reihe
durch die Tatſache in Anſpruch genommen, daß ein und derſelbe
Stein, der ſeinen chemiſchen Elementen nach abſolut homogen iſt,
oft zwei verſchiedene Arten der Kriſtalliſierung zeigt, z. B. die
form des Würfels und die des Oktraeders. Um die Geſchlechts-
rage zu beſtimmen unterwarf ich das Blut von Menſchen und

Tieren, ſowie den Saft der Pflanzen einer beſonderen Reaktion,
und der gleichen Reaktion unterwarf ich auch die verſchiedenen
kriſtalliſierten Formen beſtimmter Mineralien. Jch verwendete
bei dieſen Verſuchen die typiſchſten Arten des Mineralreichs. Da-
bei fand ich, daß in Würfelform kriſtalliſierter Phyrit bei der Be-
handlung mit der Reaktionsflüſſigkeit eine Entfärbung zeigte, die
für die Beſtimmung maskuliner Reaktion typiſch iſt. Dagegen
färbte der in Oktraederform kriſtalliſierte Stein die Reaktions-
ſei igkeit, mit der er behandelt wurde, in einer Weiſe, die für die

minte Reaktion typiſch iſt. Jch habe dieſe Verſuche mit elf ver Preisſturz für Auſtern iſt daher zunächſt nicht zu rechnen.
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Winterſport in Stockholm
Die Eisſpiele auf den weiten Schnee- und Eisſlächen

der nordiſchen begonnen

Leid
Tage, Tage endlos. Tage, die ver

gehen und die voller Sehnſucht ſind. So
wird die Ewigkeit geboren; immer dasſelbe
Leid. Nur manchmal da iſt es, als gingen
wir der Sonne entgegen, Stunden kommen,
die wir mit unſerem Herzen nicht zu hochbezahlen, die reif und ſchwer Erfüllun

bringen. Und plötzlich dann ſehen wir, da
irgendein Fremder unſer heißes, zuckendes
Herz in gemeinen Händen hält leiſe
fallen Tränen über ein verzerrtes Geſicht.
Die Tage verrinnen, aber immer bleibt das
große, tiefe Leiden: Leid an unſerer Welt-
ordnung, Leid am Menſchen.

Und dann kommen die Nächte. Nächte
grau und dunkel; wie unſer Schickſal. Nur
manchmal iſt es, als ſtänd ein neuer Stern
am Himmel; Träume kommen, die wie
Wahrheit ſind. Und wir falten ſtill
die Hände, ſo als wenn wir beten wollten.
Dann ging ein Märchen durch unſeren
Traum, wenn wir erwachen, haben wir leiſe
geweint. Die Welt kennt nur Leid und
Trauer und die Menſchen zerſchlagen ſich
ſelbſt Wir leiden an unſerem
Menſchentum.

Wann kommt der Tag und die Nacht, die
rein ſind?? Weiße Tage und e Nächte,
die wie Wunder ſind. M. Vogel.

Das Hinderſpielzeug bei
den Naturvölkern

Jm Spiel der Kinder kommt der Nach-
ahmungstrieb der heranwachſenden Jugend
zum Ausdruck. Dieſer Trieb der Kinder-
welt, das Leben der Großen, die Geſcheh-
niſſe und Erſcheinungen in der näheren oder
weiteren Umgebung nachzuahmen, macht ſich
überall bemerkbar. Er tritt bei der Jugend
der Naturvölker ebenſo hervor, wie bei den
Kindern der hochziviliſierten Völker Europas.
Es iſt bei den einfach dahinlebenden Negervölkern im Jnnern Afrikas anzutreffen,
und es fehlt auch nicht auf den entfernteſten Inſeln der Ozeane. Freilich gibt es zu haben, denn es mußte ſpäter abermals eine Verordnung erlaſſen werden
bei den Naturvölkern keine Spielwarenläden, ſondern die Kinder müſſen ihre

Spielſachen ſelbſt anfertigen oder dieſe werden
von älteren Stammesgenoſſen hergeſtellt. Nach
vielen Richtungen hin zeigt das t
n der Naturvölkerbbild der Er
ſcheinungen aus dem täglichen
Leben und aus der Umwelt,

ebenſo ein
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Perſon in das Gefängnis einzuliefern. Dieſe Verordnung ſcheint jedoch weni

uch die zweite Verordnung konnte dem übermütigen Treiben der Berliner Juge
keinen Einhalt gebieten, und ſo wurden denn die
Berliner Kirchen in der Nacht zum Weihnachts

feſt ganz geſchloſſen. A. M.

Tätigkeit
etwas treiben, womöglich etwas
machen, wenigſtens aber etwas
lernen, iſt u Glück des Men
ſchen uner
langen nach ihrem Gebrauch und
er möchte den Erfolg desſelben
irgendwie wahrnehmen. Die
größte Befriedigung jedoch in
dieſer Hinſicht gewährt es, etwas
zu machen, zu verfertigen, ſei es

ein W 7 ein e daßman ein Werk unter ſeinen Händen
täglich wachſen und endlich ſeine Dswald Schumann
Vollendungerreichen ſehe, beglückt ſter Vorſigender des deutſchen Be
unmittelbar. Artur Schopenhauer.

Die weſtfäliſche Akademie
für Bewegung, Sprache und Muſik

die kürzlich in Münſter eröffnet wurde
Atlantie

wie es bei unſerem Spielzeug der Fall iſ
Der Negerjunge hat oft geſehen, daß di
Erwachſenen zur Jagd und zum Fiſchfa
ausziehen. Das will er auch nachahme
und ſo verlangt er in kleiner Nachbildu
alle die Gegenſtände, die zur Jagd und zu
Fiſchfang notwendig ſind. Auch mit Kähn
ſpielen die Kinder der wilden Völker oſt
Selbſt bei ganz entlegen wohnenden Neger
völkern ſind Puppen zum Spielen rech
häufig anzutreffen, freilich nicht nach d
neueſten Mode bekleidet, ſondern es ſinh
S rohe und plumpe Puppen aus ein

tück Holz geſchnitzt oder aus Ton geform
Auch die Nachbildung von Haustieren un
von Tieren, die in der Wildnis leben, diene
oft als Sielſachen. Häufig werden auch al
die Gegenſtände, die bei der Herſtellung vo
Nahrung und Kleidung nötig ſind, nach
gebildet und den Kindern zum Spielen ge
geben. Selbſt kleine Wagen für die Kinde
ſind im Jnnern Afrikas öfter angetroffe
worden. Ebenſo ſind die Kreiſel u
Drachen den Kindern unziviliſierter Völke
nichts Unbekanntes. Auch Muſikinſtrument
für die Kinder werden bei Naturvölke

angefertigt. m.
Weihnachtsunfug
im alten Berlin

Jm 16. Jahrhundert wurde es in Berli
Brauch, in der Nacht vom Weihnachtsheilig
abend zum erſten Feſttag die Kirchen fü
die Gläubigen offen zu laſſen. Dies be
nutzten nach und nach immer mehr jung
Burſchen, um in den Kirchen allerlei Unfu
zu verüben. Sie kleideten ſich in Tierfells
ſetzten widerwärtige Masken auf, ahmte
in den Kirchen allerlei Tierſtimmen nach un
ſtörten auch in ſonſtiger Weiſe die kirchlich
Andacht. Da kam im Jahre 1574 eine Ve
ordnung heraus, die den Wächtern gebot
alle jene Unfugſtifter ohne Anſehen der Pe

ßlich, ſeine Kräfte ver
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Erſter preisegekrön
ter Vorentwurf für
das neue Rathaus in
Vochum: 18 000 Mk.
verfaſſer Reg. Baumeiſter

Meyer und Stadtbau4 Freeſe, Dſſeteg o

Wie Weihnachten
erſt in der ittelalterlichen Zeit und
auch dann nur recht
langſam zu dem volks
tümlichen Feſt ge-
worden iſt, ſo kannte
man auch im ganzen
Mittelalter die Be
nachtsbeſcherung
ut wie gar nicht.

r in Süddeutſch-
land ſcheint ſie in ein
zelnen Gegenden be-
reits im 15. Jahr-
hundert bekannt ge
weſen J ſein. Erſt
im 16. Jahrhundert iſt
der Brauch der Weih-
nachtsbeſcherung für
Kinder in größerem
Wmen. Jn dieſem Jahundert wird bere t

aus verſchiedenen Ge
genden t
über die Weihnachts
beſcherung oder, wie
ſie damals allgemein
hieß, über die „HeiligeChrig Veſchering be

Zweiter preisgekrön-
ter Vorentwurf für
das neue Rathaus in
Bochum: 12 000 Mk.

Der W. In undW. Dunkel, DHüſſeldorf

richtet. Jn einer
Chronik aus der da
maligen Zeit wer
den als Weihnachts-
geſchenke für Kinder
aufgeführt: Klappern,
Kleider, Störche,
Schäfchen, Pferdchen,
Wägelchen, Aepfel,
Birnen, Nüſſe, Honig-
kuchen. Nach der Mei-
nung der hohen Obrig-
keiten verleiteten aber
dieſe Wieihnachtsge-
ſchenke nur zu un-
nützen Geldausgaben,
und ſo kamen ver-
ſchiedentlich Beſtim-
e heraus, diedas Geſchenkgeben am
Weihnachtstage ver-
boten. Derartige Ver-
ordnungen laſſen ſich
in einzelnen Städten
und auch in ganzen
Ländern nachweiſen.
In einer ſächſiſchen Ge
ſindeordnung war auch
das Geſchenkgeben an
Dienſtboten verboten.
Schließli bürgerte
ſich die Weihnachtsbe-
ſcherung aber doch ſo
ein, daß dieſe Verbote
aufgehoben werden
mußten. A. M.

o 7 Kleinauto (Allwegeanto) im Moraſt Darüber: Das vierſitzige Volksautoei (Hannov Maſchinenbau A.G. Di e PS.jan r Lage Ferh n 5 ca Blick in die Laſtkraftwagenhalle We r Vit Wigerende Seclenderkeimng nes
und 12 Teilzahlungen à 173 Mk. iſt der phot. Bircke lichte dieſen geringen Preis



Bilder aus Holland
Der erſte Eindruck von

Holland iſt der: Ein
neidenswert
reiches Land, ein be
Land, ein glückliches
Land. Die billigen Per-
Schrei guggeſdbindigten

nellzuggeſchwindigkeit
durch das fette Weide-
land. Ueberall ſind freund-
liche Baumgruppen um
die Häuschen, deren Sau
berkeit ſprichwörtlich ge
worden iſt. Die Rinder
e und die Wind-mühlen drehen noch
immer ihre Flügel wie
auf den Abziehbildern, die
uns in der Kindheit erſte
Kenntnis von Holland
vermittelten. Nur die
ſelben Trachten ſah i
nicht mehr, bloß be
Frauen an einem Sonn
tag.

Jn der Bahn ſaß mir
egenüber eine uers-
rau mit ſchwerem gold-

nen Kopfſchmuck, der mit
Platinſternen und Edel-
ſteinen reich verziert war.
Die Frau fuhr dritte
Klaſſe und vierte gibts
nicht. Mir kam der Ge
danke: Ob für dieſes

runkſtück auch deutſche
inder hungern mußten?

Sicher gehörte die Trä-
gerin auch zu den Kriegs
lieferanten, den Herr
ſchern über Butter, Fett,
Fleiſch und über das,
was weniger Begüterte
mit Schrecken immer im
Preiſe ſteigen ſahen: Die
Margarine. So ſchreck
liche Zeiten bitterſter Not
hat dieſes Land gar nicht
kennen gelernt. Seine
Kindern radeln fröhlich
auf den glatten Straßen
und die jungen Mädchen
haben nicht nötig, mit
Schminke und Puder für
Schönheit zu ſorgen wie
die Damen in London
und Paris.

Selbſt in Amſterdam,
dem holländiſchen Vene-
dig, wohnen kaum andere
Menſchen. Breite Grach
ten, faſt immer mit breiten Bäumen auf beiden Seiten über-
ſchattet, ziehen ſich bis ins Stadtinnerſte hinein. Geruhſam

da die Schiffe wie auf den Kanälen des freien Landes.
ewiß kann wegen Bodenmangels dort nicht jeder ſein Ein

familienhaus haben. Aber trotzdem gibts keine Mietskaſerne.
Jede Familie hat zum mindeſten ihren eigenen Hauseingang
und kommt mit den übrigen Bewohnern desſelben Grundſtücks
niemals in Berührung. Daher ſind die Häuſer oft nur zwei
Fenſter breit. Wieviel Streit wird ſo vermieden!

Das Judenviertel hat viele Aehnlichkeit mit orientaliſchen
Gaſſen, und es iſt ein Dokument holländiſcher Duldſamkeit. Sie
laſſen fremde Menſchen völlig in ihrer Eigenart leben, unter
drücken ſie in keiner Weiſe. Jrgendwelcher Militarismus iſt
dieſem glücklichen Volk völlig fremd. Mein Gaſtgeber, ein ſehr
gebildeter Herr, hatte keine Ahnung, ob er mit einem Portier
oder mit einem Offizier zu tun hatte, als er mit einem Unifor-
mierten ſprach.

Das ſchöne Amſterdam iſt vom Jnduſtriehafen Rotterdam
überflügelt worden. Von da geht nicht nur die Margarine in

Jn der Zeitungsdruckerei

Unmengen England
und Deutſchland, ſondern
alle Güter des Welt-
marktes finden hier den
Ei zum europäiſchenalen Da ſind
treideſpeicher, die die
Ladung von 50 langen
Güterzügen in ſich auf-
nehmen können, nicht
weniger als 32 ſchwim-
mende Getreideelevato-
ren, rieſenhafte Kohlen
bunkermaſchinen, die in
einer einzigen Stunde
die Ladung von zwei
langen Güterzügen in die
Bäuche der Dzeanrieſen
werfen können, 35 große

e Schwimmkrane, gewal
W Trockendocks und

rftanlagen. Und
immer wieder zeigen ſichdem Beſucher Zaſen und

Speicher und Docks und
Lager und Magazine und
Kais, auf denen Autos
und Eiſenbahnen wett-

r a bringenoder wegzu en.Nur an einem Orte
Europas wird dieſer ge
waltige Eindruck noch
übertroffen, und das iſt
in London. Willy Steiger

Mänzenſchlagen
im Umherziehen

Heute ſind die Jnſtitute,
in denen die Münzen ge-
prägt werden, große Ge
bäude mit den vollkom-
menſten techniſchen Ein
richtungen. Das war nicht
immer ſo, auch nicht in
Deutſchland. Unter den
Merowingern zum Bei-
ſpiel wurde das Münzen
chlagen ſtets noch im
mherziehen betrieben.

Die Rohmaterialien oder
auch die alten Münzen,
die umgeprägt werden
ſollten, wurden an be-
ſtimmten Stellen, bei
großen Grundbeſitzern
uſw. angeſammelt und
dann von den umher-
Zziehenden Münzmeiſtern

Nach einer Radierung von H. Krommer n e r
auch auf den Münzen

angegeben, an welchem Orte ſie angefertigt wurden, ebenſo
trugen die Münzen den Namen des Münzmeiſters. Wie in
ſpäteren Zeiten in einem Kriege die Proviantkolonnen dem
kämpfenden Heere folgten, ſo zogen früher die Münzmeiſter
hinter den Armeen her. Der Sold der Truppen wurde meiſt erſtim Lager durch Schlagen neuer Münzen beſchafft. Das war

Die Magarine wird verfrachtet

auch noch in den Armeen Wallenſteins ſo. So kann auch der
Wachtmeiſter in Schillers „Wallenſtein“, eine Münze vor-
zeigend, ſagen: Wollt ihr mein Wort nicht gelten laſſen Solltihr's mit Handen greifen und faſſen. Was iſt das Bild und

Gepräg'? Und weiter: Nal! da habt ihr's, was wollt ihr mehr?
Iſt er nicht Fürſt ſo gut als einer? Schlägt er nicht Geld, wie
der Ferdinand? Da es aber den Fürſten oft am nötigſten
fehlte, ſo wurden dann die ſchlechteſten Münzen geprägt, die
unter dem Namen „Kipper“ und „Wipper“ der Schrecken der
Bevölkerung wurden. Der Feingehalt wurde immer geringer,
ſo daß die Münzen ſchließlich ſo gut wie wertlos waren eine
Erſcheinung, die ſich im Laufe der Geſchichte noch vielfach, jedoch

an anderen Stellen, ereignet hat. m.

Hafenbild aus Rotterdam Gracht in Amſterdam Mühle in Holland
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Eine Perlenfiſcherflottille auf See

Perlenfiſcherei
Eine einfache Meeresmuſchel iſt

es, die jene ſo koſtbaren Perlen her
vorbringt, vom Altertum bis heute
eſchätzte Schmuckgegenſtände. Die
erle entſteht aus derſelben Sub-

ſtanz, die die innere Perlmuttſchicht
bildet und wird erzeugt durch das
Eindringen von Fremdkörpern, vor-
nehmlich Sand, in den Jnnenmantel.
Hierdurch tritt eine Reizung ein, und
der Eindringling muß unſchädlich ge
macht werden, die Muſſchel erreicht
dies durch ein Umgeben mit Perl-
mutt und es entſteht eine Perle. Die
Chineſen erkannten dieſen Vorgang
uerſt. Sie legten große Muſchel-
olonien an und reizten die Muſcheln

künſtlich durch Einführen kleiner
bleierner Götzenfigürchen zwiſchen
t und Mantel. Es trat hier
nun der e Vorgang wie mit den
andern Fremdkörpern ein es ent
ſtanden Perlen.

Trotzdem wird noch die Perlen-
fiſcherei betrieben, im Perſiſchen
Golf und in der Südſee, an den
Küſten der Fidſchiinſeln und Mexikos,
um Ceylon, va, Sumatra und
immer noch hört man, daß auch
noch an anderen Stellen ertragreiche
Perlenfiſcherei getrieben wird, wie man letztlich z. B.
von Auſtralien hörte. Die Perlenfiſcherei wird
meiſt mehr oder minder primitiv betrieben. Bei den
Fidſchiinſeln ſind es flinke, nur mit einem Schurz-
fell bekleidete Eingeborene, die in die See tauchen
und mühſam Muſchelbündel mit heraufziehen, im
Perſiſchen Golf arbeitet man mit Taucherglocken, von
denen aus Taucher aber nicht in dem uns be
kannten Sinne mit Sauerſtoffzufuhr uſw. die
Muſſcheln in Körben ſammeln und, ſobald die in der
Taucherglocke enthaltene Luft verbraucht iſt, ſich
wieder heraufziehen laſſen. Die Muſcheln wirft man
dann auf Haufen und läßt ſie verfaulen, weil ſich
dann die Schalen mühelos öffnen laſſen, denn die
Schließſehnen des Tieres ſind unwirkſam geworden.
Jn den meiſten Muſcheln werden keine Perlen ge
unden, die wenigen, die welche enthalten, bieten

für aber 8--12 Perlen, die man trocknen läßt.
Dann erſt werden die Perlen aus der Perlmutt-

Perlen in der Muſchelſchale

Perlenſiſcherei an der Küſte Nordauſtraliens

ſchicht herausgearbeitet und nach dem völligen Ver
lauf des Trockenprozeſſes durch Siebe geſchüttet, die
immer feiner werden. Im Handel unterſcheidet man
hiernach 9 Sortierungen. Die größte Sortierung, die
recht ſelten iſt, hat das Ausmaß kleiner Wallnüſſe.
Aber nicht nur von der Größe iſt der Preis ab-
Pargis, auch die Schönheit der Perle wirkt auf den

reis ein. Form und Farbe, Glätte, Glanz und
Schimmer ſind Punkte, die der Kaufmann wohl zu
ehe Nike Bern weiß. Vollkommen runde Perlen ſind
ſehr ſelten, deshalb werden auch künſtliche Perlen
immer etwas breiter hergeſtellt. Perlen ſind wie
Edelſteine doch unterſcheidet ein
weſentliches Merkmal beide: Perlen verwittern, ihr
Glanz und ihre Schönheit ſchwindet langſam dahin,
bis endlich der völlige Zerfall erfolgt. --rn.

Hochzeitsbräuche bei den Letten
Wie noch in anderen abgelegenen Gegenden, ge

hört auch bei den Letten zur Brautſchau ein Braut-
werber. Dieſer hat aber verſchiedentlich andere
Funktionen als bei verſchiedenen Volksſtämmen. Zu
nächſt hält er bei ſeinem Erſcheinen eine lange, mit
Reimen durchſetzte Anſprache, in der er kundtut, daß
er für einen jungen und tüchtigen Burſchen eine ſitt-

und fleißige Jungfrau ſuche, die in allen häus-
ichen Arbeiten erfahren ſein müſſe. Nirgends anders

als in dieſem Hauſe glaube er ſie finden zu können.
Der Hausvater, der auf das Erſcheinen des Braut-
werbers vorbereitet war, hat im Hauſe eine ganze
Schar junger verſammelt, von denen er
verſichert, ſie alle gern heiraten möchten. Sie
werden dem Brautwerber einzeln vorgeſtellt. Dieſer
r aber den Kopf und ſagt: Die, die er ſuche,

nicht darunter. Der Hausvater beſtreitet, daß er
noch ein Mädchen verſteckt halte, aber nach langem
Hin und Her muß das Mädchen doch aus dem Ver-
r hervor, und nun beginnt das Brautwerben. Der

ertreter des heiratsluſtigen Burſchen hält eine lange

Die Ausbeute wird an Land
gebracht

Lobrede das Mädchen, das wie
geſchaffen ſei, einen jungen Mann
glücklich zu machen. Sind Eltern
und Mädchen mit dem Antrag ein-
verſtanden, ſo erſcheint einige Tage
päter, hoch zu Roß der Bräutigam
elbſt. Dabei iſt es Brauch, das

ferd nur ganz loſe zu beſchlagen,
ſo daß es bei jedem Tritt mit den
Hufeiſen klappert. Kommt ſo ein
klappernder Reiter durch die Dörfer
geritten, ſo eilt jung und alt vor die
Türen, um Glückwünſche zur Braut-
ſchau darzubringen. Schlimm iſt
aber ein lettiſcher Freiersmann
daran, wenn ſich die Verhandlungen
noch im letzten Augenblick zerſchlagen;
dann darf er nicht mit hochgebun-
denem ferdeſchweif nach Hauſe
reiten, wie es der Brauch beim er-
folgreichen Brautwerber vorſchreibt,
ondern er muß den Schweif des
Pferdes hängen laſſen. Jedermann

ſieht, daß er ſich einen Korb geholt
G und dann braucht er für den

pott nicht zu ſorgen. Bei der Hoch-
zeitsfeier tragen Braut und Bräuti-
am je eine aus den verſchieden-en Beſtandteilen zuſammengeſetzte

Krone, die beim Ringwechſel eben-
falls gewechſelt werden. Die Hoch-

eit, die unter Leitung eines Hochzeitsmarſchalls vorch geht, dauert gewöhnlich drei Tage. Zunächſt

wird ſie im Hauſe der Braut abgehalten. Dann zieht
die Hochzeits geſellſchaft in das Haus des Bräutigams.Die Letten ind ſehr ſangesmutig, und ſo werden

auch auf den Hochzeitsfeſten viele Lieder geſungen.

Die Philoſophie
erklärt ſich beſtimmt und kategoriſch gegen eine indi-
viduelle Unſterblichkeit, wie überhaupt gegen alle
Vorſtellungen, welche ſich an diejenigen von der
ſpeziellen Exiſtenz einer Seele anſchließen. Die Seele
iſt ein Produkt des Gehirns, ſo gut wie die Muskel-
tätigkeit ein Produkt der Muskelentwicklung, die Ab-
ſonderung ein Produkt der Drüſenentwicklung. Die
Seelentätigkeit entwickelt ſich in dem Maße, als das
Gehirn ſeine allmähliche Ausbildung erlangt. Mit
dem Umlaufe des Lebens erhalten auch die Seelen-
tätigkeiten eine beſtimmte Veränderung, und ſie hören
ganz auf mit dem Tode des Organs. Karl Vogt.

J

Perlen



Hundertjährige Eiche bei Tabarz (Thüringen)

Hochwaſſer
Erzählung von Hertha Pohl.

Die Oder ſteigt!
Mit dumpfem Rauſchen brechen ſich große

Wellen an den ſteinernen Brückenpfeilern, über
ſpülen die Ufer, umſchlingen Weidenſtümpfe und
kahle Sträucher und ln ſich gurgelnd in
den tiefer gelegenenAls die Bewohner des kleinen Oderdorfes im

matten enyie ans Fenſter treten, wogt ein
oßer, pfgrauer See in der Talniederung.

rfe Windſtö eten die erſten Schneeflocken
über die trübe äche. Unaufſhaltſam ſteigtdie Flut. Die weh gen Feldkapellchens

en S und tiefer. Aber immer ſchlängelt
a aue Band der Landſtraße trocken von

r ſind n See pe Se
inen ſich wenig ſſer zukümmern; die Aeltere x einige weitaus

lende Tanzſchritte über der weißgeſcheuerten
iele. Die örner knirſchen unter ihren

derben w. während ſie ſich ungeſchickt, mit
i Geſichtsausdruck, weiter bewegt.

Mädchen, da und ab undr Be a n ſah be Sachen e73 ein heftiger Wind tet das Hoftor zu

ſchleudert, blickt ſie ängſtlich durch die an-
gelaufenen iben. Aber bald beruhigt ſie ſich
wieder. Das s ihrer Tante, der Witwe Anna
Grochla, iſt hochgelegen und hat ſtarke Mauern.

„Nich ſo langſam, Tante!“ ruft ſie der Tan
zenden zu. Anna Grochla, eine derbe, nicht mehr

x junge Frau, iſt ſich eben e den Saum des
Tuchrockes getreten. Sie ſtolpert ein paarSchine vorwärts und wiſcht ſich, an den Kachel

ofen gelehnt, den Schweiß aus dem roten Geſicht.
„Jch lern's doch nicht!“ ruft ſie unwirſch.

„Lieber will ich eine Fuhre Dünger werfen, als
das Gehopſe noch eine mitmachen!“

„Du machſt es dir J zu ſchwer, Tante,“das ſchüchtern ein. „Siehes is e u Und es ſtreift die
rnäe von den rotbeſtrumpften Füßen,
rafft ein das Röckchen und beginnt ſichleicht nd Fie zu drehen.
ſummt R r

Anna Grochla t r verdroſſen zu.
„Komm nur, noch el redet ihrhaarige ädchen zu. „Bis zu deiner

Hochzeit wirſt er ſchon lernen. Du weißt doch,

wie gern der Martin tanzt! Soll er dann die
Wand feſthalten?“

„Das dich nichts an!“ entfährt es der
Bäuerin. Unluſtig beginnt ſie die anmutigen

Bewegungen der jungen nachzuahmen.Rafft den Rock faſt zornig ſe cken zuſammen

und t ſich mit großen Sprüngen, ohne recht
von der telle zu kommen. r Geſicht rötet ſich
ſtark, und ſie iſt ſo eifrig, daß ihr das Oeffnen
einer Tür entgeht. Erſt als jemand in ihrem
Rücken kraftwoll und unbekümmert auflacht,
blickt ſie hoch. In der Tür ſteht Martin Löhnert.

Anna Grochla erglüht ſtärker. Sie bricht den
Tanz ab und flüchtet ſich, wie au einer vböſen
Tat ertappt, in die Fenſterniſche. ütend beißt
ſie ſich auf die ſchmale Lippe.

„Quäl' dich doch nich, Anna! Das Tangenlernſt du niemals, das muß im Blute ſtecen

Der dunkeläugige Mann ſagt es beſchwi tigend. Er beginnt ein Tongtue zu pfeifen
und Dor ſich im Stehen,

lächelnd nach der im tten ſtehenden Frau
blickt. Eine mutwillige e überkommt ihn.
Ohne lange zu fragen, legt er den Arm um die
Hüfte der Braunhaarigen und beginnt mit ihr
zu tanzen.mit einem ängſtlichen Blick nach der Tante hat

ſich Lene halb willenlos von ihrem Platz führen
laſſen. Jhr Köpfchen reicht kaum bis an die
Schultern des jungen Bauern. Einen Atemzuglang hebt ſie die e wer und lächelt ihren Führer

ſcheu an. Jn leichten, anm e rdurchkreifen ſie die Stube. iſt es
dritte Runde.

Die große Frau beobachtet aus dem Halb
ſchatten mit ſtarren Augen die Tanzenden. Jn
ihren Blick kommt etwas Lauerndes.

„Wenn er mir den Rücken dreht, lächelt er ſie
an!“ Der Gedanke durchzuckt ſie flüchtig. Sie
verſucht ihn abzuſchütteln, aber ſchon bohrt er
weiter. „Wie heiß das Mädel geworden iſt,
und wie ihre Augen leuchten!“ Sie beißt ſich
auf die Lippen, atmet r und ſteht auf ein
mal den Tanzenden im

„Es is r et ihre hohe, kalteStimme. „Was macht ihr mir die Narrheit vor,die ich nich leiden kann! Affig find' ich das Ge

„Sieh nach dem Vieh!“ fährt ſie das Mädchen

an, das erſchreckt ſtehengeblieben iſt. Es iſt bald
Melkzeit. Und dann klaub einen Sack Kartoffeln
ein. Morgen kannſte ſie auf der Karre zu deiner
Mutter ſchaffen. Die weiß ſo nich, von was ſie
leben ſoll.“

So, nun hat ſie es dem grünen Dinge in ihres
Bräutigams Gegenwart unter die Naſe gerieben,
daß es die arme, aus Mitleid in ihrem Hauſe
geduldete Verwandte iſt.

Lene iſt ſtunm hinausgegangen. Die Bäuerin
ſtellt auf den Tiſch einen Jmbiß zurecht. Dabei
blickt ſie ab und zu in halbem Trotz nach Martin,
der mit verſchränkten Armen am Fenſter ſteht
und in die ſinkende Dämmerung ſtarrt.

ttern vereinzelte

Wein iatſhen die e troſts gegen EinUnd doch wird z r ſein,
vom kalten erüdwandert, a als in der ſchwülen Wä py

Zimmers.
hört er den ſchweren Schritt der Anna
zögernd näher kommen. Er rührt ſiche Da legt ſie r ſommerſproſſige

Frauenhand r„Jſt dir heute See eingefroren, Martin?

So komml Jch dir was 7 damitdir wärmer wi Sie lacht lautlos mit einr ren während er an den Tiſch tritt
ein Glas Wein im Stehen herabſtürzt.u ihm einen Stuhl zurecht. Dann holt

n Teller mit friſchen Pfannkuchen. Aber
hat ſchon ſeine Joppe zugeknöpft.
nä, ich kann mich 7 aufhalten,“ ſagt

nmna. Jch
dein Waſſerſtand ſehen. Deshalb kam

erm De m t der Pfarrgarten
kreuz war dieLandfſtraße r. n muß daß ich

heimkomme, ehe es ganz dunkel
„Zum r r du Zeit,“ entgegnete ſie

Da greift er begütigend nach ihrer Hand.n den Weh v e e
Anna ſchlingt die Arme feſt um ſeine Schultern.

Jhr Kopf mit den geölten, re lenen
Flechten legt ſich ſchwer gegen ſeine Bruſt.“

„Endlich is es ſo weit!“ Jhr heißer Atem weht
über ſein Geſicht. „Ob wir doch noch das Kalb
ſchlachten

„Mach was du willſt. Es wird ſchon recht ſein.

ch fort.“ Er greift nach ſeineihn verlangend anſieht, küßtt flüchtig ihre Wange. Als er in die Tür tritt,

hört er, daß ſie bereits den Tiſch abräumt und
den Wein verſchließt. Eine fleißige, ſparſame
Frau bekommt er ſchon! Und er lacht bitter,
während er es denkt. Dann tritt er hinaus. Sein
Blick ſtreift flüchtig die lange Reihe der Scheuern
und Ställe. Wirklich, er macht eine gute Partie!
Die Anna Grochla verſteht zu wirtſchaften, das
muß man ihr laſſen, und das Geld des alten
Grochla, ihres Verſtorbenen, hat ſie gut angelegt.
m hat ſie ſich einen zweiten Mann gekauft.

artin Löhnert lacht ingrimmig vor ſich hin.
Schlau iſt ſie, die Anna. Ganz unmerklich hat ſie
ihn übertölpelt. Um ſeiner alten Mutter und
den Schweſtern die Heimat zu ſicher. hatte er
ſich mit dem Neubau eingelaſſen. Das ſchindelden Vaterhaus war baufällig geworden J

dem Neubau hatte ihm der alte Grochla, der
damals noch lebte, Geld geliehen. Nach dem
ſchnellen Tode des Alten war er dann in Zah
lungsſchwierigkeiten geraten. Aber Anna Grochla,
die damals in tiefer Trauer ging, hatte ihn be
ruhigt: ſie warte nicht auf das Geld, und wenn
er noch etwas mehr brauche 7 Und ſie hatte,
ohne mit der Wimper zu zucken, ihm nochmals
eine größere Summe vorgeſtreckt. Auch ſonſt
war ſie freundlich zu ihm geweſen recht freund
lich. Ehe er ſich's verſah, ſaß er vor dampfenden
Schüſſeln. Die Anna ſchenkte ihm ein Glas
Rotwein ein und meinte beiläufig, daß ſie alle
Ta trinken könne, wenn ſie wolle. Und
er ſolle ſie nur wieder einmal beſuchen, wenn er
durchs Dorf käme. Dieſe Beſuche ergaben ſich
dann ganz von ſelbſt. Die Anna hatte ihm zum
Aufbau einer Scheune geraten, er war darauf
eingegangen und ſo bekam ſie ihn immer
mehr in die Hand. Als er dann nach einer ver

ten Ernte neuerdings um eine Wartefriſt
r die fällige Rückzahlung bitten mußte, hatten Anna unverblümt zu verſtehen gegeben, daß

ie gewillt ſei, einen Sir durch die an
llene Rechnung zu machen, wenn er ch

entſchließen könne, den Hof ſeinem jü 77

Bruder zu ü und dafür an ihrer
auf dem reichen Buchenhofe zu wirtſchaften.

Er mußte entſchließen. Es blieb ihm ja
keine Wahl s väterliche Anweſen gehörteſchon zur e e der Anna. Sie brauchte nur

die Hand danach auszuſtrecken, ſie brauchte nur
wollen dann konnte er mit ſeinen Ange-

örigen als Bettler vom Hofe ziehen. Von allen
iten bedrängt, ſah er nur einen Ausweg in der



z t

et

s
2

S

Lene, Lenel! Drangeebend, tritt er gebückt durch die
Mauervo rſprung

durch die blinden
chwachen e hockt die Lene auf einem
e Sie hat die Knie wie hoch

zogen und ſtarrt den Mann, der raſch wie einSie hereinbrauſt, aus erſchreckten und doch

an. Das Lied ſtockt auf ihren
e auf. Martin hat

HändePieganren Feechten.

Lene W Lene!“
Laß mich e richtet ſich taumelnd an der

Wand a „Jch will nich!“ Sie beugt ſich
zurück. Und dann ſtrecken ſie doch gleichzeitig

per Sie
ſich über ſie gew T uber hre

In den Ställen brüllt
n das die Leute

Abendſtimmung bei Danzig
phot. Peterſon

Er atmet ſchwer.

hierher in Sicherheit

nd Rede chander gwcn
Hanka wen dicht über ihr

d Einhaſtiger itt im Gang, und glſtehe Rartn Löhnert in der Tär. Er

e te Mütze vom Kopf
7 durchſuchen unruhig.„Wo habt ihr den die r

Hanka V. ſich halb auf
ſich di Leuteanſtoßen, antwortet die Alte mürriſch

„die Frau hat ſe wieder nach Hauſe geſchickt“.
Dann fährt ſie zurück.

Lippen.Der Mann hat (hweralnmnd die Tiſchkante

umklammert. Eine heftige r brennt
auf ſeinen Lippen. Aber er fühlt die erſtaunten
Blicke der Tiſchrunde auf ſich ruhen und nimmt
ſich zuſammen„Wo is die Frau?“

Und er geht raſch, als wäre jede Minute koſt
bar, zu Anna Grochla hinüber.die Reg Winander aus, wie Ertrinkende in

t „Denk nich nach, Liebſte,hat noch thren weichen Mund verührt, wied Sie ſitzt ſtrickend am Tiſch im Schein derals Lenes Züge ſich jäh veränderten. Sie wird r i V ehen rotgeſchirmten Lampe. Jhre weißblonden
bleich und klamnert ſich an des Mannes Arm, Will u ſt du Lommen Er beitett e ger en
während ſich ihre erſchreckten Augen ins Dunkel ängſtlich wie ein Knabe, und ſie nickt mit ge u er re eder De en tie
der en 3 ſchloſſenen Augen. Aber Der düſtern Sug J Male

Aber Lene ſeufzt tief auf. Das vermeintliche r „Was iſt denn ſchon wieder? Ich denke duGeräuſch hat ſie aus ſüßem Liebesrauſch geriſſen. Hand e v e poltert und S e zu Hauſe?
Sie beſinnt ſich jäh und drängt den Mann, der ſie ſe?!“ NMartin Löhnert lachtvon neuem umfaſſen will, mit ſanfter Gewalt „Du wirſt wohl wiſſen, daß diezurück. „Martin, was ſoll daraus werden!“ te iſt das Feſiyde des er arg länger chwemmt is! Das Waſſer iſt in
ſtöhnt ſie. auf als gewöhnlich. Das Waſſer iſt in den Abend- den letzten e r geſtiegen. (Schiuß folgt)

Rätſel S ch ach e(Namen der Rätſellöſer werden nicht veröffentlicht) Geleitet vom Berliner Arbeiter-Schachklud T r e a W iKreuzworträtſel r h W diesdez. h riſten K. Henke, Hamburg und ginan
1 [1820 ſanſ es r inn, Neutdün. n S. len Anfragen in TAn See s be Nr. 280 (181 Von den Löſ v See ußert, Einen6 23 rc. g r e v n a u e ui(Turnier der Arbeiter Schachinternationale 1925, IXI. Preis) Fa in unſerer Se nicht vorg en hler aber, die in

7 8 el. Konſtruktion liegen, ſind aus durch noch ſo viele Kontreü-fäliſche Stadt, 10 eng nicht aus der Welt zu ſchaffen Wo KorrekturenJ 22 1 h z leſen werden, iſt die r der an ne 510 Fe 13. k, e verm u ontreuſteiung ſeider falſch iSeographbiſcher dann wäre das Malheur doppelt groß und das Geſchimpfe der
17 11 27 16 ehe r Löſer noch größer. 48en. Schachaufgabe Nr. 28113 14 e H. Wattiſon, Riga (Chemnitzer Tageblatt 1925)

15 i L der griesſ J4. Sta e e 7 S2 hein r et d 20 Chamtaue, Mich a 2
Sage, 29. Bibiiſche Perſon. 27. 2 Sr

e 20 Silben bzw. u 9 Wörtern zuſammeneben i, 3 n abe gilt), denennen,
Sateneeeeäe unten,
h n a iſt arndt di bu cha de e w. acht

rter bedeuten: 1

ö.zur kern 9. Zigen Vornamen.

Die Farbe macht“s
s Büdner, der auf ſeiner (Wort) nur r r Kann auch
h Boden abgewinnen Die zarte Rübe voller Wohl
ä3 Wirft er die Farde nur ins hinein, Die auchr Wurzel eigentümlich iſt.

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Rammer:
Silbenrätſel: Amſel, Saturn, Wedekind, Okarina,

L ebermann, Dora, Elſter, a e t ernſee,
bel, Alſen, Jeg Eſtland, ken taatesiſt das erſte Geſezl Aufbau: Tau, d r Tauber,

Taubert. Kernrätſel: Unrecht Gut gedeihet nicht. Aus
We i en Fonen: Peri, Pern. Viſitenkartenrätſel:
Ztationsvorſteher, Siedlung: Gebäude, Gelände.

7m
in 2 Zügen

Löſungen
4 271 I von H. Rinch): 1. Ke2!. Tos!; 2. Tal, Td24;3. Kel, Thf2; r idt ewiges Schochm dero. 2 en 1. r h droht 3 durch Des. 1.

Internationales Problemturnier
der Eſſener Arbeiterzeitung

Das Turnier iſt (ohne jede Einſchränin
en des Jn- und Auslandes. Gewünnſcht werden Zwei

ſſenWeſt, II Die Diagrammemit Moito und zu rn Der Name des Verfaſſers

offen für alle
Eſr mit e cheiden ng. Sendungen an t

r n
Matt in 3 Zügen

Weiß: e DOb6, Te4, Lbö, Ses, Bg3, e7.
Ld2, Lhl, es. 3. Wenn dieſer Aufgabeeine W ltrvuſteneng beigefügt iſt, ſo deshalb,

um den Löſern an einem ulbeiſpiel die U2berſlüſſigteit eſer
Einrichtung zu demonſtrieren



Fiſcherdoote auf dem Caspiſee

Das neue Perſien
Die inneren Unruhen, die Perſien

72

ma

ded Bilder aus Perſien
Unten: Blick auf Jspahan
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mehrere regenarme Monate Wer

von
durch M

er Bedeutung ſein

die ſie im Gefolge

Heinrich Neunes
7 Weimar wurde v 75 Jahre inalt er gehört dem

ſeit 40 Jahren an

Ehrentafel verdienter
Parteigenoſſen

er Böhmer
Löbdau, Parteiveterg von75 Jahren, Nu einem halben Jahr

hundert in der Partei tätig

Unverlangte Manuſkripte werden nur bei deigefügtem Porto zurü eben. Redakteur: L. Leſſen, Berlin. BerKupfertiefdruck: Vhönix Jl ſten cdrna und Verlag G. m. d. H. Scrnn SW

Wilhelm Tieémer
in Landsberg (Warthe), wirkt mehr als
ein halbes 2epdert für die

Rudolf Kakuſchke

Buchdruckerverband 40 Jahren in der Partei tätig
indenſtr. 3.

in Landsberg (Warthe), ſeit mehr als

Holzträger

modern- europäiſche Note bemerkbar:
man ſieht u. a. Laſtautomobile und

ſich den Weg durch die
e t Perſien, zwar armJ iſt ein reiches Landdurch a en Beſitz an Materia-

lien und wie Kohlen,Eiſen, Kupfer, Blei und ergiebige
Petroleumquellen (in Nordperſien),
die nur der Erſchließung und Ver-
wertung durch ein kapitalkräftiges
Unternehmertum harren. Die Jn-
duſtrie ſteckt noch in den Kinder
ſchuhen, was in erſter Linie auf die
völlig unzureichenden Verkehrsver-
g zurückzu ger iſt; ſo bieten

auch der nduſtrieW ege beſonders
auf techniſchem Gebiete. Es iſt ein
Bedürfnis für Telephone, Auto-
mobile aller Art, Fahr und Motor-
räder vorhanden; auch für Anilin-
und Teppichhandel dürften ſich Ver-
dienſtmöglichkeiten ergeben. Hr. E.

Robert Rieger
in (Schleſien) iſt ſeit einem
halben a rwertſchaſttich

r Suchornckerri und Verlagsanſtalt.

übrigen
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